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Unser Wag 

Zum Auftreten Weizmanns vor der Kgl 
Kommission* 

Je schwerer es die Gerechtigkeit in der heu¬ 
tigen Welt hat,, ihren wahren Inhalt zur Gel¬ 
tung m bringen, umso beliebter, so scheint es, 
werden die Formen der Gerechtigkeit, wie 
Gerichtsverhandlungen, Prozesse, Einverneh¬ 
men, Urteüssprüche. Es ist ja bekannt, daß cs 
in Sowjetrußland vor einigen Jahren große 
Mode war, auch politische und wissenschaftliche 
Probleme in der Art von .Gerichtsverhandlungen 
mit Anklägern und Angeklagten und Zeugen 
durchzuführen. Aber auch sonst drängt s ch 
einem diese Beobachtung auf. wenn man be¬ 
denkt, welche Bolle heute Prozesse und Ge¬ 
richtsverhandlungen im politischen Leben spie¬ 
len, wie sogar der internationale Kampf Eier 
Staaten in Prozessen, Urteilen und — Begnadi¬ 
gungen seinen Ausdruck findet, kurz wie *ehr 
sich"die Form von Verhandlungen und Einver¬ 
nahmen im politischen Leben eingebürgert hat* 

An diese juristische Mode in der Politik muß 
man wohl auch denken, wenn man die Verhand¬ 
lungsgerichte liest, die aus Jerusalem kommen, 
wo unsere brennendsten Fragen nun in der 
Form von Zeugeneinvernahmen abgehandrlt 
werden. Auch hier handelt es sich im Grunde 
um politische Probleme, die schließlich doch 
nur politisch entschieden werden dürften; aber 
sie haben sich in die bekannten Frage* und 
Ant Wortspiele aufgelöst, die wir aus Gerichts* 
Verhandlungen kennen* Auch hier stellt ein „Se¬ 
nats”, Vorsitzender seine fragen, mit der gan¬ 
zen Souveränität, die einer solchen Stellung 
verlieben ist, mit jener jovialen Kritik, und je¬ 
ner Art Humor, die auf so erhöhtem Sitz gedeihe 
Der Unterschied von einer wahren Gerichtsver¬ 
handlung ist nur der, daß der Angeklagte nicht 
ganz featSteht* manchmal ist es die englische 
Verwaltung, wenn sie bekennen muß, daß ete 
in Emehtingssuchen, oder zur Annäherung der 
beiden Völker im Grunde nichts getan hat, 
manchmal auch die Jewish- Agency, wenn 
Shertock in der Frage seines Verhältnisses zur 
illegalen Einwanderung auf Herz und Nieren 
geprüft wird. 

Dennoch soll hier nicht die Ansicht vertreten 
werden, daß hier eine politische Frage n n r die 
äußere Form eines Rechtsprozesses angenom¬ 
men hat. Die sachliche Art der Verhandlungen, 
das Bestreben, möglichst objektiv in die ganze 
Materie einzndringen, der Wille, allen beteilig¬ 
ten Parteien die freie Möglichkeit zu geben, 
ihren Standpunkt zu vertreten, zeigt doch, »laß 
es hier nicht nur um die Form geht, sondern 
daß ein Versuch vorliegt, so weit wenigstens, als 
eg bei einer schwierigen politischen Frage mög¬ 
lich ist, das Recht — also in diesem Fall die 
richtige Interpretation des geltenden Gesetzes, 
und das ist des Mandatsvertrags — zu finden* 
Man kann heute noch kein endgültiges Urteil 
fällen, wie weit diese Absicht geht und wie weit 
es die englische Regierung für gut halten wird, 
diese Absicht durchzufUhren. Jedenfalls ist cs 
durchaus richtig, daß sich unsere Exekutive — 
gegenüber der Meinung der übliches oppositio¬ 
nellen Kritiker — entschlossen hat, sich an den 
Verhandlungen der Kommission aktiv und in¬ 
tensiv zu bet eiligen* Es ist eine weit sichtbare 
Tribüne, auf der die Jewish Agency die Mög¬ 
lichkeit hat, mit guter Kesonnaaz zur englischen 
Regierung, aber auch zur ganzen Welt zu spre¬ 
chen* 

Diesen Eindruck vermittelte auch die große 
Rede, welche Weizmann in öffentlicher Sitzung 
am 25. vorigen Monats gehalten hat. Es war ein 
historischer Tag, mit jenem vergleichbar* an 
dem Weizmann im Jahre t0l9 vor der Friedens¬ 
konferenz als Vertreter des jüdischen Volkes 
sprach. Auch diesmal fühlten wohl alle* daß es 
das jüdische Volk selbst war, das mit. den Wor¬ 
ten W eizmanm sein Recht auf Existenz geltend 
machte* Wmmann ist, wie ganz wenige geeig¬ 
net, der Würde und dem Pathos eines ganzen 
Volkes Ausdruck zu geben. Er ist kein Rhetor, 
nicht einmal ein Redner im üblichen Sinn* aber 
er prägt Sätze und Antithesen, welche das We¬ 
sentliche seiner Gedanken und seiner Intentio¬ 
nen schlagend zum Ausdruck bringen; er hat 
ein glühendes Temperament, aber es schlägt nie 
in Geschrei Hysterie oder auch nur Formlosig¬ 
keit um* Darum gibt es keinen Bessern, der für 
uns vor der Welt sprechen könnte, als ihn. 

Er faßte in seiner Rede die Gnmdriige unse¬ 
res politischen Willens zusammen. Bereit- 


Weizmanns große Rede 


EI JV HISTORISCHER TAG 


Jerusalem, (JTA.) Der Präsident der Je¬ 
wish Agency und der Zionistischen Organisa¬ 
tion, Dr. Chaitn Wei/mann, setzte am Mitt¬ 
woch, den 25- November, seine Ausführun¬ 
gen vor der Kgl* Kommission mit 
einer groß angelegten Rede fort 
Er ging näher auf das Problem des arabischen 
Nationalismus ein und befaßte sich zunächst 


Einer der arabischen Führer, die diesem Recht 
sicherlich gehabt haben, war*^ so sagte Doktor 
Weizman, der verstorbene König Felsal, Ich 
habe König Feteal ganz genau über die jüdi¬ 
schen Absichten und Pläne in Palästina aufge¬ 
klärt* Er hat genau begriffen, um was c«s dem 
jüdischen Volke geht, und wir sind gute 
Freunde geworden* 

Er hat mit mir das bekannte arabisch- 
jüdische Freundsciiafts-Abkommen geschlos¬ 
sen, dessen moralischer Wert bis heute noch 
nicht gemindert worden ist 

Beim Zustandekommen dieses Vertrages hat 
auch Colonel Lawrence viel mitgeholfen, der 
einer der wärmsten und zuverläe^gsten Freunde 
der Araber gewesen ist. 


Friede mit den Arabern 

Man sagt uns nach* fuhr Dr. Woizmaim fort, 
daß wir in das Land wie Fremde kommen, wie 
Menschen, die nur ihre eigene Arbeit tun, und 
die nichts tun, um eich die Freundschaft der 
Araber zu verschaffen. 

Aber unsere Hand ist auch jetzt noch aus¬ 
gestreckt zu Frieden und Freundschaft mit 
den Arabern, Leider hören wir keine Antwort 
auf unseren Appell* 

Wenn die Kgl, Kommission die Wege und 
Möglichkeiten untersuchen will, die zu einer 
arabisch-jüdischen Freundschaft führen, so sind 
wir gewiß bereit, dabei mitzu helfen. 

Dr. Weizmann behandelte dann verschiedene 
Fragen des Palästina-Aufbaues, das Problem 
der Kolonisation. der Einwanderung u. a. m* 
Er legte hiezu den jüdischen Standpunkt dar. 

Zur Frage der Einwanderung führte Dr, Weiz¬ 
mann aus, die Juden billig teil das Prinzip 
der wirtschaftlichen Aufnahme 
f ä h l.gke i t* aber dieses Prinzip muß gerecht 
angewendet werden. 

Wenn ein Jude nach Palästina kommt, so 
soll er nicht das Tor zu seiner Heimat ge¬ 
schlossen finden. Er soll in das Land kommen 
können, wie ein Belgier etwa oder wie ein 
Engländer, der in seine früher besetzte Hei¬ 
mat zurückkehrt* 

Dr, Weizmann kritisierte die Aussagen, die 
der Vizedirektor des Boden-Departements,, Ben- 
nett, und der Leiter des Bewäissserungß-Depar- 
te mente der Palästina-Regierung, Douglas 
Andrews, gemacht haben. Er erklärte, es sei 
noch viel Land für eine Kolonisation verfüg¬ 
bar. In diesem Zusammenhang nannte Dr. Welz- 
mann das Hule-Gebiete Wenn die Juden den 
Grundsatz der Selbstarbeit befolgen, so ge¬ 
schehe dies, um sich nicht den Vorwunf zum- 
ziehen, sie seien Parasiten* 

„Die Araber haben fünf Staaten 11 

In seinen weiteren Ausführungen erörterte 
Dr. Weizmann die Frage, was die Araber ans 
dem Weltkrieg heimgebracht haben* Für de 
habe der Krieg mit einem günstigen Ergebnis 


Schaft zum Frieden mit den Ara¬ 
bern — dessen Möglichkeit er durch den Hin¬ 
weis auf die große Geschichte der jüai sch-ara¬ 
bischen Zusammenarbeit, auf sehen Vertrag mit 
Feysal. und auf unsere deutlichen Friedensaner¬ 
bieten unter Beweis stellte — unser Wille, 
daß i n P a l ä s t i n a e i n e w 1 r k 1 i c h e na¬ 
tionale Heimstätte errichtet wer¬ 
de, ein Wille, der durch die BalfourdehL rattern 
zmn R- c ht geworden ist. — unsere Auff s- 


mH der Behauptung der arabischen Propagan¬ 
disten, daß der arabische Nationalis¬ 
mus durch die letzten Unruhen eine große 
Förderung erfahren habe und ge¬ 
stärkt aus ihnen hervorgegangen sei, Dr. Weiz¬ 
mann bezweifelte, ob diese arabischen 
Führer das Recht haben, im Namen des arabi¬ 
schen Volkes zu sprechen. 


geendigt, und zwar eo günstig, wie für kein 
anderes Volk, 

Die Araber haben heute fünr Staaten. Wenn 
sie auch damit noch unzufrieden sind, dann 
muß man fragen, welches Volk und welcher 
Mensch dann überhaupt zufrieden sein kann. 

Wir *ind, rief Dr. Weizmann, in das kleine 
Land Palästina gekommen, beft&elt von dem be¬ 
eten Willen, die alten Traditionen forfczueeteen, 
um gemeinsam mit den Arabern zum allgemei¬ 
nen Besten zu arbeiten, Eg gibt eine alte Tra¬ 
dition in der arabisch-jüdiechen 
Zusammenarbeit, Eg bat eine solche Zu¬ 
sammenarbeit in historischen Zeiten gegeben. 
Sie hat die schönsten Resultate gehabt, eie hat 
die Kultur des alten Spanien bauen helfen. Eo 
ißt sicherlich noch ein Weg vorhanden und ee 
jgibt noch eine Möglichkeit, die alte Tradition 
der Zusammenarbeit zu erneuern- ft® kann noch 
zu einer ar&biech-jüdiecheD Zusammenarbeit 
kommen. 


Transjordanien 

Eine wichtige Erklärung gab Dr. Weizmann 
über die Geltung der Balfour-Dekkiration für 
Transjordanien ab. Vom Erlaß der Balfour- 
Deklaration im Jahre 1917 bis zum Jahre 1922, 
also ganze fünf Jahre, ist TraiteJordanien io 
die Balfour-Deklaration einbezogen gewesen. 

Das ganze Land — Cisjordanien und 
Tratisjordanieu — ist uns als das Land zu¬ 
gesichert worden, das Tüf eine kompakte jü¬ 
dische Kolonisation, für den Aufbau des Jü¬ 
dischen Nationalheims in Frage kommt* 

Und mir aus Gründen, die Sir Herbert Samuel 
allein bekannt sind, ist TraneJordanien von Pa- 
läetlna abgetrennt worden. (Wie bekannt, aßt 
das OhurchilbWeiÖbuch von 1922, das dae Man¬ 
dat dahin interpretiert hat, daß die Bestimmun¬ 
gen über dm Jüdische Nationalheim nicht auf 
Trans Jordanien Anwendung finden* zu der Zeit 
■erlassen worden, als Sir Herbert Samuel High 
Commissioner in Palästina gewesen 'ist.) Wir 
sagen, so schloß Dr. Weizmann diesen Teil sei¬ 
ner Erklärung, daß die Kgl. Kommission die 
vorhandenen Möglichkeiten für die kolonisato¬ 
rische Weiterentwicklung Transjordaniens er¬ 
wägen muß* 


D e Bedeutpg 
der Balfour-Deklaration 

Dr. Welz mann ging sodann auf die 
Bedeutung der Balfour-Deklaration 

für das jüdische Volk ein. Ihre Bedeutung liegt 
darin, so sagte er, daß da* jüdische Volk die 
Deklaration 

als eine Magna Charta 

betrachtet, Ihr Sinn ist: 

Juda und das jüdische Volk sollen wieder 
aufgerichtet und erneuert werden. 

Das jüdische Volk hat das Gefühl, daß etwas 
getan werden muß, um ihm ein Heim zu geben. 
Als die Balfour-Deklaration gegeben worden 


mng der Heimstätte als eines Landes, in das 
jeder Jude als in sein Heimatland zurückkehrt, 
wie ein Engländer in seine englische Heimat — 
und schließlich unser Weg: die schöpfe¬ 
rische Ei e i s t u n g. Diese Hegt vor jedem Ge¬ 
richtshof* der io Palästina die Augen nicht 
schließt, klar ausgeb reitet* in Zahlen und in Re¬ 
alitäten. Wir haben Palästina heute bereit® um- 
gewandelt, und durch diese Tat nicht nur Ju¬ 
den, sondern Arabern In ungeahnter Weise ge- 


iet hat man gesagt, sie betreffe die armen Ju¬ 
den; dagegen würden die ^eichen Juden von 
Westeuropa sich schon selbst helfen. Diese rei¬ 
chen Juden sind ad eh die Gegner der Balfowr- 
DeMaration gewesen* Als *ie erlahm wurde, 
haben sie umfangreiche Memoranden dagegen 
^©schrieben* Ate der amerikanische Staatssekre¬ 
tär Lansing mich nach Erlaß der Batteur-Dekla¬ 
ration gefragt hat, wae der jüdische Natww»- 
mue und die jüdische Forderung auf Palästina 
besagen, habe ich ihm geantwortet: Palästina 
soll 60 jüdisch sein, wie England englisch* Das 
bedeutet aber nicht, daß wir, in welcher Hin¬ 
sicht auch immer* die Rechte de* Nicht juden in 
Palästina schädigen oder schmälern werden. 

Zu den Mitgliedern der Kommteeian gewen¬ 
det* sagte Dr. Weizmann: 

Suchen Sie und forschen Sie nach, oh wir 
Jemandem ein Unrecht getan haben, oder 
ob in Palästina etwas Schlechtes geschehen 
ist, das auf unser Schuld-Konto geht* \ or 
Gott und vor der ganzen Weit sage ich: Nein, 
wir haben keinem einzigen ein Unrecht ge. 
tan* 

Ich gehe noch weiter-, fuhr Dr. Weizmann 
fort, und sage: Die Juden haben auch den 
Nichtjuden in Palästina Gute« gebracht. 
Wir bekennen freimütig* daß wir nicht gerade 
darum nach Palästina gekommen sind mit dem 
besonderen Ziel, den Niphtjuden Gutes zu tun* 
Wir haben aber indirekt viel für andere getan, 
iosbe&ondoris für arabischen Bewohner^ dttf 
Landfcs. Ich will, daß die Kgl, Kommtefdon wfep 
soll. was wir für die Araber getan haben* 
Und was die armen Juden getan haben, die Ju¬ 
den, die ohne einen Pfennig hierher gekommen 
eind. Dae nieeieche Judentum, da^ aogefangeu 
hat, hier den'Aufbau zu leisten, ist gebrochen 
ge’Sveeen. Die reichen Juden, die Rothschilds 
und die anderen, emd gegen um und unsere Ar¬ 
beit gewesen. 

Mit den Groschen, die wir bei den armen 
Juden gesammelt haben, mit ihrem Blut und 
Schweiß, mit ihrer Mühe und mit ihrer 
Energie haben wir dieses einstmals zugrunde¬ 
gerichtete und wüste Land aufgebaut. Mit 
einem reinen Gewissen und Stolz können wir 
sagen: Nach fünfzehn Jahren jüdischer Arbeit 
haben wir viel Gutes in diesem Lande getan, 
und Gutes nicht nur für uns. 

Manche, ao fuhr Dr. Weizmann fort, behaup¬ 
ten, daß die 400.000 Dimam, die dem Keren 
Kajemeth jetzt gehören, schon genug 1 seien* 
Weitere« Land sei für Juden nicht vorhanden. 
Ein einziges Landgut in Kanada oder in einem 
anderen Land tet aber viel größer ate der ganze 
Bodenbesitz des Keren Kajemeth. Man hat mir 
gesagt, daß alle guten Böden des Landes sich 
schon in jüdischem Eigentum befinden, daß die 
Juden schon alle fruchtbaren Böden an sich ge¬ 
bracht haben* Ich sage aber: jetzt ist der Bodeu 
gut* er tet fruchtbar, seitdem er eich in jüdi- 
ßchen Händen befindet; früher ist er schlecht 
gewesen* genau so schlecht wie der Boden, der 


Zu Chatmka 


überall 


Büchsenleerung! 


bolfen. Das Ist auch weiterhin unser Weg. W ir 
1 ö s en d i e unüberwindlich scheinenden Gegen¬ 
sätze zwischen der Kleinheit des Landes und der 
großen Not unseres Volkes, zwischen der Härte 
des Bodens und dem Bedarf seiner Bewohner. 
— aber auch — z w i sc heu uns und den 
Arabern -- durch schöpferische 
Arb ei t. Das ist der Plan, den Weizmann, vor 
der Königlichen Kommission ttu Namen des jü¬ 
dischen Volkes entwickelt hat. F. W, 
























Unvtrtanzt eingesmdete Manu&kriptc werden 
mir retourniert t wenn ausreichendes Rückporto 
(Inland 1-K& Markt* Ausland internationaler 
Antovortechein) bei liegt. 


«Ich noch in den anderen Tellen das Landes be¬ 
findet, genau so schlecht und genau so unfrucht¬ 
bar. Im Jahre 1919 haben mir die Beamten der 
lalltet ina-Regierung gesagt t daß es keinen Bo¬ 
den mehr im Land« gebe, der nutebar gemacht 
werden könne, sei nur unfruchtbarer Bo¬ 
den vorhanden. Aber Tel Awfw — tmd d m wis¬ 
sen alle -—■ ist, auf solchem Sandboden gebaut 
worden, 

Ablehnung des Legislative Council 

fm weiteren Verlaufe seiner Darlegungen vor 
der KgL Kommission vor Laugte Dr* Weizmanjt 


eine dynamisch« und aufbauende Politik der 
Regierung, die das Mandat dahin interpretieren 
solle* daß der jüdische Aufbau erleichtert weide. 
Er lehnte den Plan der Einführung eines Legis¬ 
lative Council für den gegenwärtigen Augen¬ 
blick ab. Er schloß mit dem Ausdruck der Hofft 
nung, daß die Kgl, Kommission oine gerechte 
Lösung der Probleme des lindes finden werde, 


Jerusalem, Die Ausführungen Dt, Weiaittaimfi 
vor der KgL Kommission haben in Palästina einen 
außerordentlichen. Eindnjck gemacht. Die Art* in 
der er die jüdische Sache vertreten hat, wird In 
anerkennenden Worten gewürdigt. Dr. Webmann 
setzte sdne Darkgumgen vor der Kgl, Komrtmls- 
sioü am Donnerstag in nichtüFfentlicher Sitzung 
fort. Als Vertreter der Agud&s Jisro&l werden 
Cberrabbiner Buäohänsky, Rabbi Blau und Doktor 
leaac Breuer vor der Kgl. Kommission Aussagen. 


Landwirtschaft... Erziehung 

VERNEHMUNG DER DEPARTMENT-LEITER DAWE UND BOWMAN 


J e r ll b a I e m, 30. November. Bel der am 
27. November von der KgL Kommission abge¬ 
haltenen öffentlichen Sitzung gaben der Leiter 
der Regierungs-Abteilung für Land- und Forst¬ 
wirtschaft, Morley T, Dawe, und der Lei¬ 
ter der Abteilung für Erziehungswesen, 
Hnmphrey E. B o w m a n, Auskünfte aus 
ihrem Fachgebiet, Infolge Erkrankung von 
Lord Peel führte diesmal Sir Horace 
Rumbold den Vorsitz, 

Der Leiter der Landwlrtedmfte-Abteilung 
ging insbesondere auf die Probleme der Zilrite- 
K-nltur in Palästina ein. Er erklärte, daß 7 % 
Dunam Z i t r u e b o d e n als Existenz¬ 
grundlage ausreichend seien und 
dem Werte von 100 Dnnam sachgemäß bearbei¬ 
teten Getreideboden« entsprächen, Morley T. 
Dawe führte weiter aus, der Juden gehörende 
Plan tage nb öden eei 159,000 Dunam, der Plau- 
tagonboden der Araber 147.000 Duuam groß: 
die Gesamternte d*s paläfltinensfeehtm Planta- 
„ genbodetw, ■wenn «r voll ertragefähfg sem wird* 
werde 85 Millionen Kisten Zitnisfrüohte betra¬ 
gen. lieber die Grenzen der Erweiterung des 


NEU HEIT 

Original amerikanische Brillenfassungan 
und Giätar lagernd 

OPTIKER BEINHACKER, 
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ZitnjA&nb&us und die AbeÄtemöglichkeaton be¬ 
fragt erklärte Direktor Da wo, der Absatz von 
25 Millionen Kisten würde ziemlich schwierig 
dein, fiel jedoch nicht unmöglich. Die Regierung 
erwäge Maßnahmen zur Verbesserung des Ex¬ 
porte#. Dawe berührte hierbei das Problem der 
Vorzugszölle für Palästina-Oran¬ 
gen in England und gab der Ansicht Aus¬ 
druck, daß Palästina in das Zoilsyetem des 
Empire eingeschbssen werden sollte. Dawe gab 
noch bekamst, daß auf 475,000 Dunam Boden 
ÖUvönkultUJ gepflegt wird. Er teilte mit, daß 
äm staatlichen landwirtschaftlichen Rat Juden. 
Araber imd Regierungsbeamte harmonisch zu- 
tammonarboltea; leider konnte eine Reihe 
Pläne seines Departments zur Verbesserung der 
Land wir tu chaf t in Palästina infolge Abbruchs 
der Unruhen nicht verwirklicht werden. 

Ein Geständnis 

Direktor Humphrev E, 

Ueherbtick über das 
ziehungswesen. wobei er 


B o w m a n gab einen 
palästinensLsDh« Er- 
z u geben mußte; 
d a ß dVe Regierung fürdasjÜdische 


Erziehungsweeen «ehr wenig lei¬ 
stet Der Beitrag der Regierung macht nur 
einen sehr Wernen Teil dos jüdischen Sehul- 
Budgete auft, Die A r b e i t d e r j Ü d i $ c h e n 
V olksschulen erziele sohrgute Er¬ 
folge. 

Prof. Rogmald Copcland fragte, was die 
Palästina-Regierung tue, um eine Annäherung 
zwischen jüdischen und arabischen Schulkin¬ 
dern herrbeiztiführen? Mr. Bowman antwortete, 
cs werde von der Regien mg in dieser Richtung 
nichts unternommen, einerseits wegen des 
Wki erstand es der nie Id jüdischen Eltern und 
andererseits mit Rücksicht auf den Religion^ 
unterschied. Nur von Missionaren und Mägen 
anderen Personen werde der Versuch gemacht, 
die Jugend der beiden Völker einander näher- 
tub ringen. 

Prof. C o p e 1 a n d fragte, warum in den 
Regierungs-Schulen Pa\äe t i n a s 
Dicht Hebräisch gelehrt werde, 
das doch die offizielle Sprache 
Palästinas esi Mt, Borman : Eine der 
offiziellen Sprachen. Auf die Präge Prof. Gope- 
lande, warum den arabischen Kindern nicht 
Hebräisch beigebracht wird, wo doch in den 
hebräischen Schulen Arabisch gelehrt wird, er¬ 
widerte Bowmon, er gebe zu, daß dies 
nicht Inder Ordnung Ml 

Sir Reginald Copeland machte darauf auf¬ 
merksam, daß die Regierung nur 5 Prozent des 
PaUtetinÄ-Budgets für Schuh wecke auegibt: diee 
&ei ein zu geringer Ve r h ä 1 tnissat z 
und lasse sich auch nicht durch den Hinweis auf 
die großen Ausgaben für öffentliche Sicherheit 
t echtfertigen. 

Röwmau stimmte auch dieser Ans loht bei und 
bemerkte; daß der Regienmgszuschuß für das 
Schulwesen des Waad Leumt ln einem gewissen 
Verhältnis zu den Ausgaben für das arabische 
Schulwesen etebe, wenn man die Zahl der Schul* 
Linder der beiden Gemeinschaften in Betracht 
zä&he. Auf Fragen über das höhere Schulwesen g$b 
Mr, Bowman schließlich bekannt, daß es in Palä¬ 
stina nur die Hebräische Universität in Jerusalem 
gibt, die 600 bis 700 Studenten dk Möglichkeit 
des Studiums im Lande selbst bietet, während 
700 bla S00 jüdische junge Leute aus Palästina vm 
Ausland, hauptBächUch in England, studieren. Die 
Regierung sorge für die Erhaltung von sieben 
arabischen Studenten an der Universität Beirut, 
Jüdische Regiemngsstipcndien gibt es nicht. Den 
Unterschied des jüdischen und des 
arabischen Bildungsniveaus kenn¬ 
zeichnete Direktor Rowman durch 
die Feststellung, daß die jüdischen Kinder 
zu vollen 10 0 Prozent die Schule besuchen, 
während dies nur bei 28 Prozent der arabi¬ 
schen Kinder zutrifft. 


dae Sehlckfial zahlreicher Meneöheu auf dem 
Spiel stehe, denen zu helfen die Regierung laut 
dem Mandat verpflichtet ed. 

Die angebliche Arbeitslosigkeit 
der Araber 

Herr Shertok behandelte sodann 
die Frage der angeblichen Arbeitslosigkeit 
unter den Arabern, Er stellte fest, daß es 
keine arabische Arbeitslosigkeit gebe, 

w;ui am der Tatsache ersichtlich sei, daß große 
Massen von Arabern am den NachbarrLündoni 
mch Paläetma Strömen; er führte eine arahi* 
6die Zeitung an, in der erklärt worden sei, daß 
H&uraner benötigt werden, um die vorhandenen 
Arbeitsplätze In Palästina mmi\ füllen. An die- 
i?or Stelle wurJc Herr Shertok vo;n Vcir&itzon- 
den Lord P e e 1 mit der Bemerkung unter¬ 
brochen, daß diese Tatsachen von den 
Arabern vorgebracht werden jnüfi- 
® e n. wenn eie vor der KgL KommWsian er- 
echemen. 

Dir-ee Bemerkung I^ord Peele wird &le ein 
Aufidruük seiner Gawißheit, daß die Araber 
ihren Standpunkt verbringen werden, aufgelegt 

Her Shertok ßtellte feL 

daß der Zweck der jüdischen Tätigkeit nicht 
darin bestehe, die Araber zu verdrängen, son¬ 
dern darin, etwas Neues zu schaffen. 

Dia Araber profitieren sowohl direkt, indem sie 
bei Juden ßeschäftigimg findem als auch in¬ 
direkt; als Beispiel führte Herr Shertok an, daß 
die Araber ihren Bellte an Zitrufl pflanz Gingen 
m betriebtliehern Maße vergrößert hätten* und 
zwar mit den Geldern, die sie als Verkaufspreis 
für einen Teil ihreö Bodens, der in jüdischen 
Besitz übergegangen ist, erhalten hatten. 

Sodann behandelte Herr Shertok den Unter- 
echied, der zwischen den Sohäteiingen der 
Jewleb Agency und den von der Regierung je¬ 
weils bewilligteu Zertifikaten, die den Bediirf- 
nieeon d m Ärbeitemarkte ke i nes weg en h-;p r\> 
eben haben, besteht. Die Regierung habe selbst 
die Schwierigkeit der Beacha ffimg jüdtecher to- 
beiter für Straßenbau anerkannt; eine ganze 
Reihe von Straltenbau-Plänen der Agency mußte 
infolge Mangele an Arbeitern zurüekgesteilt 


Ihr Wunsch 
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Shertoks Aussage 


Jerusalem, 10. November. (Palcor.) In der 
heutigen öffentlichen Sitzung der KgL Kommis¬ 
sion, die unter Vorsitz des nunmehr wfeder- 
hergeslellten Lord Peel stattfand, legten die 
Herren Shertok, Dr. Senator und D o b- 
kin als Vertreter der Einwande¬ 


rungs-Abtei lung der 
Agency Z e u g n l 8 a b. 


J e w i s h 


Rückkehr zu Landwirtschaft 

Herr Shertok erklärte die Arbeitawise der 
v^recJitedenen Dopartemenf» der Agency und 
machte dann die folgende allgemeine Feststel¬ 
lung: „Wir betrachten die Sohedule ater die 
Quälo. die den Zufluß jüdischer Arbeiter für 
jüdische En twicklun ge tätigkeif, in Palästina 
eichen. Die Juden sind in Palästina auf Grund 
von Recht; der natürliche Folgesatz davon iefc, 
daß sie auf Beschäftigung in jedem Arbeite- 
oweitf Anrecht haben mttoon. 

Die Rückkehr nach Palästina bedeutet 
gleichzeitig die Rückkehr zur Landwirtschaft 
und zur manuellen Arbeit. 

Wr« für andere eine eelbetveratändkehe Bo- 
dhogung tet. muß von um erst erkämpft werden. 


werden. Die allzu konservativen Sclüteungen 
der Aufnahmefähigkeit PaUtetmas seltene der 
Regierung übe eine schädliche Wirkung auf 
dio Wirtschaft aus. Der Mangel an Arbeits¬ 
kräften — eine Folge der ungenügenden Zerti- 
fikatenamahl — habe zur Flucht aus der Land¬ 
wirtschaft meb den Städten geführt. Auch die 
arabische Wirtschaft leide darunter. 

Die Illegale Einwanderung 

Der nächste Punkt, mit dem sich Herr Sh*f- 
tok beschäftigte, war die ill^ale Einwande¬ 
rung. Er erklärte, daß die Jewlih 
Agency diese Art von Einwan¬ 
derung nie gebilligt, sondern im Ge¬ 
genteil stets verurteilt habe; sie 
habe alles getan, was in ihrer Macht gelegen 
war, um davor zu warnen. Gleichzeitig aber 
müsse die Agency das Bestehen objektiver 
Gründe für diese unglöckliche Erscheinung an¬ 
erkennen. Sie wisse, daß die illegalen Einwan¬ 
derer nicht aus purer Freude an der Umgehung 
des Gesetzes, sondern Infolge Arbeiter mangels 
und der Anssieht aur Erlösung aus bitterer Ar¬ 
mut ins Land kommen, Trotz ununterbrochenen 
Elnströmens von Arabern und der jüdischen 
Touristen, die Illegal im Laude verbleiben, sei 
der Arbeltsmarkt nicht überfüllt, was ein kla¬ 
rer Beweis dafür sei, daß die Schedules die Auf¬ 
nahmefähigkeit Palästinas nicht erschöpfen. 


Wieder Araber-Terror 


Die Gewährung jeder einzelnen Sobedule Wldot 
ein Ereignis im jüdischen Leben, das Aufmerk¬ 
samkeit erregt und Leidenschaften entfacht; 
nichtede^toweniger wird die jeweilige Schät¬ 
zung der Absnrpti om möglichke 1 ten des Landes 
Mdeneehaftelos und kühl vorgenommen/ 1 
Herr Shertok erklärte, daß die Jewish Agency 
bei ihren Schätzungen den den Juden gebüh¬ 
renden Anteil an Arkiteplätzen bei öffentlichen 
Arbeiten berücksichtige, daß aber die Regie¬ 
rung dieses Anrecht der Juden 
scheinbar ignoriere, ohne die Reduzie¬ 
rung der von der Agency angegebenen Ziffern 
zu begründen. 

Lord Peel bemerkte hierzu, daß Regierun¬ 
gen nur selten ihre Handlungen voll begrün¬ 
den, worauf Herr Shertok unter allgemeinem 
Gelächter erwiderte: „Besonders die Palä- 
stlna-Reg*eruugt w 

Die JewTsh Agency habe die Regierung wie¬ 
derholt auf dio Dringlichkeit der Gewährung 
von Zertifikaten angeeichiö der großen Not der 
jüdischen Maasen hingewiosen, jedoch ohne eine 
Erhöhung der Zcrtilflkatenzahl durohzueetzeu- 
Herr Shertok bemerkte, daß er eich erlauben 
möchte* die Regierung damuf aufmerksam zu 
machen, daß es mch hWbd nicht nur um eine 
rein Wirtschaft liehe Frage handele, sondern daß 


Jerusalem, 1. Dezember. (JTA.J Die Ak¬ 
tionen der arabischen Terroristen, die eine Zeit 
laug, geruht haben, leben wieder auf. Am Sonn¬ 
tag .Morgen ist in der Altstadt von Jerusalem ein 
45jährlger Jude, der MÜchhändlcr Josef Ham¬ 
burger, schwer verwundet worden. Hamburger 
trug gerade Milch zu seinen Kunden, als er in 
der Nähe der Klagemauer von einem Araber 
angeschossen wurde. In schwerverletztem Zu¬ 
stand wurde er in das Hadassa-Krankenbaits 
gebracht. 

Fünfzehn Minuten nach dem Ueberfall auf 
Hamburger sind auf zwei ältere sepbardieche 
Juden in einer der jüdischen Gaseen der Jeru¬ 
salemer Altstadt zwei Schüsse abgegeben wor¬ 
den, die jedoch ihr Ziel verfehlten. Die Polizei 
stellt energische Nachforschungen an. 

Der Araberterror hat auch am Montag wieder 
ein jüdiöcheß Opfer gefordert. Jn Haifa gaben 
Araber auf den aue Polen eingewandexten eech- 
zigjähriger Beer Bernhard Schüsse ab und ver¬ 
letzten ihn schwer. Die Angreifer entkamen 
unerkannt. Der Ueberfall wurde bei der in der 
Nähe des Hafens gelegenen Hübner-Quaran- 
täueetation verübt. 

Bei Tulk&rem sind 10 Autos, die mit Jn:Ien 
und Arabern besetzt waren, von einer bewaff¬ 
neten Araberbande angehalten worden. Die 
Paeeagiere wurden ausgeraubt. Die Araber 
gaben Schreckschüsse in die Luft ab* Verletzt 
wurde niemand. 

Angriff auf das Gefängnis 
In Nur el Schemsch 

Jerusalem. Eine Aiaberbande, die eich in den 
Bergen bei Tulkarem verborgen gehalten hatte, 
unternahm am Sonntag einen Angriff auf dae 
Gefängnis in Nur el Schemech in der Abeicht, 
dort festgehaltene Terroristen zu befreien. Die 
Bande stieß auf heftigen Widerstand deT Poli¬ 
zei und mußte schließlich den Angriff ab- 
breohen. 

Gleichzeitig wurde zwischen Lydda und Mig- 
dal Zedek von einer zweiten Bande ein .'Angriff 
auf Polizei durch geführt. Der Kampf dauerte 
über eine halbe Stunde. Die Araber wurden 
vertrieben. Die Verfolgmgeaktion steht unter 
der Leitung des jüdiechen Polrzeiofflzkrs 
Schiff. 


Bei Ramalla wurde ein iimtärlaehwageti von 
einer bewaffneten Bande angehalten. iS« Foi> 
siaten wurden mißhandelt und ihrer Gewehre 
beraubt* 

. Im arabischen Dorf Akraasa bei Nalblue wurde 
ein Fellache erechoseen, ein Dorfbewohner 
wurde als dee Moides verdächtigt verhaftet. 

Bei Pet&ch Tikwa wurde ein arabischer 
Wächter augeechoseen. Bei Ajn-Charod wur¬ 
den einige judisohe Hilfspolizisten von Arabern 
am dem Hinterhalt angegriffen, Niemand wurde 
durch die Schüsse verletzt 
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Die Verteilung 
der Zertifikate 
der neuen Schedule 

Jerusalem. (JTA.) Die Exekutive der 
Jewish Agency hat in einer soeben abgehalte¬ 
nen Sitzung die Verteilung der Zertifikate der 
für das Halbjahr Oktober 1936 bis März 1937 
bewilligten Schedule vorgenommen. Wie be¬ 
kannt, hat die Regierung von den für das lau¬ 
fende Halbjahr bewilligten 18ÖÖ Zertifikaten 300 
bereits ln Palästina lebende „Kapitalisten* 4 aus 
Deutschland, die Ihre Kapitalien bisher noch 
nicht herüberbringen konnten, ferner 200 Zerti¬ 
fikate als Reserve für Legal isiening des Auf¬ 
enthaltes von Touristen und Illegalen zurück- 
belialten. Von den verbliebenen 1300 Zertifika¬ 
ten wurden seitens der Exekutive Polen 600, 
Deutschland 300, den restlichen Landern 400 
Zertifikate zugeteilt. 850 von den 1300 Zerti¬ 
fikaten sind für Chaiuzim und 450 für alle übri¬ 
gen Einwandererkategorien mit besonderer Be¬ 
rücksichtigung der osteuropäischen Klbuzzlm 
Vorbehalten, 

PalfctiRB-Ksaferenz 
der Judenhei! Amerikas 

New York. Im Astoria-Hotel in New York 
wurde am Sonntag die große Palästina-Konfe¬ 
renz des amerikanischen Judentums eröffnet, 
die zu der Untersuchung der Kgl. Kommission 
in Palästina Stellung nehmen soll. An der Kon¬ 
ferenz nehmen Hunderte Delegierte sämtlicher 
Organisationen teil, die dem National Council 
for Palestine angeschloßsen sind. Auf der Kon¬ 
ferenz sollen Resolutionen angenommen wer* 
den, in denen die Judenheit Amerikas ihren 
Willen zur Fortführung des Aufbauwerkes be¬ 
kundet und die Richtlinien für die weitere 
Arbeit fesilegt. 
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PMitisiUe Ueü-Stliou 

Deutlich erkennt man. daß die international« 
Politik der letzten Wochen eich um zwei Ac-heen 
bewegt, um die Achse Rom—Berlin—Tokio und 
die Achse London—Paris—Moskau* Die Achse 
Rom — Berlin — Tokio ist ein Produkt 
vielmonatlicher politischer Entwicklungen und 
theoretischer Uebereinetimniung. Sie ist d y n a- 
miech, denn den Staaten, die eich um sie 
gruppieren, ist ein imperialistischer Drang nach 
außen gemeinsam; sie erheben territoriale For¬ 
derungen Nachdem ihre Politik die Kräfte des 
Tölkerbundee zersetzt hat, schreiten m nun¬ 
mehr m einer Koordinierung ihrer Bemübum 
gen im internationalen Rahmen und gehen vor 
der negativen zersetzenden Arbeit zur positi 
ven gegenseitigen Unterstützung über* Dh 
Mächte der statischen Achse Londoi 
— Paris — Moskau sind sich bewußt, dai 
dadurch eine neue Gefährdung des Weltfrie 
dens hervorgerufen wird* Propagandamäßig iß 
der deutsch-japanische Vertrag gegen Sowjetfl^' 
rußland gerichtet, im Grunde aber hat er vie 
eher anti-englischen als anti-russischen Charak 
ter* An drei Punktender Welt mul 
England nun mit größter Wach 
samkeit die weitere Entwicklung 
verfolgen. In Westeuropa, das jederlei 
durch den spanischen oder einen anderen Kon 


fhau, &\euiC&L 

endlich Erholung* * Gönnen Sie Ihr 

BIOMALZ 


flikt In eine Katastrophe gerissen werden kann 
im ikiittelmeer und am Suez-Kanal, wo der ita*e#; 
liemsche Imperialismus eine getährdche Konkurs 
renmaehteieilung errungen uat; und jetzt auc] 
in Ususien^ wo oapau mit größter Energie ai 
der Ausschaltung der europäischen Koioaial^ 
interessen arbeitet. Was bedeutet das für uns 
Wir wissen, daß sich England in seiner Palä 
stina-Politik nicht bloß durch öenfcimonte gegen 
Über den Juden oder Arabern leiten Wut* Eng 
lande Palästina-Politik ist nur ein Teil seine. 
Empirepoiitik und diese Empirepolitik wird ii 
Bachhaltigster Weiße durch die weltpolitische 
Situation beeinilußt. Es ist bezeichnend, dal 
das Zen tral komm and o der britischen Truppei 
im Nahen Osten nach Abschluß des neuer 
engliscinägjplischen Vertrages von Kairo 
nach Jerusalem verlegt wird Die briti¬ 
schen Truppen werden die 


IANUKAH-BEILA 


Br. Pallx 


Chanukah 


Unter den Festen des Jüdischen Kalenders 
nimmt Ghannkkab, dessen Lichtergfanz uns in 
kurzer Zeit erfreuen wird, eine besondere Stel¬ 
lung ein* Nicht mir seines äußeren Anlasses 
wegen, nämlich, weil m das einzige unter den 
bedeutungsvolleren jüdischen Festen ist, das 
einen stolzen Sieg jüdischer Waffen a.nknüpft, 
pondoni aus einem tieferen, besondars wieder 
in innerer Zeit erkennbaren inneren Gründe* 


Denn wir wissen zugleich, daß der Sch 
der hellen FKimmchen unsere Gedanken m 
allein in die Vergangenheit zurück führt, in 
Tage Matitjahus und seiner Heide neöh ne, « 
dorn daß er uns auch zum Denken an die ji. 
«ehe Gegenwart und Zukunft zwingt-* Da t 
chen dann die vielen Parallelen auf, die 
Jahre der Makkabäer mit unserer Zeit besitz 
Not und Bedrängnis, innere Entjudung. wilr 
lose Angleichung und schmählicher Vorrat 


Chanukkah ist das Fest des stolzen jüdischen ^ 

Beksnntnißees und Selhstbewußteedns, Merk- sind das Begriffe, die nur als etwas lang v 
würdig und bezeichnend: ob ein moderner Jude klungenes ans zweitausend jähriger Ferne zu ■ 
des Westens Jom Kippur oder Eosch-hascha-nafi herüberdrmgeo? Ist das nicht unser sclr 
— also ungleich höhere Festtage hält — ob er res, bittere Heute? Aber auch wiederum: 
an dieeenTagen sein Geschäft schließt, m den wachender Lebenswille, glühender Zitkun! 


Bezeichnung rr Bri 
tische Truppen in Palästina und am Suezüanab 
tragen und nicht mir die bisherige Bezeichnung kein zweiter geeignet ist, am Beispiel leuehten- 
„Bntische Armee in Aegypten 4 *, Jerusalem wir (fft der Vorbilder in unserem Volke jene Kräfte zu 


Tempel geht oder am Jom Kippur fastet, es 
besagt in vielen Fällen noch nicht das Mindeste 
für seine innerste Einstellung zum Judentum, 
m den großen Problemen jüdischer Gegenwart 
und Zukunft; denn dieses „Halten der aller¬ 
höchsten Feiertage“ Ist bei den meisten durch¬ 
aus nicht Zeichen eines tiefsten jüdischen Er- 
filllteeine, nicht hundertprozentiges Bekenntnis 
zur jüdischen Gemeinschaft und ihrem Schick¬ 
sal, sondern xrn Gegenteil nur gerade noch ein 
kleiner Rest, den man ans Pietät oder Gewohn¬ 
heit, vielfach auch aus Furcht vor der vielleicht 
doch möglichen Strafe Gottes als allerletzte 
Bindung bewahrt hak 

Andere Ist es mit Ohamikkali! Kedu Fest wie 
dieses mt heute äußerer Wertmesser für die 
wirklich positive Einstellung, für den wahren 
Willen der Rückkehr zum Judentum* Und auf 
die Gefahr hin, daß dieser Säte Befremden und 
Widerspruch erregt, sei es gesagt: Wer heute 
im Kreise seiner Familie die Menorah entzün¬ 
det und seinen Kindern Sinn und Geschichte 
des dem religiösen Range nach weit weniger 
bedeutsamen Festes erzählt, fet ein besserer 
Jude und tut mehr für die Zukunft des Juden¬ 
tums ale Jener* in dessen jüdischen Lebe® nur 
gerade noch die *,hohen Jomtowim“ eme Rolle 
spielen- Denn er beweist den Willen zur Ver¬ 
knüpfung mit der Vergangenheit der Gemein¬ 
schaft, der er sich eben im Innersten zuge¬ 
hörig fühlt, er beweist den Willen zu ihrer Zu¬ 
kunft durch Beibehaltung oder Rückgewinnung 
eine* Brauche«, der an eine der erbebe ödeten 
Episoden unserer Geschichte anknüpfond wie 


glaube, Wiederbelebung unserer Kulturwei 
Renaissance unserer alten Sprache, Sammln 
der Kräfte zur Rettung und Neuaufbau 
stehen nicht auch diese Zeichen hoffmm 
erweckend am Himmel der jüdischen G^ 
wart? 


immer mehr ein bedeutender Brennpunkt in de: 
Politik des Imperiums und Englands Intereesi 
an Palästina ist heute nicht nur das Interesse 
des Mandatare an seinem Mandatsgebiet, Die 
genaue Analysederweitpolitischeu 
S t r u k t u r e n ist daher unumgänglich nötig 
f ü r d a « V e r s t ä n d, n i s de r e n g 1 i s c h e b 
P olitik in Palästina. Man darf nie ver¬ 
gessen, daß die britische Regierung alle Ent¬ 
scheidungen der Zukunft und nach Abschluß 
der Arbeiten der Königlichen Kommission ist 
mit wichtigen Entscheidungen zu rechnen — 
aus den N otwendigkeiten und Gegebenheiten 
der weltpolitischen Situation treffen wird. In 
diesem Zusammenhang kann nicht verhehlt 
werden, daß die neue deutsch-japanisch-italie- 
nisebe Allianz eine weitere Komplizierung der 
Palästina-Fragen für England bedeutet. Ande¬ 
rerseits hat Hitler dadurch einer Annäherung 
zwischen England und Rußland angebahnt, 
die bis dabin nicht möglich gewesen wäre 
und sein Traum, einmal Seite an Seite mit 
England zu gehenj ist jetzt endgültig aus- 
ge träumt. 

* 

Die Entwiek 1 ung in Spanien hat 
sich in den letzten Wochen grundlegend geän¬ 
dert, der Siege&zug Francos ist vor Madrid ge¬ 
stoppt worden, seit nicht nur er, sondern auch 
die Regierungstruppen von fremden Mächten 
durch Geld, Waffen und Menschen unterstützt 
werden* W ie vor einem halben Jahr im abessi- 
nißchen Krieg zeigte es sich, daß die Stärke 
moderner Tanks und neuer Bombenflugzeuge 
durch Begeisterung und Kampfmoral nicht 
wettgemaebt werden kann und seit nicht nur 
die Nationalisten* sondern auch die Re- 
gicrungst nippen moderne Kampfmittel haben, 
sind Erfolge imd Mißerfolge auf beiden Seiten 
ausgeglichen. Die Kampfwut und der Elan 
haben einer gewiesen Müdigkeit Platz gemacht, 
deren Grund vielleicht in Geld- und Munitions- 
schWidrigkeiten bei beiden Parteien zu suchen 
ist Werden die Weltmächte diesen Augenblick 
nutzen* um durch eine Intervention den 
Frieden in Spanien wieder herzu¬ 
stellen und damit auch den Weltfrieden zu 
stärken? Der spanische Bürgerkrieg Ist ja 
durch nationalsozialktische Weltpropaganda zu 
einem Entscheidungskampf zwischen Rechte 
und Links geworden und man hat beute be¬ 
reite vergessen, daß zu Beginn des Krieges 
nicht die Sozialisten oder Kommunisten, son¬ 
dern die Bürgerlichen die Mehrheit In der 
Yolksfrontregiefung hatten* Die Beruhigung tn 
Spanien würde auch eine Beruhigung in Frank- 
p:ä ch v&x Folge d?>: der 


erhalten und zu erneuern, deren ee zu seiner Ep 
fraltung und Erneuerung bedarf: Treue zum 
■fiiidflntir m in Noh und Gefahr, Mut, Tatkraft* 


IVassi 


Erez Israel, das aufblühemde jüdische Wt 
der unserer Tage und die Menschen, die 
bauen, treten angesichts der brennenden I 
norah in unsere Gedanken* Ein schweres Ji 
liegt hinter dem Aufbauwerke* ein Jahr. < 
leuchtende Beispiele jüdischen Mutes und H 
dentums gebracht, aber auch schwere Op 
gekostet hat* Es wird um nichts gesehen 
wie einst auch den Makkabäern nichts geschei 
worden ist, *J>ie Chanukkahlichter zeigen, d 
man nicht von Wundern lebt“, sagte ein ab 
angesiebte der Sage von ihrer Entstehung zw 
paradoxes, aber in Wahrheit tiiefweteos Wo 
Mögen sie auch unsere Zeit von neuem dar 
erinnern und ihr sagen* daß es keine Wund 
gibt, daß aber menschlicher Wille und Op ff Hohe Kommissar, daß 
bereite ebaft Dinge zu wirken vermögen, d Ausdruck geben 
nachher gleich einem Wunder erscheinen. 

Nichte anderes lehrt um die Geschichte d 
Cbamikkafeete« und Juda Makkabis, Nicht d 
die Hamonäer auch da« Schwert tu führ 
tmd in der Feldsch lacht m siegen verstände 
hat dem Judentum je da« Wesentliche an ihn 
bedeutet Ja, ee ist geradezu charakterietie 
für die jüdische Geisteshai time* daß gerade 
der Haft&rah de« SchabateChanukkah (Sech^ 

.ja« Vision vom Leuchter) die berühmte Sie 
steht: *Xo wechajü welo wekoach ki im t 
nichi“ — „Nicht durch Gewalt und nicht dur 
Kraft* sondern durch meinen Geist 44 * Waffl 
und Krieg* dae sind an der unvergänglich« 

Tat Ao* tf.^VL-iKäar MitÖCH 

<D/ih* jr 


SCOTTS 


Emigranten bezeichnet und es wird ihnen die 
Aufenthaltsbewilligung nicht gegeben, pa sie je¬ 
doch nach den deutschen Vorschriften bei einer 
eventuellen Rückkehr in sogenannte Schulungs¬ 
lager gebracht werden oder, wie es jetzt prakti¬ 
ziert wird, in 24 Stunden das Land verlassen 
müssen, sind auch nach der Definition des vor- 
läufigen Abkommens vom 4. Juli, „da sie den 
Schutz des Deutschen Reiches nicht mehr ge- 
Hießen“, als Flüchtlinge zu betrachten. 

Die schlimmste Behandlung er- 
fahren die staatenlosen Juden, wel¬ 
che aus Deutschland ausgewiesen werden. Auch 
diese fallen unter die Definition des 
Flüchtlingsbegräffes. Frau Schmolka 
informierte auch den Hohen Kommissar über 
das Schicksal der deutschen Emigran¬ 
ten, die sich in Spanien befanden, von den 
deutschen Konsuln in Spanien zur Rückreise 
nach Deutschland veranlaßt und sofort nach 
ihrer Ankunft in Deutschland gezwungen wur¬ 
den, das Land zu verlassen; einige von 
iitnen sind in dieTschechoslowa- 
k e l g e k o m m e n. 

Nach dem Besuch des Hohen Kommissars 
heim Präsidenten Df. Eduard BeneS und beim 
Minister des Aeußeretf Dr* Krofta erklärte der 
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durch gute und billigst*! 

'7'fieafezgffiser von 
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er der Hoffnung 
könne, daß die 
tschechoslowakische Regierung 
das vorläufige Abkommen ratifi¬ 
zieren werde. 

Es wird darauf hingewlesen, daß eine Kon¬ 
ferenz, die im Juli des kommenden Jahre« statt- 
finden soll, nur dann einen positiven 
Zweck haben wird, wenn möglichst viele 
Staaten dazu veranlaßt werden können, das 
gegenwärtige Flüchtlingsstatut 
zu unterzeichnen. 


Amtrikes Zionismen danken 
Weizmann 
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gegen 
»pröde 
f IIauf. 


■/% 


r bH 


Tschechoslowakisches Erzeugnis» 


Hochkommissär Nelll Malcolm in Prag 


Prag, 2* Dezember, Der Hoehkommlssär des 
Völkerbundes für die deutschen Flüchtlinge, Gene¬ 
ral Sir Neill Malcolm, traf am Mittwoch, dem 
2* Dezember in Prag efu* Hauptzweck seines Be¬ 
suches ist, bei der tschechoslowakischen Regie¬ 
rung zu erwirken, daß sie dem Genfer Flüchtlings- 
Statut vom 26* Juni 1926 bei tritt* Ferner will Sir 
Neil! Malcolm erfahren, wie sich dfe Tschecho¬ 
slowakei zu der Annahme eines sozialen Statuts 
für Flüchtlinge stellt. Das Genfer Flüchlltngs- 
statut regelt bekanntlich die Fragen des Aufent¬ 
haltsrechtes, der Pässe, der Eheschließung, der 
Ausweisung und berührt schließlich das Ar beils¬ 
recht* Das soziale Statut soll soziale Fragen der 
Flüchtlinge, insbesondere Arbeitsbewilligungen, 
regeln. Dem Flüchtlingsstatut sind bereits Frank- 


Flüchtlingskomitees unter Führung von Frau 
Marie Schmolka. Die Delegation informierte 
ihn über die Schwierigkeiten der Emigranten- 
fürsorge, insbesondere über die zahlreichen 
Ausweisungen politischer und j ü - 
d U c h e r Emigranten unter Beschuldi¬ 
gung der Spionage. Der Hohe Kommissar 
wird ersucht, bei der Regierung die A n n a h m e 
des vorläufigen Abkommens der 
zwischenstaatlichen Konferenz 
vom 4. Juli durchzusetzen. Eine durchgrei¬ 
fende Lösung des Emigranten problems kann 
freilich erst dann erhofft werden, wenn es dem 
Hohen Kommissar gelingt auch andere 


New York, 2. Dezember* Dreihundert führende 
Persönlichkeiten de» amerikanischen Zionismus 
huldigten auf der am 29. November in New 
York erörfnmu Tagung des National 
Council o □ Falestine dem Präsiden¬ 
ten der Jewish Agency und der Zioni¬ 
stischen Organisation, Dr. Chaim 
Weizmann. für seine kraftvolle Vertretung der 
jüdischen Sache vor der KgJ* Kommission. Dem 
Richter am Obersten Gerichtehof der Vereinigten 
Staaten, Louis D* Brandeis, der vor kurzem seinen 
SO. Geburtstag feierte, sprach die Tagung herzliche 
Glückwünsche aus* 

Der Vorsitzende der Exekutive der Zionistischen 
Organisation Amerikas* Morris Rothenberg, ent¬ 
wickelte die Fordeningen, die von jüdischer Seite 
gegenüber der Kgl. Kommission erhoben werden 
müssen. 

In einem Bericht wurde darauf hmgewiesen, daß 
seit d#m Ende des Weltkrieges durch Juden 80 
Millionen Pfund nach Palästina gebracht worden 
*ind. Der Council beschloß, eine Palästina-Landes¬ 
konferenz im Jänner nach Washington einzuberu- 
fen* und faßte eine Resolution, in der das Inter¬ 
esse der amerikanischen. Judenheit an dem Heili¬ 
gen Land hervorgehoben wird* In der Resolution 
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i mvmimgsaitttm amu uereitS r rariK- I s ** j „ a m i. , 

reich, Dänemark, Bedien, Holland, Schweden und Aufnahme von Emlgran* 

Norwegen beigetreten. * € n zu bewegen. Es wird gebeten, alle 


Ärztlich empfohlen bei; 

STEN und HEISERKEIT 

fmit heisser Milch vermischtj^ 


General Sir Nelll Malcolm sprach im Außenmini¬ 
sterium vor, besuchte die Leiterin der Prager 
H1CBM, Frau Marie Schmolka, und trat auch mit 
den übrigen Leitern der Fluchtlingsfursorge ln der 
Tschechoslowakei m Fühlung, Von Prag wird sich 
Sir Neill Malcolm wahrscheinlich nach" Warschau 
begeben. 

Gestern nachmittag empfing der Hohe Kom¬ 
missar eine Delegation aller in Prag arbeitenden 


„ __ ö -, — e 

internationalen Möglichkeiten zu 
ergreifen, weiche die schwere Arbeit der 
Fl üch 11 in gsf iirsor g e-Organ isati onan unterstüt¬ 
zen können. 

Die jüdischen Emigranten, die vor längerer 
Zeit in die Tschechoslowakei gekommen sind 
hei der Behörde als Fluch tgrund atigege- 


und 


ben haben, daß sie als Juden das Land verlas¬ 
sen mußten, werden als sogenannte Existenz- 


Kommunisten in den letzten Wochen die Volks¬ 
front und damit die Demokratie immer mehr 
gefährdet* Die französischen Kommunisten 
müssen doch wissen, daß einer Regierung Blum 
fe-ohäs 


eine fase ist feche Regierung. Dadurch aber 
würden wieder neue Teile des europäischen 
Judentums und die zahlreichen Juden in den 
nordafrikanischcn Besitzungen Frankreichs in 


geb^cfr* werden. 


J* W* 


wird zum Ausdruck: gebracht, daß die amerikani¬ 
sche Judeaheit sich verpflichtet fühle* für jene 
hilflose a Juden auf zu treten, die keinen anderen 
Protektor hätten. Die Resolution wurde der in 
Palästina tagenden Kgl. Komumssiou zugesandt. 


New-Yorker Bürgermeister nimmt Steilung 
gegen Juden-Verfolgung* N e w York, 1. De¬ 
zember. Auf der am Sann tag 1 in New York er- 
öffueten Konferenz der jüdischen Gewerkschaf¬ 
ten hielt der Bürgermeister von New York, 
Fiorello La Guardia, eine Ansprache* in der er 
seinen herzlichen Gefühlen für die jüdische Be* 
vöikenmg Ausdruck gab und gegen d ie Juden¬ 
verfolgungen in venschiedencn Tollen edr Welt 
scharf Stellung n ahm . 





















































MIFAL l 


Bo&kovlc« 

Die Aktion fet tn vollem Gange und dürfte Ende 
nächster Woche beendet werden. Wir rechnen mit 
Bestimmtheit damit, das Kontingent tu über* 
lotoeltea* 

Brünn, 

Anschließend an den am 24. November stattge- 
fuudenea Vortrag des Wirtschaftepolitikers Jelli- 
r.ek über den Jüdischen Weltkongreß sprach Dok¬ 
tor Franz Kahn (M.-Gßträu) Uber das bisherige, 
zirka 50.000 K£ betragende Ergebnis der Aktion, 
betonte die hiebei auf dem Zionistischen Zentral- 
verbände der Tschechoslowakei ruhende Verant¬ 
wortung und appellierte speziell an die Zionisten 
zu erhöhter Mitarbeit und Spendenleiatimg. Dieser 
eindringlichen Mahnung folgend, fanden sich 
mehrere neue Mitarbeiter, die auf Grund der Ka¬ 
te eterblütter zahlreiche Besuche zur Gewinnung 
weiterer Spenden auf sich nahmen, so daß für 
die nächste Zeit wohl noch eine regere Sammel¬ 
tätigkeit m erwarten lat, 

BreÜlav. 

Vergangene Woche wurde auch in unserer Ge¬ 
meinde die Aktion Mifaf Bizaron eingeleitet, Ale 
Auftakt zur Aktion veranstaltete die ZOG, 3 re Clav 
am 28. November im Hotel Bristol einen Vortrags¬ 
abend, an welchem Herr Dr. Franz Kahn, Mor, 
Ostrava, sprach. Im Namen der Ortsgruppe eröff¬ 
net© Herr Rabbiner Dr. Lipsohütz die Versamm¬ 
lung mit einer gehaltvollen hebräischen An¬ 
sprache. Sodann ergriff Herr Dr. Kahn das Wort, 
In einer eineir.halbstündigen, ln Form und in In¬ 
halt vollendeten Redo sprach er über die Situation 
dos jüdischen Volkes in der Gegen wart. Mit einem 
eindringlichen Appell an dia Juden Breilays* an 
dem weiteren Aulbau Erez Israels tatkräftig mit- 
zuarbdten* schloß er unter großem Beifall seine 
Ausführungen, Die Aktion kt bereits in vollem 
Gange und wir hoffen, das Kontingent in Kürze 
Bu erreichen. M—e* 

Brezuo ft. Hr. 

Die Aktion findet hier unter der Leitung dea 
Herrn Kövesri Frank statt. Wir hoffen das Kon¬ 
tingent aufzubringen. Die Aktion wurde durch 
einen gut besuchtes Vortrag des Herrn Eisig 
Springer eiagejj&ltet. 

Hnüjov n. 0, 

Die Aktion MHal Bizarön uwitachon wurde mit 
einem Ergebnis von 2300 K5 abgeschlossen, wo¬ 
durch das Kontingent um 60 Prozent überschritten 
wurde, 

Pohriltz. 

Die Aktion wurde bei um mit 2336 K£ abge¬ 
schlossen. so daß das vorgesebriebene Kontingent 
von 2000 K£ um 335 IÖ überschritten wunde. 
Unsere Aktion wurde durch Herrn Dr. Franz Kahn, 
welcher hier zu Beginn der Sammlung einen Vor¬ 
trag hielt, tatkräftigat unterstützt, 

* 

Der MI?a! Bharon Jsi der Slowakei und PKR. 

Im Rahmen dieser Aktion begibt sich Herr Jakob 
Edelstein, Leiter des Palästina-Amtes, in dieses 
Gebiet m& ipricht am 3. Dezember in UlhoVod, 
am 7, Dezember in BardÖjov und am 9. Dezember 
in Nitra, 

Velka Bytöa. 

Die Aktion wurde am 26. November mit. einem 
gut besuchten Vortrag des Herrn Eisig Springer 
eingeleitet und es ward mit einem guten Ergebnis 
gerechnet, 

Poprad. 

Die Aktion wurde in unserer Gemeinde fast zu 
Ende geführt. Schon jetzt haben wir unser vor- 
gescbrjcbeußs Kontingent von 2000 K5 überwiesen. 
Wir hülfen noch mehrere Spenden zu erhalten. Die 
Kultujgememde spendete 250 Kd. 


eine dynamische und aufbauende Politik der 
Regierung, die das Mandat dahin interpretieren 
solle, daß der jüdische Aufbau erleichtert, werde. 
Er lehnte den Plan der Einführung wnm Legis¬ 
lative Council für den gegenwärtigen Augen¬ 
blick ah. Et schloß mit dein Aufdruck der Hoff“ 
niing, daß die Kgl. Koimnf«sion obe gerechte 
Lösung der Probleme de^ Lande» finden werde. 

* 

Jerusalem. Die Ausführungen Dr, Weizmanns 
vor der Kgl Komürw^lon haben ln Palästina einen 
außerordentliche Eindruck gemacht Die Art, In 
der er die jüdische Sache vertreten hat, -wird in 
anerkennenden Worten gewürdigt, Dr. Wafemaan 
setzte seine Darlegungen vor der Kgl, Kommte- 
äioa am Donnerstag in nicMöffcntlicher Sitzung 
fort. Als Vertreter der Agudaa Jisroel weiden 
Oberrabbiner Dusohänsky, Rabbi Blau und Doktor 
Teaae Breuer vor der Kgl. Kommission aussagon* 


das Schicksal zahlreicher Menschen auf dem 
Spiel stehe, denen zu helfen die Regierung laut 
dem Mandat verpflichtet eoi. 

Die angebliche Arbeitslosigkeit 
der Araber 

Herr Shertok behandelte sodann 
die Frage der angeblichen Arbeitslosigkeit 
unter den Arabern. Er stellte fast, daß es 
keine arabische Arbeitslosigkeit gebe, 

was au* der Tatsache onsiohtUch sei, daß große 
Massen von Arabern mm den Naohbärntändörn 
nach Palästina ^tTömen; er führte eine arabi¬ 
sch© Zeitung an, in der erklärt worden se.L daß 
Hauraner benötigt werden, um die vorhandenen 
Arbeitsplätze in Palästina auftznifüllen. An die¬ 
ser Stelle wurde Herr Shcrtrxk \q:a Voreiteon- 
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Der Palüslina-Nolfonds 
von 1929 


1 u<m Erziehung 

NT-UEITER DAWE UND B0WMAN 

Erziehun gewesen e ehr weni g Ui * 
F't et Der Beitrag der Regierung macht mir 
einen «sehr kleinen Teil dos jüdischen Schul- 
Budget» aus. Die Arbeit, der jüdischen 
V o l ko schulen erziele ftehrgute Er¬ 
folge. 

Prof. Reginald Copoland fragte, was die 
Paliistlna^Regienmg tue, um eine Annäherung 
zwischen jüdischen um arabischen Schulkin¬ 
dern herhebufUhren? Mr. Bowman anhYortete. 
e& werde von der Regienmg in dieser Richtung 
nichts unternommen, einerseits wegen dm 
Wad erstände» der tu eh tjüd lechen Eitern und 
andererseits mit Rücksicht auf den Religions- 
unterschted. Nur von Missionaren und einigen 
anderen Personen werde der Yemuch gemacht 
die Jugend der beiden Völker einander näher- 
iltbringen. 

Prof. C o p 6 l a n d fragte, warum in den 
Regierungs-Schulen Palästinas 
nicht Hebräisch gelehrt werde, 
da 9 doch die offizielle Sprache 
Palästina« ne i. Mr. Bowaian: Eine der 
offiziellen Sprachen, Auf die Frage Prof. Cope- 
la-nde* warum den arabischen Kindern nicht 
Hebräisch beigebracht wird, wo doch in dem 
bobrälechen Schulen Arabisch gelehrt wird, er- 
> widerte Bowman, er gebe z% daß dies 
! nicht in der Ordnung sei 

Sir Reginald Copeland machte darauf auf¬ 
merksam, daß di© Regierung nur 6 Prozent des 
PaktetIna-Budgets für Schirlzweoke husgfbri dies 
sei ein zu geringer Yerhäl.tniecätz 
und laese sich auch nicht durch den Hinweis auf 
dte großen Ausgaben für Öffentliche Sicherheit 
rec^iertken. 

Falken au 


Jerusalem. DI© Lefatungen de« nach den Un¬ 
ruhen von 1920 geschaffenen Palästimu 
N o t f o n d a (Emergency Fund) werden Sn dom 
Bericht dargelegt, der soeben in Jerusalem er¬ 
schienen ist. Laut dom bis zum 30. Juni 1836 
ahgeachlosöanen Finanzbericht betrug das Go¬ 
den Lord Peel mit der Bemerkung unter- vaamteinkommen des Fonds 710,605 Pfund; da- 
brocken, daß diese Tatsachen v o n de n dron sind 569.768 Pfund durch Sammlungen auf- 
Arabern vorgebraolife werden müs- Tgobracht worden, Ftlr Hllfsiweckö wurden 
fle ii, wnn de vor der Kgl. Kommission er- d317.4S8, für Wiederaufbauzwocke 322.748 Pfund 
echemen. , Iworausgabk Die Verwaltungskosten betntgtMi 

Lord Peeie wwd aL em fißjijo pfu ß d, etwas mehr als 2% und weniger 
ewjßheit, daß die Araber <Re Baiikzinsen, so daß von dem tatsächlich 


Dieee Bomeikr 
Aufdruck meiner 
ihren Standpunkt Vorbringen werden, aufgelegt 

Her Short ok etellfce fest, 

daß der Zweck der jüdischen Tätigkeit nicht 
darin bestehe, die Araber zu verdrängen, son¬ 
dern darin, etwas Neues zu schaffen. 

Die Araber profitieren sowohl direkt, indem eie 
bei Juden Beschäftigung fänden, als auch in¬ 
direkt; als Beispiel führte Herr Shertok an, daß 
die Araber ihren Besäte an ZitnisPflanzungen 
in beträchtlichem Maße vergrößert hätten, und 
zwar mit den Geldern, die sie als Verkaufspreis 
für ©inen Teil xhrm Bodens, der in jüdkeboB 
Besitz Über gegangen ist,’ erhalten hatten. 

Sodann behandelte Herr Shertok den Unter- 
schied, der zwischen den Schätzungen der 
Jewiöh Agency und den von der Regierung je¬ 
weils bewilligten Zertifikaten, die den Bedürf¬ 
nis en des Arbcftsmarktas keinem weg onh>pro 


gesammelten Betrag niohte für Verwaltung aus- 
^egeiion werden mußta 



L«J£tunQtfihloit«r In iJIsn 

Puck' a l«iii>«lbpiipler«tt, PaploriBok^u, 
FallRcUaehtelD, Kuv«rteu u. Feuatertauverkn, 
Blas baut (KafmopSiin’l Und nttftn PipUrwifen 


TOO;ÖÖÖ Dollar für Palästina-Arbeit. Auf der 

h2. Jahresknofereaz des Caiopiiign der jüdischen 

—'— — -......- c —*Gewerkachafton Amerikas wurde beschlo^en, die 

chen haben, besteht. Die Regierung habe selbst diesjährige Quote für die Unterstützeny irr Palfi- 
die Schwierigkeit der Beschaffung jüdiischer Ar- stina-Arbeit der HiRtadruth mit 100.000 Dollar fest- 


beiter für Straßenbau anerkannt; eine ganze 
Reihe von Straßenböu-Pläncn der Agency mußte 
infolge Mangels an Arbeitern zurückgestcllt, 


Wieder Art 


Jerusalem, 1. Dezember. (JTA.) Die Afc* 
tionen der arabischen Terroristen, die eine Zeit 
«mg geruht hauen, leben wieder auf. Am Sonn¬ 
tag Morgen ist In der Altstadt von Jerusalem ein 
45jährlger Jude, der Mücbhändler Josef Ham¬ 
burger, schwer verwundet worden. Hamburger 


€usetzen. Die Konferenz sprach ihre Solidarität 
mit dem Jischuw aus, forderte, daß die jüdische 
jEinWanderung nicht eingeschränkt werde, und 
dankte den Ar beiter Organisationen Englands und 
Amerikas für die Unterstützung der palästiaen- 
isischen Arbeiterschaft in schwerer Zeit. 

1254 jüdische Einwanderer in Palästina im 
Oktober. Nach offiziellen Mitteilungen eiud im 
Oktober d J. 1254 Juden nach Rafästina einge¬ 
wandert, unter ihnen 196 Kapitalisten mit 
©irrem MindeötkapitaJ von Je 1000 Pfund und 
105 Verwandte von im Hände Ansäseigen. 

Ein deutsch-hebräisches NachrlehtenbUu in Tel 
Awiw. Laut der „Offlolal Gazette* 4 ist di« Er- 
Jaubuis zur flerausgabe eines zweisprachigen 
„Deuteoh-hebräisüh an Nach richten bulletins 4 ' in Tel 
Awiw erteilt worden. Im GcgeueaU zu einigen 
hektographlerten Nachriohtenblätteru, die in 
letzter Zeit erschienen elnd und jetzt behöfdlioh 
eingestellt wurden, toll dae neue Blatt gedruckt 


Frei stadt 

Friede k-Mistek 

Gablonz inkl. 

Ober-Rochlitz 

Gödmg 

HImsko 

Höhenelbe 

Hokovec 

Hru schau 

Jägerndorf 


8.900 

2 ,im 

250 

4.900 


Mähr.-Hiidwlti . 


19.200 

2.095 

1,100 

1,850 

285 

2300 

6.0S7 


Mähr .-Ostrau 
Mähr.-Scjiönberg 
Mähr.-Trübau 
11.-'Weiß ki rohen 
lledzilahorce 
Mies 
Mißlitz 

MUgUtz-Losehlte 
NAobod 
Neuern 
Neu titsche m 


1.390 

1,415 

1.000 

720 

600 

3.375 

820 

700 

8.825 

8.555 


trug gerade Milch zu seinen Kunden, als er In herausgegeben werden. 

Pallstina-Pavülon auf der Pariser Weltaus¬ 
stellung 1037* Auf der Weltausstellung, die 
1937 in Parie atattfürdet, wird Palästina mit 


der j *' v- 

Keichenberf 

Saas 

Sabinov 

Sahy 

Sp. Böla 
Sp. Novi Ves 
Sp, Podhradie 
Sp. Stara Ves 
Strakonitz 
Sträluice 


10.245 

16.015 

1*255 

739 

370 

250 

1.800 

754 

450 

680 

1.500 


Vöfcum 

Warnsdorf 

Wctkowitz 

Stelle zovee 

Ziltea 

Zirovnlce 

Ziin 

Znaim 

Zwickau 

Zwitta.il 


1.020 

.0,840 

4,750 

340 

8.450 

1,50 

1.000 

5.000 

300 

3,400 


Zusammen 866.415 


Zvolen, 

Sonntag, den 29. November fand im Saale des 
GrandhoteU eine Versammlung statt, die als Auf¬ 
takt der Aktion diente. Es sprachen die Herren 
Oberrabbiner Frieder und der Delegierte des Mifai 


Blzaron Eisig Springer unter großem Beifall 


der 


. m _. „ 

Zuhörer, Einige Daraon, mit Frau Rabbiner Frieder 
an der Spitze, begannen sofort mit der Sammel¬ 
tätigkeit, welche am ersten Tage 1500 K£ ergab. 


foiem eigenen Pavillon vertreten «ein. Der In- 
du«teiellenverband Palüetirta« hat mit Rücksioht 
auf die Notwendigkeit die noch ziemlich schwa¬ 
chen franztielflch-pa-läflimeneißchen Handel- 
beziehuDgon auszubauen, die Leitung der Tel- 
Aw-jwer «Wucht, daß Anangeanent der 

Ansst&lkmg in Fax iß au Übernehmen, 

Molofow gegen die Judenverfolgungen in 
Deutschland. In seiner Rode auf dem Kongreß des 
Verbands der Sowjetrepubliken erklärte der Vor¬ 
sitzende des Rates der Volkskommissare Molotmv 
Durch ihre Juden Verfolgungen haben die 


deutschen Nazi* den Namen „Moderne MoMohea- 
fre&sori 1 verdient. Das russisch© Volk verdammt 
die Verfolgung und Erniedrigung eines Volkes, 
das uns einen Karl Marx geschenkt hat. 


6 u% liapitd ziöHUiUckez fyecckicUte 

25 Jahce 2wdsmis ch H<xdwe&t&äUtt%e*t 


Ein Bankett. Die Damen in Abendkleidern, 
die Herren in Frack und Smoking, Die langen 
Tische, dies hufeisenförmig Kings des großen 
Saales stehen, sind mit großen weißen Blumen 
aus der Oha!uzfarm des Ortes geschmückt. Ein 
Iterzlbild ziert die Wand, weiß-blaue Fähnchen 
ergänzen die geschmackvolle Dekoration des 
Raumes. Alles atmet hier Festlichkeit, In den 
zionistischen Studenten, die Inzwischen Vor¬ 
steher der K ulhi sgemeinö en, ehrenwürdige 
Bürger ihrer Wohnorte, Aerzte, namhafte Ad¬ 
vokaten, Möbel- und Tucfafftbrikanten» Lehrer, 
Rabbiner, Kan Heute und Bankbea mte gewor¬ 
den sind, in allen lebt wieder einmal die Tra¬ 
dition der jüdischen Studentenverbindungen 
auf* Ihre Sturm- und Drang-Periode, die Zeit 
des heftigen Kampfes mit der Assimilation, 
mH der Gleichgültigkeit der Judenfrage gegen* 
über, die Zelt der eifrigen Debatten und jener 
glorreichen Romantik —, der großen Zionstage 
der ersten Kongresse, 

Sie sind alle Familienväter, Männer und 
Frauen, zusammengekommen, um ein Viertel- 
Jahrhundert zionistischer Arbeit zu feiern, der 
Gründung des „Volksveromes 4 * in Aussig zu 
gedenken. Alle Ortsgruppen aus der Um ge- 
hung, Kampfgenossen der Gegenwart und Ver¬ 
gangenheit, sind vertreten. Hier wären eigent¬ 
lich Reden nicht am Platze. Aber doch — sie 
haben einen Sinn. Auch jüngere Menschen 
sitzen längs der Tische. Sie spielten noch im 


Sand, als die ,,Alte Garde“ ans Werk ging und 
allen Hindernissen zum Trotz, gegen den Wil¬ 
len und die Intrigen der Protestrabbiner, der 
„guten Gesellschaft^ und der „Deutsch-Demo¬ 
kraten“ sich durchsetzten. Die junge Genera¬ 
tion kuscht jeder Silbe der Alten. Der jugend¬ 
liche Ton, der aus ihren Erinnerungen weht, 
erweckt Neugierde und Freude zugleich, die 
Distanz, die zwischen jung und alt im Alltag 
des Lebens der Volks vereine besteht, achw lu¬ 
det. Auch diese Männer waren einmal radikal 
gewesen, auch sie feurig, kampflustig, ja sie 
sind es im Grunde auch heute noch, nur merkt 
es di© Jugend nicht Der Trott des Lebens in 
der Stadt ist viel zu stark, als daß ein unge¬ 
übtes Auge der Jugend die glühenden Kohlen 
des nicht erloschenen Temperamentes der 
schwer mit Sorgen belasteten Generation der 
Väter bemerken würde. 

Ein ungewohntes Bild in einer zionistischen 
Ortsgruppe, aber dennoch, welch großen Wert 
hat diese Zusammenkunft, die die menschli¬ 
chen Bindungen der „Mitglieder des Vereines 1 * 
festigt und sie als Kampfkameraden und 
Schicksalsgenossen einander näh erb ringt. Die 
Festredner verlieren sich nicht in hohen phi¬ 
losophischen Spekulationen, Sie erzählen in 
eigreifender Weise schlichte Dinge: Anno 1898 
beschloß man in Aussig, eine Purimfeier mit 
einer zionistischen Rede, — die erste in diesem 
Orte, — zu veranstalten. Redner, Musik, Saal 


und Dekoration waren bereits bestellt. Im letz¬ 
ten Moment siegten die Gegner des Zionismus; 
es gelingt denen, den Wirt zu überreden. Er 
echreibt einen höflichen Brief, der eine strikte 
Absage enthält. Er könne die Räume nicht 
hergeben. Die Feier findet nicht statt. Einer 
der Redner zieht Vergleiche — „wie es den 
Protestrahbinem in München seinerzeit gelun¬ 
gen ist die Organisierung des ersten Kongres¬ 
ses in München durch die Besetzung aller 
Säle ztt verhindern, bo gelang es auch der As¬ 
similation in Aussig, unsere Purim fei er und 
den ersten zionistischen Vortrag Im Ort© un¬ 
möglich zu machen"... 

In den 25 Jahren hat sich vieles geändert 
Die Kultuegemeinde ist zionistiech geworden. 
Nicht München, sondern Wien ist ihr Beispiel. 
Die Eroberung der Kitltusgememden, die ihnen 
damals als Utopie schien, ist, neben dem blü¬ 
henden Haifa und Hadar hakarmel, Wirklich¬ 
keit geworden. Der Kultusvorsteher ist ein an¬ 
gesehenes Mitglied des Volks verein es. Er 
spricht selbstbewußt, mit Stolz von seinem 
Zionismus, den er für die wahre Kraftquelle 
des Judentums erklärt. Einer der Vorkämpfer 
und Begründer des Zionismus in diesem Kreise, 
ein Mann von großen Qualitäten und Talent, 
ein Redner von Gottes Gnaden, erschien im 
letzten Moment zur Feier. Alle jubelten ihm 
zu* Er spricht leise, innerlich bewegt, ein wenig 
bitter. Bald lauschen alle mit verhaltenem 
Atem. Bewährte Mitarbeiter, Führerinnen der 
Wizobewegung im Kreise, verbergen ihre Trä¬ 
nen. Er Rprieht von jenen verrauchten Loka¬ 
len, den Bierstuben der Studentenzeit, in denen 
sie alle vor 25 Jahren ihren Weg zum Zionifli' 


mus fanden und Seelen fingen. Ja, Seelenfän- 
ger waren die Zi (mieten, denn eie selbst sind 
von der Kraft der Idee gefangen, 

* 

Bis Mitternacht saß man beisammen. Es 
waren helle, freudige Stunden In einer zioni¬ 
stischen Gemeinschaft Nachdem die Wizo das 
Buffet räumte, warf ich einen Blick in den 
Saal. Es sah drin wie nach einer Hochzeit aus. 
Doch die Luft atmete Geschichte, in ihr hingen 
die vielen Ereignisse, die Zähigkeit und Aus¬ 
dauer einer Generation von Träumern und 
Kämpfern, die als unbekannte Soldaten in der 
Arbeit grau und alt wurden. Auch die vielen, 
die der grüne Rasen seit Jahren deckt, wurden 
an diesem Abend aus der Vergangenheit ge¬ 
holt und wie Heiliger wurde ihrer gedacht. 

Zw v ei Reichsdeutsche haben sich hierher ver¬ 
irrt. Sie lauschten den ganzen Abend den An¬ 
sprachen, Niemand merkte ihre innere Erre¬ 
gung. Nach Mitternacht flüsterte mir der eine, 
ein Fünfziger, aus Deutschland emigriert, er- 
riffen zu; Ihr habt bereits vor §5 Jahren 
aran gedacht... wir, ich, meine Frau, unsere 
Familie, alle meine Freunde haben es nicht 
einmal im März 1933 begriffen. Ich habe erst 
heute erkannt, was Zionismus ist; ja, die Her¬ 
ren im Palästinaamt in Berlin haben Rocht 
gehabt, als sie mir sagten, „Palästina muß eich 
ein jeder selbst erkämpfen, dazu muß man sieh 
durch ringen, umstellen“... Meine drei jungen 
Kinder will ich nach Ben-Schemen schicken. 
Jetzt weiß ich es bestimmt..* db. 
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Alfred MirgubSp«rb*rt 

J>et Tod thosis 

Sine UUtoudUcUe Xe^ en de 

fQr Restnkrani 

Der Hkmmi hallte tarier r&* den Worten 
des Ewige >i im Rat des großen Lichts; 

„Ihr, meine Engel, schließet eile Pforten 
der Schöpfung und die Iteilen des GericMs: 

denn über Moses ist der Spruch geschehen^ 
und seiner Tage ist die Schale voll; 
doch mächtig dringt sein Beten m den Höhen 
tt>n4 mH nicht , daß der Spruch geschehen mHT* 

Die Engel schlossen, wie der Herr begehrte, 
dk Pforten , doch es w&hrfe nicht sehr lang, 
so tönte eine Stimme von der Erde, 
die alle Pforten wte ein Schwert dtkokdrmg. 

Und ms dem Klange dieser Stimme bangte 
der Menschheit altes Leid so wild empör, 
daß der gefügte Bau der Schöpfung wankte 
md sich der helle Tag in Nacht verlor* 

Und mtf der Erde schilderten die Frommen 
und sprachen zweifelnd m sich selber still: 
Vielleicht ist jene Stunde schon gekommen, 
da Gott die Weit uns nett erschaffen mW 

Dort auf dem Berge lag der Greis Itn Staube, 
der Gottesknerht > wie ein zerbrochenes Hau*, 
und sandte sein Gebet als eine Taube 
in Gottes Sturm um! Gottes Nacht hineus: 

„Mein Herr, Du selber hast mich einst verpflichtet: 
Dem Knechte, eh der Sonne Brand verschwelt, 
sei seiner Mühe Tagtehn roll entrichtet, — 
ist dies der Taglohn, den Dein Knecht erhäl.t? 

Und darf ich nicht den Glanz der Heimat schauen 
als Fahrer Deines Volkes, wie Du verhießt, 

So laß mich leben dort auf ihren Amu 
als Tier des Feldes, das vom Grase ißt! 

So laß mich dort als einen Vogel &ehew, 
der täglich fliegt, wohin der Wmd ihn weM, 
und darf beseligt Uber Wäldern schweben 
Dich preisend, bis der Tag zu Ende geMT* 

So kämpfte Moses betend t/m sein leben. 

Doch Gott bUeb taub und sprach: En ist gemg! 
Schon wappnete $ich s seinem Wink ergeben, 
mit Gnm,m und Grausen Sammml zum Fktg. 

der Todesengel, kundertäugig, reißend, 

der wie ein Räuber seine Beute rafft, 

und ihr sein Schwert, van BhU und Golfe gteißertd, 

stößt in den Schlund, der weil vor Scfrreclren klafft. 

‘Als &r. der Würger, schrecklich hn Getroffen, 
wie blmes Wetterleuchten niederfuhr, 
tmr Moses im Gebete eingeschlafen 
md mühte sich auf eines Traumes Spur: 

Die Wüste brauste hohl im Sturmeswehen: 
der Dornbusch brannte und verbmimte nicht — 
Und Moses sprach ; +,Laß mich es doch besehen* 
daß ich es ganz er kenne, dies Gesteht!** 

Und ging ins Feuer wie in eine Wolke 
Dann um er jenseits seiner Birtenzeit, 
er stand am Berga über altem Volke 
und sch vott ferne Gottes RerrlkJikeit: 

doch diese vmr ein Strahlen ohne Grenzen 
und Über alte Himmel hin entfacht — — 
noch wob mm Harnt des Schlafenden ein Cdünten 
vom Lichte jenes Tages durch die Nacht*** 

Und Sammael, der schon den MordsteM stellte, 
entsetzte sich so sehr vor diesem Licht, 
daß er bestürzt zu Gottes Thron enteilte, 
und kn \rsdu ud sprach: Herr, ich vermag es n m 

Da taute Gottes Mild* vne ein Retfm, 
und seine Stimme tönte; )y Se? nicht bmgf 
Ich will nun. Moses, selber deiner pflegen 
und dich bewahren alle Zeiten lang!** 

Und Moses tmr erwacht in süßem Schrecken 
und stand. md neigte steh in Demut Ihm; 

*Nurt, magst Du mich zu Deinem Licht erwecket*!' 
und heiligte sich wie die Cherubim* 

Da kam ein Beben, daß die Berga wankten: 
doch Gottes Schritt war nicht in dieser Wut — 
und Feuer kamen, dte mm Himmel langten; 
doch Gottes Atem fachte nicht, die Ghä — 

cm Sturm zog auf und fuhr dahin mH Brausen: 
doch auch *m Grimm des Sturrmoimte war Et nicht 
dann kam am Emmchen, und ein sanftes Samen, 
und Gott war darin als ein blaues Licht. 

Und Gottes Stimm* mm wie eme Flöte 
zur Seele Moste: Meine Tochter, komm, 
teh will dich weiden in der Abendröte 
mtf mei nen Auen, da dem Tag verglomm / 

Er neigte buhend trf+der steh z*m Grunde 
und trug in Seinen Armen wie ein Fluß 
Um fort . und küßte ihn mit Seinem Munde, 
und nahm die Seele ihm mit Seinem Kuß. 


Pf, FeUx leidem««« i 


Chanukah 


1h jedes jüdistte Baus 
die üidistke ieduki 1 1 

11 • J! * 9 *#wv V # 


Unter den Festen de« Jüdischen Kakmdors 
ChaniikkaK dessen Lichtergtenz xrm in 
kurzer Zeit erfreuen wird, eme besondere Stel¬ 
lung ein. Nicht mir meines äußeren Anlasses 
wegen, nämlich, weil es das einige unter den 
bedeutungsvolleren jüdischen Festen ist, das 
einen stolzen Sieg jüdischer Waffen anfcnitpft, 
sondern aus einem tieferen, besonders wieder 
in unterer Zeit erkennbaren inneren Grunde, 
Chanukkah ißt das Fest des stolzen jüdischen 
Bekenntnissen und Selbetbewußteeim Merk¬ 
würdig und bezeichnend: ob ein moderner »Jude 
des Wester» Jom Kippur oder Rosch-haisohatiah 
— also ungleich höhere Festtage hält —_ ob er 
an diesen Tagen sein Geschäft schließt, in den 
Tempel gebt oder am Jom Kippur faßtet, es 
besagt in vielen Fällen noch nicht das Mindeste 
für seine innerste Einstellung: zum Judentum, 
in den großen Problemen jüdischer Gegenwart 
und Zukunft; denn dieses „Halten der aller¬ 
höchsten Feiertage 11 ist bei den meisten durch¬ 
aus nacht Zeichen eines tiefsten jüdischen Er- 
füllteems, nicht hundertprozentiges Bekenntnis 
zur jüdischen Gemeinschaft und ihrem Schick¬ 
sal, sondern im Gegenteil mir gerade noch ein 
kleiner Reet, den man aus Pietät oder Gewohn¬ 
heit, vielfach auch aus Furcht vor der vielleicht 
doch möglichen Strafe Gottes als allorlet&te 
Bindung bewahrt hat» 

Anders Ist es mit Chanukkah! Kenn Fest wie 
diese* ist heute äußerer Wertmesser für die 
wirklich positive Einstellung, für den wahren 
Willen der Rückkehr zum Judentum Und auf 
die Gefahr hin, daß dieser Satz Befremden und 
Widersprach erregt, sei es gesagt: Wer heute 
im Kreise seiner Familie die Menorah entzün¬ 
det und seinen Kindern Sinn und Geschichte 
des dem religiösen Range nach weit weniger 
bedeutsamen Festes erzählt, ist ein beferer 
Jude und tut mehr für die Zukunft des Juden¬ 
tums als jener, in dessen jüdischen Leben nur 
gerade noch die „hohen Jomtowim“ eine Rolle 
spielen- Denn er beweist den Willen zur Ver¬ 
knüpfung mit der Vergangenheit der Gemein¬ 
schaft, der er sich eben im Innersten zuge¬ 
hörig fühlt, er bewert den Willen zu ihrer Zu¬ 
kunft durch Beibehaltung oder Rückgewinnung 
eines Brauches, der an eine der erhebendsten 
Episoden unserer Geschichte anknüpfend wie 
kein zweiter geeignet ist, am Beispiel leuchten¬ 
der Vorbilder in unserem Volke jene Kräfte zu 
erhalten und zu erneuern, deren es zu seiner Er¬ 
haltung und Erneuerung bedarf: Treue zum 
Judentum in Not und Gefahr, Muk Tatkraft, 
Hingabe und Opferbereitechaft. 

Auf solche Art, ist, dann die Stellung, die 
Chanukkah im einzelnen jüdischen Hause ein¬ 
nimmt, geradezu ein Kennzeichen für den Wert, 
denn eine bestimmte Epoche oder ein bestimm¬ 
ter Teil der Judenheit im inneren Leben des 
Volkes darsteilt Wird Ch&mikkab vernach¬ 
lässigt» dann besteht Gefahr — wird Chamikkah 
wieder gepflegt, darf man auf einen Auf¬ 
schwung des inneren jüdischen Lebens hoffen: 
denn aus dem Glanze der bescheidenen Licht- 
Jein strahlt ein leuchtender Schein wachsenden 
Selbstbewußte©!!»» Und wenn wir heute mit 
Freude sehen, daß ebenso, wie sich die Oha- 
ni|kkahlichter während der acht Tage des 
Festes von Tag zu Tag mehren, nun auch von 
Jahr zu Jahr die Häuser mehren, m denen sie 
wieder leuchten, dann wissen wir: noch ist dies 
nicht die Rottung, aber m ist eine Rückkehr, 
die einen Noubeginn bedeutet 


Denn wir wieson zugleich, daß der Schein 
der hellen Flämmchen unsere Gedanken nicht 
allein in die Vergangenheit zurückführt., in die 
Tage Mfttitjahus und seiner Holdoneöhnc, son¬ 
dern daß er uns auch zum Denken an die jüdi¬ 
sche Gegenwart und Zukunft zwingt Da tau¬ 
chen dann die vielen Parallelen auf, die die 
Jahr© der Makkabäer mit unserer Zeit besitzen. 
Not und Bedrängnis, innere Entjudung, würde¬ 
lose Angielehung und schmählicher Verrat — 
sind das Begriffe, die nur als etwas lang Ver¬ 
klungenes aus zweifcauKendjähriger Ferne zu uns 
herüherdrrogeu? fet das nicht unser schwe¬ 
res, bitten* Heute? Aber auch wiederum; er* 
wachender Lebenswille, glühender Zukunft*- 
glaube, Wiederbelebung unserer Kulturworte, 
Renaissance unserer alten Sprache, Sammlung 
der Kräfte zur Rettung und Neuaufbau — 
stehen nicht auch diese Zeichen hoffmmgs- 
erweokertd am Himmel der jüdischen Gegen¬ 
wart? 

Brez ferne!, das auMühencie jüdische Wun¬ 
der unserer Tage sind die Menschen, die es 
bauen, treten ungesichtß der brennenden Me- 
norah in unsere Gedanken. Ein schweres Jahr 
liegt hinter dam Aufbauwerke, ein Jahr, das 
leuchtende Beispiele jüdischen Mutes und Heb 
dvQtnms gebracht, aber auch schwere Opfer 
gekostet hat. Es wird uns mchte geschenkt, 
wie eiast auch den Makkabäern mähte geschenkt 
worden ist „Die Chauukkahlicbter zeigen, daß 
man nicht von Wundern lebt“, sagte ein altes 
angesichts der Sage von ihrer Entstehung zwar 
paradoxes, aber in Wahrheit tiefweises Wort 
Mögen sie auch unsere Zeit von neuem daran 
erinnern xmd ihr sagen, daß es keine Wunder 
gibt, daß aber menschlicher Wille und Opfer- 
bcmtechaft Dinge zu wirken vermögen, die 
nachher gleich einem Wunder enschemen, 

Nichte anderes lehrt uns die Geschichte des 
Chanukkafeeteß nnd Juda Makk&bis. Nicht daß 
die Hasmcmäer auch das Schwert ®u führen 
und m der Feldschlacht zu siegen verstanden: 
hat dem Judentum je das Wesentliche an ihnen 
bedeutet Ja. es ist geradezu charakterfstäch 
für die jüdische Geisteshaltung* daß gerade in 
der flaftarah des Sch aba t- Ch a m ikkah (Sec har- 
; ias Vfeion vom Leuchter) die berühmte Stelle 
steht: „Lo wechajil welo wokoach ki im be- 
ruchi 14 — ..Nicht durch Gewalt und nicht durch 
Kraft, sondern durch meinen Geiste Waften 
und Krieg, das sind an der unvergänglichen 
Tat der Makkabäer nur äußerliche Mittel, deren 
eich der Geist in einem Augenblick höchste?? 
Gefahr erfolgreich bediente, wahrhaft entschei¬ 
dend aber blieb für das Judentum die tiefe see¬ 
lische Kraft und Treue, die einst das Volk auch 
zum Gebrauch dieses letzten Kampfmittels be¬ 
fähigte. 

So sei auch uns Ghatrakkah, siegreich wiedor 
Anziehend in das jüdische Hans, ein Symbol 
des Geistes — des Geistes der Ausdruck der 
Treue und des Willens zur jüdischen Zukunft 
ist Treue nnd Zukunftewillen aber erheischen 
Opfer und Tat, erfordern in unserer Zeit — 
Einkehr und Rückkehr. Und wenn vor der 
brennenden Menorah wie die vergangene so 
auch die heutige Not xinseres Volkes zu uns 
spricht, so wollen wir mit, dem wachsenden 
Lichterechein auch die Kräfte der Rückkehr 
finden, die Israel wie einst a m Not und Ver¬ 
folgung zu Sieg und Freiheit führen. 


Vom Rhyfmus der Geschicfife 

'Als Adam nach dem Sünden fall bemerktet 
wie die Tage immer kürzer wurden, führte er 
diese Erscheinung auf sein Vergehen zurück 
and. befürchtete, daß in der Welt vHed#r das 
ursprüngliche Chaos herrschen würde. „Das ist 
der Tods den der Himmel über mich verhängt 
hat“, so rief er aus und fastete acht Tage , Als 
dann aber die Tage wieder länger wurden # du 
sprach er: „Dies ist der Welten Lauf. Gesetz 
der Natur 4 * und feierte acht Tage ein Frm • 
denfeste 

Wir modernen Menschen haben eine fäusmfr 
jährige Erfahrung hinter um und wissen, daß 
Lieht und Finsternis einander ablösen; es ist 
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Schermann über Wauchope 


Professor Rafael Schermami iet augenblick- 
Üeh in Prag zu Gast, Der weltberühmte Psycho- 
graphologe hat eben in Pari* bei Gallimard eine 
Schrift enscheinon lae^en; ,.L ? ecribure ne ment. 
pz&' 1 {Die Schrift lügt nicht). J* Crijuaux- 
Jamin, franzöeiecher Graphologe von internatio- 
ler Beedutung, hat dem Werk ein Vorwort ge- 
6chrieben, da« beider ale ein Laie die«? ver¬ 
möchte. die bewnnderrtewerte wieeenechältliche 
und geistige Eigenart SohcrmaDBS deutet Wir 
entnehmen dem Vorwort folgenden Passus: 

, Jm fünfzehnten Jahrhundert hätte ßeiue ein¬ 
zigartige Begabung Herrn Sohermann als ©inen 
Ketzer auf den Scheiterhaufen gebracht-, eo mag 
er eich zum Fortschritt der ZivRieatiion grcJujde - 
rem Unglückfieligerweiee wird Herr Schermanu 
keine Schüler heranziehen können, eo viel Be¬ 
wunderung ihm auch in seinem Bereich zuteil 
wird: seine Fähigkeit der Ahnung und Voraus- 
eicht beiepMoe auf der ganzen Welt, wird 
wohl für lang© Zeit die unwahmcheinlichete 
aller Wahrheiten bleiben. i4 

Wir haben Professor Schermann eine Schrift¬ 
probe dm High Commfeeioncre Wauchope vor¬ 
gelegt, über welche vor einigen Wochen der 
Prager Graphologe Prof. Otto Fante in der 
jfä&ÜEt&ehjr g^ohrieimn hat. Ein Vergleich 


dtesr beiden Gutachten. dt?e kombrntemrateu 
wkeenßchaftlichen Graphologen und des intuiti¬ 
ven Peychographologen wird gerade bei diesem 
für den Aufbau Erez Israels so wichtigen Mann 
für unsere Leser von besonderem Interesse 
»ein* 

Prof. Schennunu tagte über die wenigen 
Zeilen der vorgelegten Schrift: „Fabelhafter 
KerL Guter. Mensch. Führt wie ein Soldat alles 
aus, wa^ ihm aufgetragen wird. Sehr intelligent 
und gebildet Glänzender Diplomat, Unbeein- 
flußbar, Eieem© Nerven, die durchhalten, Kann 
Entscheidungen im Bruchteil einer Sekunde 
durchführen. Räe&ig schlagfertig. Großes Selbst- 
bewußtisern. Beeinflußt seine Leute, die an ihm 
hängen und ihn nicht verlassen. Es ist sehr 
schwer, aus ihm etwas gegen seinen Willen 
herauszubringen. Er hört alles am Fällt trotz¬ 
dem sein Urteil und handelt danach. Wie ein 
Wachtmeister. Man tut ihm Unrecht, wenn man 
annimmt, daß er einen gegen dm anderen aus- 
spielen will Enorm viel Initiative. Unermüdlich 
in der Arbeit, die ihm immer Freude macht Er 
hört alle an, ruhig. Die Leute haben das Gefühl, 
daß er ihnen nachgibt, und dennoch kt er fest 
entschlossen, nur seinen eigenen Richtlinien zu 


wjkt bekannt, daß in ewigem. Wechsel die kurzen 
Tage auf die langen folg et l Und doch sind vdr 
der Verzweiflung nahe, wenn wir bei der Be¬ 
trachtung der Gegenwartssituation fest stellen 
müssen, daß die Tage in ihrer Dauer abnehm m, 
daß das Licht in seiner Intensität der Finster* 
nis weicht, daß das Dunkel der Lüge über das 
Helle der Wahrheit zu triumphieren scheint. 

Demgegenüber gibt m nur eine Zuflucht, die 
um vor aller Verzweiflung zu bewahren ver* 
mag, und das ist; der Glaube an einen Sinn im 
Weltgeschehen. 

Dem aufmerksamen Betrachter der Mensch¬ 
heitsgeschichte wird ein Hhgfhmus in dem 
historischen Ablauf zum Bewußtseht kommen. 
Dieser Rhythmus beherrscht — ähnlich dem alt- 
jährlichen Wechsel der Jahreszeiten — das. 
Schicksal der Völker und Rassen. Ein moderner 
Denk&r, der von dem „Untergang dm Abend* 
landes“ spricht , ist diesem Grundgedanken mit 
reichem Wissen und großem Scharfsinn gefolgte 
Auch in der jüdischen Geschichte Ist häufig 
einer Periode des Niederganges eine solche des 
Aufstieges gefolgt, und die Zeit jüdischer 
Selbstbesinnung, die mit dem Wirken der 
Makkabäer-Helden einsetzte, ist lediglich als 
Reaktion auf die Epoche hellenistischer Asste 
milation zu bewerten. 

Es ist ein ewiges Problem, ob der Wirklich* 
keitsmensch im Rechte ist, wenn für ihn nur 
das Sinn und Wert hat , was eine praktische 
Bedeutung und eine sinnfällige Verwendtmgs* 
möglichkßlt besitzt, oder ob wir jenen Männern 
folgen sollen, die ihr ganzes Leben unter die 
Herrschaft einer Idee oder einer U e b e r - 
Zeugung, dm Geistige betonend, unter* 
ordnen, wie es die Makkabäer taten. 

Die Antwort auf diese Frage finden % ?r nicht 
Im alltäglichen Dasein des Einzelnen, sondern 
in der Geschichte, die ja die Lebenserfahrung 
der völkischen Gemeinschaft dar stellt. Die Ge¬ 
schichte des jüdischen Volkes mm, das steh 
allen Anfeindungen zum Trotz bis auf den 
heutigen Tag als Einheit erhalten hat, ist ein 
Beweis dafür, daß nicht rohe Gewalt^ sondern 
der Wille zur ethischen Tat letzten Endes sieg* 
reich bleibt. Insbesondere aber ist. das Wirken 
der Makkabäer eine Bestätigung daf ür, daß, wie 
Fichte einmal sagte, „nicht die Gewalt des 
Armes, sondern die Kraft, des Gemütes es isf t 
die Siege errm^f. 

Diese Makkabäer haben um durch ihr manu* 
haftes Eintreten für die kulturellen Werte des 
Judentums gelehrt, wie man im Kampfe gegen 
eine Uebermacht am harren kann, wenn man im 
Namen einer Idee gegen die rauhe Wirklichkeit 
ringt, wenn man dem Sein ein Sollen entgegen* 
zuhalten hat. 

Insofern wir uns als Träger der jüdischen 
Idee, d. h. des Gedankens von der Gotteskind* 
schuft aller Menschen und der daraus ent¬ 
springenden jüdischen Ethik fühlen, nur inso¬ 
fern sind wir Juden, und nur insoweit wir die 
Verbundenheit mit der Gemeinschaft wahren, 
kam unsere Existenz als Juden Bestand haben. 


Soeben erschienen: 


JOSEF WEtHSBERG 

Svef näs volä 

(„Die Welt ruft uns") 

Ein aktuelles Weltieisebucli, das in äst- 
ticher Richtung über vier Kontinente 
fÖhrt und das heutige Antlitz der Weit 
in interessanten Reportagen fcsthSlu 

Ih allen Buchhandlungen 
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Wenn Wir um ober wie der erste Mensch von 

der* Gedanken leiten lassen: „Dies ist der 
Welten Lauf, Gesetz der Natur!“, wenn wir 
dem Glauben an den Sinn allen Weltgeschehens 
und somit auch unseres jüdischen Schicksals 
hing eben, dam wird uns diese Zuversicht aus 
unserer Trauer über die Zeit erheben. 

Dt. Erwin Hamburger* 

Prozeß Frankfurter- 
Gustloff unpolitisch? 

Bern* 2 , Dezember. Au* gut informierter 
Quelle wird der ITA. über die schweizerischen 
Absichten betreffend Führung des Prozesses 
gegen David Frankfurter, der den Nazi-Lan- 
desführer Gnstloff in Davos getötet hat, mit¬ 
geteilt: 

Am 9* Dezember beginnt bekanntlich vor 
dem GraubJudener Rantonalge rieht in Chur 
der Prozeß Frankfurter-Gustloff* Auf die Tat 
Frankfurters stehen, falls seine Verurteilung 
erfolgt, 5 bis 15 Jahre Gefängnis. 

Das Gericht gedenkt, den Prozeß in drei 
Tagen durchzuführen; es ist gegen die Ent' 
faltimg eines großen politischen Prozesses, 
sondern will sich eng an das ProzeÖfäktum 
halten. Es will weder jüdische noch 
nazistische Zeugen vernehmen, zur 
Zeugenaussage wird allein Frau Gnstloff zu¬ 
gelassen. 

Die schweizerischen Regierungskreise zeigen 
sich auch stark daran interessiert, daß im 
Verlauf des Prozesses die Juden politik der 
deutschen Regierung nicht aufgeiollt wird. 

Aber auch gewisse offizielle jüdische Kreise 
der Schweiz billigen die Taktik^ den Prozeß 
als rein schweizerische Angelegen- 
h e 11 zu behandeln. Sie wünschen nicht daß der 
Prozeß zu einem „jüdischen“ gestempelt wird, 
auf welchem das jüdische Schicksal in Deutsch¬ 
land und die antisemitische und rassistische 
Politik der Nazis aufgerollt werden. Für die 
Stimmung in diesen jüdischen Kreisen ist ein 
im Berner „Bund“, dem Offiziöses der schwei¬ 
zerischen Regierung, erschienener Aufsatz „von 
besonderer jüdischer Seite 51 kennzeichnend, in 
welchem jedem Versuch, vom Ausland her auf 
den Prozeß in dem Sinne einzuwirken, daß in 
ihm die Nazipolitik entsprechend beleuchtet 
wird, kategorisch entgegengetreten wird. Auf 
das Bestreben dieser Kreise ist es auch zu- 
rückzuführen, daß die Familie Frankfurter 
darauf verzichtet hat, neben Dr. Ourti auch 
einen ausländischen Advokaten mit der Vertei¬ 
digung zu betrauen. 

Ganz anderer Meinung sind die verantwort¬ 
lichen jüdischen Kreise Im Ausland, die es als eine 
schwere Unterlassungssünde ansehen würden, 
wenn nicht alles getan werden würde, um die 
Motive, die Frankfurter zu seiner Tat trieben, voll 
zu durchleuchten. Durch Einschränkung des Ra¬ 
dius des Prozesses wird nicht nur nicht der Idee 
der Menschlichkeit gedient, sondern es geschieht 
auch dem Angeklagten selbst schweres Unrecht; 
besonders im Hinblick darauf* daß das Gericht eine 
so exponierte nationalsozialistische Persönlichkeit 
aus dem Dritten Reich wie Dr. Grimm als Anwalt 
der Zivilpartei neben den schweizerischen „Fron- 
lisfen^-Führer Dr. Ursprung zugelassen hat. Denn 
wenn auch die Redezeit für Dr. Grimm auf 15 Mi¬ 
nuten eingeschränkt wurde, so steht es doch außer 
Zw^cilelf daß er diese ihm zugemessene Zeit restlos 
im Sinne des ihm von Berlin erteilten Auftrages 
ausnutzen wird. 


Keine zahlenmäßige Begrenzung 
der Einwanderung 

ERKLÄRUNG ORMSBY-GOERS IM UNTERHAUS 


London. (J*TA.) Die vor kurzem in der 
amerikanischen Presse aufgetauchte Meldung, 
es sei von der Palästina-Regierung 
ein Plan ausgearbeitet worden, 
demzufolge die Einwanderung nach 
Palästina in Zukunft so geregelt wer¬ 
den soll, daß ein bestimmtes zahlen¬ 
mäßiges Verhältnis zwischen Ju¬ 
den und Arabern gewahrt bleibt* Ist durch 
die Antwort, die Kolonienminister Ormsby- 
G o r e im Unterhaus auf eine eutsp rech ende An¬ 
frage des Abgeordneten Cap tarn Cazalet gab, 
offiziell dementi ert worden. In der 
gleichen Sitzung wurden auch andere Anfragen 
Über Palästina vom Kolonienminister beant¬ 
wortet 

Capt&in Cazalet hatte gefragt, ob von den Be¬ 
hörden in Jerusalem und hj London ein Plan ent¬ 
worfen worden «ei, der der Kgi]. Kommission unter¬ 
breitet werden soll und in dem für die künftige Re¬ 
gelung der jüdischen Einwanderung nach Palä¬ 
stina Bedingungen vorgeschlagen werden, durch 
die ein bestimmtes zahlenmäßige* Verhältnis zwi¬ 
schen Juden und Arabern gewahrt werden soll, 

Minister Ormsby-Gore antwortete: Es ist von 
der Regierung kein Plan fcztir Vor¬ 
lage a n d i e Kgl, Kommission entwar¬ 
fen worden. Es ist mir nichtbekannt, daß 
von der Pal äst Ina-Regierung ein derartiger 
Plan der Kgl. KommißS-ion unterbreitet wurde* 

Gaptain Oazalet fragte weiter, ob die Aussagen, 
die von Beamten in Palästina vor der Kgl. Kom¬ 
mission gemacht wurden, als Bekundungen von 
Privatpersonen oder von Vertretern der dortigen 


LaudesVerwaltung oder von solchen der Londo¬ 
ner Regierung anzusehen seien. Der Kodonjenmiui- 
ster antwortete, die Auskünfte, die von den Be¬ 
amten über Tatsachen gemacht werden, seien 
Mitteiln.ngc®u die sie al* Leiter der verschiedenen 
Departements machen. Die als vereidigte Zeugen 
vor der KgL Kommission erscheinenden Beamten 
können aber auch über jeden anderen Gegenstand 
befragt werden, und sie erteilen die Antwort im 
eigenem Namen. 

Palästina-Unruhen 
und arabische Staaten 

Colonel Wedgwood fragte den Kolonien- 
minieter, ob er versuchen wolle festzusteüen, 
in welchem Maß der Aufstand in Palästina von 
den arabischen Königreichen und europäischen 
Staaten unterstützt und gefördert wurde, und 
ob im besonderen das Vertrags Verhältnis Eng¬ 
lands zum Irak ein derartiges Vorgehen dieses 
Staates verbiete oder nicht. 

Der Kolonien minister: Ich bähe meiner Antwort 
vom S. November nichts hinzuzufÜgeiL (Der Rolo- 
naeiunmiftt&r hatte erklärt, die PalästmanRegie- 
ruug habe alte Anstrengungen gemacht, um die 
Quellen feste urteilen, aus denen die Aufständi¬ 
schen mit Geld und Waffen versorgt wurden. — 
Colonel Wedgwood: Ist es dem Minister bekannt, 
daß die Vertreter de« Irak, und, wie Ich glaube, 
auch anderer arabischer Staaten, «ich zurzeit in 
Jerusalem he Finden, um den Arabern bei den Vor¬ 
bereitungen zur Vertretung ihrer Sache m helfen 
und einen Zwang auf die britische Regierung aus- 
zuüben? — Koldnieniminister Grmäby-'Gore: Nein, 


Carl t/AH östiebzkty gegen 
Afdis&neU&nus 

P ra g. ln den nächsten Tagen erscheint im 
Europa-Verlag, Zürich , eine Schrift f ,CarL von 
Ossietzkif s , herausgegeben von seinen Freun¬ 
den Felix Burger und Kurt Singer* Sie enthüll 
Aufsätze, die der mutige Kämpfer für den 
Friedensgedanken unmittelbar vor der Macht* 
er greif ung Hitlers veröffentlicht hat. ln der 
Nacht des Reichstagsbrandes, 27. Februar 
1933, wurde Carl von Ossietzku, der trotz 
dringender Warnungen in Berlin ausharrte, 
verhaftetSeither wurde er von Gefängnis zu 
Gefängnis, von Konzentrationslager zu Kon¬ 
zentrationslager geschleppt und unsagbar ge¬ 
quält, bis er körperlich zusammenbrach. Ein 
schweres Herz- und Lungenleiden ist die Folge 
der fast vierjährigen Quälerei, die ihm nicht 
allein sein Kampf für den Friedensgedanken, 
sondern auch sein wieder hott Öffentlich kund-* 
getanes scharfes Verdammungsurteil gegen 
den barbarischen Antisemitismus eingebracht 
hat* 9 


Die erwähnte Schrift zitiert die folgende 
Stelle aus einem Aufsatz, den Ossietzky kurz 
vor Hitlers Machtergreifung geschrieben hat: 

„Zu dm Dingen, von denen die republika¬ 
nische Linke kaum mehr zu sprechen pflegt, 
gehört auch der Antisemitismus ,,. Der Anti- 
semitismus ist dem Nationalsozialismus bluts¬ 
verwandt und dessen bester Alliierter. Die bei¬ 
den gehören zusammen* Denn ein Volk, das 
sich ohne Territorium und ohne materieüe 
Autorität zweitausend Jahre in der Welt¬ 
geschichte herumtreibt, ist eine lebendige Wi¬ 
derlegung aller nationalistischen Ideologie, die 
den Begriff der Nation ausschließlich von 
m ach tpoBfisehen Voraussetzungen abhängig 
macht. Niemals hat der Antisemitismus in der 
Arbeiterschaft Wurzel gefaßt, er war von je 
die Sache des Mittelstandes und des kleinen 
Bauerntums; heute, t£G sich diese Schickten in 
ihrer größten Krise befinden, ist er ihnen zu 
einer Art Religion geworden, mindestens zu 
einem Religionsersatz. Nationalismus und An¬ 
tisemitismus bestimmen das innere politische 
Bild Deutschlands. Sie sind die großen revolu¬ 
tionär kreischenden Jahrmarktsorgeln des Fa¬ 
schismus, welche das viel leisere Tremolo der 
sozialen Reaktion über fönen.“ 


Irak und die Palästina-Frage 
vor dem Unterhaus 

London, 2* Dezember. In der Unterhausiteung 
vom SO. November wurde von dem Abgeordneten 
Wedgwood in einer Anfrage die Haltung des 
Irak zu dem PaLäetdna-Probtem zur Sprache ge* 
hracht Ohne den Rebellenführer Fauzi Boy 0? 
Kbaukadyi ausdrücklich zu nennen, wies der Ab¬ 
geordnete auf die befremd Hebe Art hin* in def 
dieser Aufrührer vm Irak offiziell gefeiert worden 
ist, Wedgwood fragte den Außenminister Eden, 
ob er mit Rückricht darauf, daß England 
1,500.000 Pfund jährlich für Streitkräfte em sgege* 
ben hat, um zu verhindern* daß der Irak an die 
Türkei ziirückf&IIe, während dort eine england- 
feindliche Einstellung herrsche, -wie sich dies in 
der Einmischung des Irak in Palästina und dem 
offiziellen Empfang für den Organisator der Mord¬ 
taten .in Palästina zeige, der Kegiemng des Irak 
mitteilen wolle, daß die englischen Luftstrcit- 
kräfte aus jenem Lande in naher Zuiknnft ■zurück¬ 
gezogen werden würden. 

Bevor die Anfrage formell gestellt wurde, mel¬ 
det 0 sich Gaptain Balten r zum Worte, um die Zu¬ 
lässigkeit der Anfrage anzur, weif ein. Er erklärte, 
daß die Anfrage eine direkte Beschuldigung ent¬ 
halte und annehme, daß eine Person des Mordes 
schuldig «ei, obwohl kein Gericht, noch über diese 
Person geurteilt habe, Dürfe ein solches Urteil 
einem Abgeordneten in einer Anfrage vorweg* 
genommen werden? Daraufhin fragte der Abge¬ 
ordnete Wedgwood, ob der Minister gleichzeitig 
bekann(geben wolle, daß von der Palästina-Regie¬ 
rung ein Preis auf den Kopf dieser Person äus- 
gesetet wurde. Der Sprecher erklärte, die Anfrage 
scheine ihm nicht unzulässig zu «ein. Der Abge¬ 
ordnete, der aie stellte, müsse die Verantwortung 
für sie übernehmen. In Beantwortung der Haupt¬ 
frage erklärte Außenminister Eden unter Beifa% 
er könne nicht die Voraussetzungen akzeptieren, 
auf denen diese Frage beruhe, und fügte hinzu: 
Ich beabsichtige nicht* irgendwelche Mitteilungen 
der erwähnten Art an die Irak-Regierung zu rich¬ 
ten. 

David Katz Professor an der Universität 
Stockholm. Professor David Rate, früher Do* 
%ent am Psychologischen Institut der Universi¬ 
tät Göttingen, später Professor an der Univer¬ 
sität Rostock* der nach Hitler« Machtantritt als 
Jude Deutschland verlassen mußte* werde zum 
Professor und Verwalter de© neu geschaffenen 
Lehrstuhls für Psychologie au der Univer&ität 
Stockholm ernannt. David Ratz, 1884 in Kassel 
geboren* wurde insbesondere durch seine Unter¬ 
suchungen über ^Librationsbewegungen und 
„Studien zur Kinder-Psv chologie ;t bekannt* Sein 
Feld ist ExperimentaUPsyohologie und Päda¬ 
gogik. 

ProL Dr. Hajek 75 Jahre alt. Der berühmte 
Laryng-olöge und frühere Leiter der Umverai- 
täteklinik in Wien. Prof. Dr, Markus Hajek, 
war anläßlich seines 75. Geburtetages Gegen- 
«fand zahlreicher Ehrungen* Der Jubilar ward* 
von der Laryogologischen Gesellschaft sowie 
von dem derzeitigen Leiter der Universitäts¬ 
klinik und Schüler Prof. Hajek«, Prof. Doktor 
Heinrich Neu mann und zahlreichen wissen¬ 
schaftlichen Deputationen beglück wünscht. 

Kommunistische Propaganda palästinensi¬ 
scher Araber, A<ue Jaffa wird eine verstärkte 
kommunistische Tätigkeit arabischer Extremi¬ 
sten gemeldet. Kommunistische Agitatoren wer¬ 
den über das ganze Land au^gesandt, um die 
arabischen Arbeiter gegen die Juden m orga- 
niiseren. 



Josef Frflnkelt 

Reb Duwidl Melamed 

Eine Chamikkahgeachiehte 

Reh Duwidl Melamed — so hieß der Oheder- 
Melamed (Kinderlehrer) in Sindrik. Er war 
schon 60 Jahre alt: leicht schimmerten die er¬ 
grauten Haare des Langen, dichten Bartes und 
der gekräuselten Stirnlocken. Sein Getrichte- 
ausdruck* seine gebückte Haltung erzählten 
viel von erduldeter Pein und erlittenen Leiden. 

Reh Duwidl Melamed entstammte einer alten 
Melamed-Famüie; er war sehr stolz auf meinen 
Richte-Brief“ (Adelßbrief Jct Abstammung)» 
Sein Urgroßvater (Reh Ar je), sein Großvater 
(Heb Chaim), «ein Vater (Heb Schlojme) — «ie 
alle waren Melaindim im Städtchen Simdrik. 
Reb Duwidl Melamed gehörte zu den angesehen¬ 
sten Bürgern SLndrike; er hatte einen Mi«räch¬ 
et tz in der Czortkower Klaus“ (Üsteitz in der 
Synagoge der Anhänger de« Czortko'wer Woin- 
derrabbineTB), wo er Thora vor leaer und an den 
hohen Feiertagen «ogar Vorboter war, 

lieber 30 Kinder füllten die kleine Stube, die 
als Lehr-, Schlaf- und Wohnstube diente. Die 
Kinder waren vertieft in alte, graue, zerri^mie 
Bücher und bewegten den Körper hinauf, Mn- 
ab — genau wie m ihre Väter bei der Diskus 
$ii>n über eine schwierige Talmuds tolle machten, 
«friehen mit der einen* Hand Über die ,JPeja- 
lech 11 (Stirniocken), mit der anderen übers Kinn, 
ale ob eie schon einen Bart hätten. Mit zärtlich- 
lauter Stimme, aus der der ewige alte jüdische 
Trau erklang hallte, wiederholten «ie: „Kometz 
Alpf — Oh, Kometz Beth — Boh.. - 4 * 

Reb Duwidl Melamed lobte den einen, tadelte 
den anderen, manchmal prügelte er ein Kind 
mH dem „K&ntechic-k“ (Nagajka, Prügeletock) T 
«ei es, weil da« Kind den Thora-Abschnitt oder 
eine Gemureeeite (Tal mudabec h ni tt) nicht 
kannte, eei m — weil ihm plötzlich einfrei, daß 
dessen Mutter noch immer nicht da« „Lehrgeld“ 
bezahlt hatte, ölt auch streichelte er die blas¬ 
sen Wangen eine« kleinen „Ta!mM ;< (Schüler), 


der freudestrahlend einige Stellen der Bibel 
auswendig vor trug — wiewohl seine Mutter da« 
UnterrichUgeld seit langem schuldig geblie¬ 
ben war, 

Chantsche, die Eebezin, hatte großen Einfluß 
auf ihren Mann, besonder« weil «ie eine schrille 
und elnbohrende Stimme hatte und Reb Duwidl 
Melamed im Leben nichts mehr fürchtete als die 
scharfen Worte «einer Rebezin. Die Kinder 
waren natürlich bestrebt, mit ihr in Freund¬ 
schaft zu leben, hing es doch oft von ihr ab. 
wer den „Kantechiek 15 spüren sollte* 

Chanbsche, die Rebezin* hatte «ich um einige 
Kronen ein *.Zuckerlge«chäft k< in ihrem Kleider- 
schrank eingerichtet und wer bei ihr um da« 
Taschengeld: um einige Heller Zuckerl gekauft 
hatte, den lobte eie vor Reb Duwidl Melamed* 
Und 60 war solch ein Kind für einige Tage 
vom „Kanteebik“ befreit... 

Ruhen, «ein Sohn, war im Chede-r Helfer 1 ' 
(Unterlehrer). Er war für die Kinder eine Art 
Amtsperson und berichtete Reh Duwidl Mela- 
med, wer von den Kindern in «einer Alrweeeu- 
heit brav oder schlimm war* Seine Freund¬ 
schaft erwarben die kleinen Talraidim, indem 
c^ie bei ihm zu Ohanukkah Trenderl* zu Simohat 
Thora Fahnen kauften,*. 

Alle drei führten eine große „Buchhaltung-: 
Reb Duwidl Melamed — über das Lehrgeld* 
Ghantsche* die Rebezin. der Beiter — über die 
Kunden, Und 66 war für die Kinder oft genau 
so wichtig in der „Buchhaltung“ auf der Haben- 
Seite zu etohen, wie den Wochenabechuitt gut 
hersagen zu können. 

Fast 46 Jahre war unser Freund Melamed 
und hatte während dieser Zeit einige Hundert- 
«cheIne erspart — eern „Kapital“ — für die 
alten Tage! Erhält doch ein Melamed kein 
Ruhegehalt, wie e« die staatlichen Lehrer be¬ 
kommen ... 

Sein „Kapital“ trug er stete bei sich. Nur am 
Sabbath und an den Feiertagen bewahrte er 
«ein „Kapital“ in einem Talmudfoli&nten auf, 
welchen er unter einem Karten zu veratecken 
pflegte* Jolimkng tat er das eo .»* 

Novembertage, Herbste eit, E IM^tbrmiuBg. 
Die Bäume werden müde, die Blätter welkem,, 


ein rauher Wind etreicht durch die Stadt, und 
wirbelt gelbrote© Laub und Staub auf. Die Tage 
sind düster und bald melden eich die R#gen, 
die den Beden erweichen — man nennt das 
„Sundriker Blote“ (Kot), 

Reb Duwidl Melamed eilt von der .Aliikweh“ 
(Bad) nach Haiti««. Trotz der **Sindriker Rlote k " 
ist er in guter Stimmung, sogar ein Lächeln 
zeigt sich auf «einen Lippen. Wird ja morgen* 
am heiligen Sabbath. sein bester Schüler* der 
fünfjährige He rech, der Sohn de« reichen Reb 
Mendel, öffentlich geprüft werden* und der 
kleine, putzige Junge, das wußte er, wird seine 
Sache bestimmt gut machen , 

Und am Voreabbath, kurze Zelt vor denn Am 
zünden der Kerzen, fläbzt Reb Duwidl Mein med 
und wiederholt mit Here oh „Chimiech in 
Raeehi“ (Fünf Bücher Moses und Kommentar). 

„Kim aber Jingale, wus lernet dl?“ (Koimn 
her, Kindchen, wae lernet du?), prüfte er und 
der harzige Talmid beantwortete die Fragen, 
sagte klar und deutlich die „Deutsche“ (Predigt, 
Vortrag) auf und ging nach Hause. 

Zufrieden strich sich Reb Duwidl Melamed 
seinen Bart und hörte wohlgefällig — und da« 
kam selten vor — zu, wie die Rebezin Chant- 
eehe sagte: A woijl Jingale, a git Kepale“ (Ein 
herziger Knabe, ein gescheiter Kopf). 

Draußen tobte der Wmd, Man hörte die 
Stimme des Schamme« (Synagogendiener), der 
von Haue zu Haus eilte, mit einem Holzham¬ 
mer an die Tore klopfte und laut rief: „Jiden, 
Jiden, derSchabbes kirnt an, schojnZat, Locht 
zi zlnnen“ (Juden, Juden* der Sabbath naht 
heran* schon Zeit, die Lichter anzuziinrien)* 
Chanteohe, die Rebezin, bereitete die Messing* 
leuchter vor und Reb Duwüdl Melamed holte 
aus seiner Tasche sein „Kapital“ hervor, zählte 
m* legte es wie gewöhnlich in den Talmud* 
folionten und wreteckte ihn unter den Kasten, 
Rasch kleidete er «ich um* legte die Sabbath- 
kleider an und nachdem Cbantsche, die Reb** 
zin, die Kerzen angezündet hatte* ging er in 
feierlich gehobener Stimmung in die Klau«. 

In fröhlicher Stimmung war Sindrik am näch¬ 
sten Tag. Fast die ganze Gemeinde war beim 
reichen Mendel vereammelt* Berech bestand 


glänzend die Prüfung, «eine „Drusche“ fand 
Beifall, Fi«che, Bier und Erbsen wuxel j u in 
reichlichem Maße herumgereicht und mit Ge* 
eang und Tanz beendete man die PriifungSr 
feler. 

Nach dem Abendgebet machte Reb Duwidl 
Melamed „Hawdule“ (SabbathÄBgängßgebet)* 
Noch singend ging er zum Kasten* zog den 
Talrnudfoüfenten hervor, um sein „Kapitol“ an 
sich zu nehmen. Da aber * *. 

Seite für Seite durchsuchte er. der Kasten 
wurde weggeschoben — nichts zu finden. Dos 
Geld war verschwunden* Ohantische. die Rebe¬ 
zin, weinte, tobte* Reb Duwidl Mela-med und 
Rüben, der Belfer. suchten weiter, Nachbarn 
eilten herbei, man echfi-e, gab Ratschläge, aber 
alle« vergebens. Da« „Kapital“ war weg* 

Vierzig Jahre hatte Reh Duwidl Melamed 
sich geplagt, seine Rebezin und sein Seim* der 
Beiter, hatten sparen mitgehölten* und jetzt, 
da er sich bald von seiner Lehrtätigkeit zurück- 
ziehen wollte, um seine letzten Jahre sorgenfrei 
zu verbringen, hatte ein Dieb sein „Kapital“ 
gestohlen. Reb Duwidl Melamed war ein ge¬ 
brochener Mann. 

In Sindrik staunte man zuerst* So viel Geld 
hatte er — meinten dde Juden, warum forderte 
er immer pünkliche Bezahlung des I^hrgeldes? 
So ein „Kapital“ Ist doch ein Vermögen. Noch 
dazu bares Geld* Der ersten Verwunderung 
folgte Bestürzung. Wer hat gestohlen? Der Ver¬ 
dacht fiel auf die Kinder des Ortes , *, 

Chanbsche* die Rebezin* fuhr zum heiligen 
Wunderrabbi. Nur er kann helfen. Nach eini¬ 
gen Tagen kam sie zurück und erzählte ihrem 
Reb Duwidl Melamed, was der Wunderrabbi 
gesagt hatte: Gott wird helfen* „Amen“ —* 
meinte ein jeder, der hievon erfahren hatte. 

Ein Jahr ging dahin* Der erste Chamikkah- 
abend nahte heran* Schnee deckte Sindrik zu, 
eisige Kälte lag auf der Straße und im Chcder* 
Reb Duwidl Melamed dachte noch immer an 
das große Unglück. Man hörte nie ein freund¬ 
liches Wort von ahm, nie ein Lachen. Müß-i 
iranisch blickte er auf die Kinder. Einigen Tal¬ 
mi Jim rannen die Tränen über die Wangen* Sie 
hatten auch Grund dazu. Ln Glieder war cö ksJ± 
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Nur eine Hand brauchen Sic um den neuen Der Erfolg der ptadruetowflen Worte blieb nicht, tuen* der flundeslei+mtg die AnesWhing. I» Dis Intensiven Vortweiiungsarbel tcnaller 
Druck« tift KOH-T-NOOR- AUTOMATIC der aus, da ein großer Teil der Anwesenden den Bei- ihren eröffnenden Worten legte sie die Grundmo- f*?kt nur 6 «'/**; dir kreise sind mit 

„KOH-l-NOOR" Bleistiftfabrik L. & C. Hardt- tritt mt .Tildisdm ParteiMgeinddet Üben. Stadt- mente d« Er*ichung der Bewegung dar. Hi sraul g2“^XÄmrWt '«ho« soweit vermehrt««, 
muth zu betätigen: Ein Druck auf den Knopf rat JoseE H«*nianu dankte in herzlichen Worten begrüßte eie die anwesenden GSete: Herrn Dr. Pra- ^ Bje i mfltAnd( , sin(i , ni(hftres über ihre Laser tntau* 

schiebt die Mine vor, ein Druck auf den Knonf dem Bedner 1111)5 die Versammlung. Um das i»k a!e Vertreter de» Herrn Kegiermigsrates F. [ efle(l> 

ersetrt, die sivpcnhrudvnnn \t; n „ „„.„„„wüi, Zustandekommen der Vwamtaltang bat »ich ein Studnaf (Bez i rksha up tai annsch »f t), Herrn feenator Riesen sab in« laset de* Techeletb Lavan. Za 

ersetzt du, abgesciinebene Mme automatisch Krais ^ ^ Männer mit Gereon Hoftmana J. Ghatupaik, BfLgerUster der Stadt Mähr. Ostrau, ^ 7 .^ 1 »“).“ OwEhah *u Ski. 

&u der Äpto bemüht* Herrn Abgeordneten Dr. Ohajtm Ki^eb sowie die fahren. Rodeln. ScimeebftlUchtflchten* tu Smcren und 

Vertrete* der Organisationen; Israelitische KuUue- Tanzan und zu ernatem Beisammen sein lädt der Tecba* 

■ ~ " ” Soimen^hein), W1ZO (Auni !«lh Uvan Beine Freund* und Chawerim in aejn N«J> 

nyi) ( Winter&teinl Ostbfthmisehes WfnteH^er ein. Tn Büfiuiv in der MUö 
n .%* , Ar tJ - T , * der Ka^sfilknppe, En den Rängen des Wolfskammes liegt 

Goldberger}, JAV Herab IojpI -Üi da* Lager. Weit abgelegen von allem grnßsli^tischen 


abgegebne bene Mint' autömattech 
durch eine neue. Einfacher kann die Bedienung 
eflnes FfUMifte« wohl rncht eciiL e 


0 > * j t eometode (Id#, V. Somienfidhrift), WI&O (Aaai J«tb Lavau §e.„_--- 

rgantsierung der Urisgruppe K«»>, Young-WIZO (Judith Winte»fceiiO, °*tb*h'™<>hes Winterlsrtr eia. In Btifuiv .In 4« Wh« 

1 ...j n , « • D ' DL KUJKO (Dr. Goldberger), MV Herel* Tohelfitf) .... 

der jua. rartef in Danovce n, öebr. Uw&n (R. Spitzer), Maknbi HsKtir (Neuroann), venfcehr und Trulwl liema diese ßauernhitiischen in 

Make bi ( Dr, März und Fritz Knöpfe 1 rnacher), PoaJej tiefem Frieden, Es ist noch nicht, entdeckt, dieses Skr* 

Vor einigen Tage» besuchte der Bekret&r des Landes- 2Jon (S, Söhmerter), AGSZ (Kurt Th i oberg er, Dr. paradies, dessen H/lntre und Rodeibahnen es mit alle» 

Sekretariats in Bratislava die Ortsgruppe Bännvce und jj raim€T V Loge Brüh Brith (Dir, R. Reisz), Lijge der großen WintersnörtnläU© des Riesengebirges auf- 

Jerusalem. Das ZerHralkommando der e» ist ihm gelungetu mit Hilfei des Herrn Iflidor Winter- /rw $ Teiöhn<*rV Mktiadhe 8ohuI<> fOber- nehmen kfinnen. Drei Häuser mit großen EÜlem Schlaf- 

britischen Truppen im Nahen Osten wird mm ***** i] ™ ffrö ^ Q T f iUr JudejMjtaft »wsh }2™ A Orticn ™ ^rir Krtn räiimen. Küche, Krankenzimmer sind al* Lagerobjekte 

u i iJ " Lt o 171 , 1 anen ysien W| ra nun organiaatoriach zu orfa^en. In kOrzoster Zeit soll der lohrer 0. äranaor), Z^loil Ortpgnippft (Dr, U ticra* ■*. * An ^ of Vorbereitung wird Gifrig gearbeitet.. 

nach dem Abschluß des eng lisch-ägyptischen ^ n7 e Bezirk Bauovce organisiert werden. Ztim Organl- bliöi), Jüdisch« Partei (I®g. E, Adler) usw, H:er- fiQ ^^ Voratissotongeu zum guten Gelingen 

Vertrages von Kairo nach Jerusalem verlegt ÄAUonsreferenten des Bezirkes BÄnovue wurde der Groß* wird eeiten« des iHerrn Edmund KümeA, Ma* ir^währleistet find, zumal die tatkräftige Hilfe der 


Von Kairo 
nach Jerusalem... 


werden. Das Kommando wird den offiziellen 
Titel „Britisches Zentral-Militärkommando für 
den Suez-Kanal in Jerusalem* führen. Die bri¬ 
tischen Militäreinheiten werden die Bezeichnung 
.Britische Truppen in Palästina und 
Sen Suez- Kana ¥\ statt der bisherigen Be¬ 
zeichnung „Britische Armee in Aegypten” tra¬ 
gen. 

Siurmf'ut über Palästina 

Jerusalem. Im Verlaufe des Mittwoch und 


kaufmaim Herr Robert Erdet eeit(mä dee L&ndeeeekre- 
Uriatee in Bratblvua ernannt. 


jor, ein EegrÜßungt^chreiben verlesen, sowie duicsh Elternrätn in Gablonz, Reächcnberc. Trauicnau und 
Elieeer Reich (Mardiawieh) der Gruß und B5hm,-Leipa. über viele Schwierigkeiten hinweghelfom 
Briet der Weitleitung überm ittett. „Hierauf ergriff £*> La S? r *P U k !?° und 5 flm i l, i ich Cf?h ^L te „ n "7^ 

r\ t i Cxi( , aJ J_ ^ Rnthtzeu ge Anmnldimg wurde daher zur VorausseUmig 

Dr, Josef Rufeifieu namene de® Z.ionfj*tieL-jicn ,, nrLit _,_ 

„ , , , ^ , _. j. ipx gemacht. Am 14, Dezember müssen die AnmelatingC’n 

Zentral verbandet, eowie dee Ehrenkom iteee las abgeschickt werden. Alle Interessenten sollen eich da- 
Wort: Er wica auf arc überragende orzieherigoUe hQr sofort mit den Chawerim der Lagervorberoltung m 
Aufgabe de« „Ha^jüiOTner Hasair” hin, und indem Verbindung seUen. die Über alle Details Auskunft 
er fddh in heferäisdher Sprache an die Schomriim geben kennen: Gablonz a- N.; Joach Rinde. Rathaus- 
w r audt«, fordert er sic ztir vemtärkten Arbeit auf. trasse 36; Reichenberg: Kurt Piok. Rahnhofstraße 47; 
Wie bekannt, finden die Waiden In die Gemetudevor- Hierauf fand e.ne Fühmtig durah die Aufstallung Trautenau: B®rbeirt Rga epb erg, $U * t frffijjge 

tretung von Püchor am Sonntag, dcm 6. Dezember statt, s tatt Die Ausetellun^dient der Feier des lOjährtgeu feSteh SüFpV Prag 1° BenHiktSkä^^Eli-orn '" ermötf- 
Die Jüdische Partei überreichte eine Liste mit folgen* Kuhirr ^rzi Hasrihampr Hnzalf^ io ö28er t Frat ^ l>en _k k. *... ^ rn ’ f 

<k- n Ksadldatem I. G^eindeprS«* Mu. Neiifpld, S. Dr. gS» ^ fsffriff äSSTSmwSäJ 1 i^ 1 Ä t! Kl ” d8rn ™ e 

Arnold Landau, 3. Moritz Tesdwor. — Am Donnerstag, ^ aBSWn ®> d< * t*stan<ica Oer tecnccue- Eemrimsthift! 


Die Jüdische Partei kandidier! 
in die Gemeindevertretung 
von Püchov 


, ' _ rirmiM NM ’.i 1 !, o< (üurii-4 iBsmani« — nm Lniiiinrt'U'sf,, . . . ,, n , , ,i . 

Donnerstag sind, wie gemeldet, in vielen dem 3. Dezember, fand eine große ttanifeetatlonaver- etowatoßdhm Bewognug und a&r Am ^lltuig de# Im E rm bt w> Der Gabi Brcorißr (Karlsbad) und der 


Teilen Palästinas U n w e t fc e r k a t a 
Strophen vorgekommen. Große Sturmflu¬ 
ten and Wölkenbrliehe richteten schwere Ver¬ 
wüstungen an. Das Unwetter hat sogar 
einige Todesopfer gefordert. Fünf Per¬ 
sonen kamen ums Leben. In Tel Awiw wurde 
ein aus der Schule kommender jüdischer 
Knabe durch einen infolge der UeberfUftung 
emsttirzenden Betonzaun verschüttet und fand 
dabei den Tod, In Jaffa, Tel Awiw und Jeru¬ 
salem stellen zahlreiche Straßen unter Wasser, 

Die gefährdeten Gebäude wurden evakuiert, 

Kirjat Schmuck eine neue pHvalwirtschaltliche ^est-'und ostslowakischön Arbeitskreises um 
Siedlung. Aiifeinom im Privatbesit* befmdüoäen g Uhr nachmittags im Hotel „Rmi“ statt 
Gebiet von 35ÖÖ Dun am sind die \ orbereitun^s- 


BEmuiitmfr der jttdisdien Wählerschaft Btatt. T bei welcher ersten der Bewegung entsprungenen Kihuz s (Kol- ’ Q a m f| er£ j (Teulitzer Kreis) de* Techeletb-L e wan ver- 
Gelegenheit das Mitglied der Exekutive der Jüdischen leJktiv) in Paläfytkia iim Jordan UL De r örnte I eil anMa p orl j(jr die?iöhrim ' WiuterUccr an einer d^r 
l n Te eh © oh oeto wak e i Dr, Alexander Märtoa AueatcHtm^ bradhle die Geisoh lebte der ßewe* lajiduchafölch reizendeten Stellen des B&hm, Ertvebir- 

u! r d0r k imleitail £ Hermann mm Aufdruck. Iß 22. Ländern aller Weltteile £rea* in Rdhm. WiesentaJ. ln dieser* auch soortlEch ?.o 

Kaczver Referate abhielteö, - ff eei-n e ten Gegend stehen imi Ewei schöne Objekte, 

5 Minuten voneinander entfernt- zur Verfüßrunir. Ia dem 


aue der Slowakei) auf. Weiterhin wäre d e große 
KKT^*Ec]oe, dann die von Dr. T. Nüsseublatt arran- 


arbeiten für landwirtschaftliche Ansledlung begon¬ 
nen worden, Eg soll hier eine neue Siedlung unter 
dem Namen Kirjat Schmuei entstehen. Die neue 
Kolonie liegt nicht weit von Beer Tuwia. 

JÜDISCHE PARTEI 

Manifestationsversammlung 
Vrbove 


TARBUTH 


Dr, Paul M ä r z, Mäbrisch-Ostrau, Dr. Matej 
Weiner, Lipt. Sv. Mikulas, Lantie&sekretär 
den 2S. November Fand im Vor- Eugen Winterst ein und Dr. Oskar Ncu- 
tragseaal dös Hotel ^Wernereine große Manifeste- mann Referate abhalten werden. Die Ver 


in 

Am Samstag. 


gung zum Aufdruck, ln 22 Ländern aller Weltlei-Ie 
Winden sieh G0.1KK) Mitglieder der Weltbewegung, 

^ ^ In der Tedheöhoslowakei befinden «c2i GO Punkte . „ . . v 

Gemeinsame Beratung des wesl- »* 2?» «-AJ-ij **»—•,SÄS *S S’ÜrrÄS 

und vor ^b^ui die künßtlertsdben B Id er und Metall- räume and die Rüche- Die Häuser. JÜ Minuten vom 
u nwakitt"k«*n Arto&ikkreises V laetlk ^ 0 sterk auf- Der zweite Tul Skiheim und 1 Stunde vom KeilberirrtDfel entfernt, sfnd 

Ui wmuwdMMiicii bradhle in anecflmulichor Weiee d.e Arbeit, das Wir- von Karl stad bonuem mb dem Autobus, von Teplitz mit 

* Tsli k-en der naoh Palästina auagewanderten Mitglieder dem Zuj* Bahnstation Bühm, zu erreichen, 

in i-Iltna im Habmen (iea Kibii* Aral „Haechomer Ha*a,r“ 2Ll &d "* sa lwte|i Winterlager T.L., Gasthau« Kedlw, 

.Am Sonntag:, den «. Dezember !. J. findet ™ 

eine gemeinsame Beratung der Vertreter des J™ ;* Blowaktsonen K onzen -jh a Hakcreih iAr* Terbtlr^en eine tadellose Durciiführune' des lA^erg. Au- 

west- und osfcslowakisehen Arbeitskreises um bciteKOliektiv ehemaliger Mitglieder der Bew-e^ung tr^^a und AnmoMuiiffan sind zu TiChteu an die Kr*fe* 

leitunr des Galil Brenner: Fritz Raach. Karlsbad. Haus 
Balmoral. H. W* 

Die Landeskonferenz der Misrachj und Tora w l Awoda- 
Orffanieation ln der Tschecfioslowakischen RepuhHk. 

Am 27, und 3S- Dezember 1936 findet in Prefov dio 
8, Landeskonferenz der einheitlichen Misracbi und Tora 
w'AwrKhvOrjranigfttion in der Tschechoslowakischen 
Re publik statt. Die letzte Landeskonferenz der Misracbi 
u nd Tora w 4 Awoda-Organisutirm wirrde im Febnia r IÜ35 
m Kosice abj^ehalten. Während der verfiogpenen knap¬ 
pen 2 Jahre tauchten verschiedene Fra een und Pro¬ 
bleme zionistischer und Ape^ifisch miarachiBÜscher Natur 
auf, die nun einer drinEronden Ltfeuntr harren. Auf der 
Tajresorditiinff befinden sich Fragen von geistig-erziehe¬ 
rischem, sozial-poliiiecheiti und oricanisatorisehem Cha*- 
rakter. sowie Probleme der praktischen Arbeit, des 
Hachseharah-Wesens, der Jusfenderziehumr nsw. Die 
Jiffrrate, etwa zehn an der Zahl, crstreekCn glcb auf 
alle Gebiete ziopistLchen und jiblisdieu Lebens. Da 
der Misraehi einen ans eh n liehen Ort im Leben der 
tschechÖplowakiscbeij Judenheit emnimmt, sieht tnan 
dieser Konferenz uikeiie mit pro^em löterefvc eat 
ireeen. Außer- den‘Delegierten von etwa 250 Onptn'uo- 
Den worden an der Landeskonferenz eimi Reihe promi^ 
nentor Perej-nlichkeiten des In- und Auslandes tmi- 
nebnren. Von seiten der Misraehi-Wettzomrale wird 
sich an der Konferenz Raw NenfeJd, Jerusalem* befeili* 
eren, J>»s Zentrairtiro der Misrachi und Tora WAwoda- 
OrffAnfeatiöp in der Tschechowbwakigeben Republik* 
Koä*ee, hat bereits mit den administrativen VorbereL 
funsren besonnen. Die techmg''hen Vorberoitunken wer- 


Diese Beratung wiU eine Organ isatorisehe Zu- ^ IJer 4 I . Boke M erwttWHS 
sammenarbeit fkr beiden Kreise und den Aus- * 
bau des Land es Sekretariates in Bratislava be¬ 
zwecken, An dieser Beratung werden außer 
den Vertretern der beiden Kreise auch die Ver¬ 
treter des Parteipräsidiums und des General- 
Sekretariats teilnehmen. „ , „ , . „ ^ , 

Am selben Abend findet im großen Saale des ^ r i A c h K ^ v u r ii 1 V V* m rr t 4 

fT , , ,, a , f , A f , üfltrmn am T. Dlouha 41, II. Tfakt, II, Stiege, 

Hotel „Remi“ eine Manifeatatlonsversammlung Tür JO. um 1 Lhr abend,, Der Kurs wird M-ntae und 
der Jüdischen Partei statt, an der die Herren: Mittwoch von 7 bis 8 Uhr ahgchslten worden. Anmel¬ 


dungen bei der TarbütoraaTiiaation Dlouha 41, vormiT* 
tag. Tel. 60Uil oder t>oi Kurstjeginn, 1 Rcsiebchrag 5 Kb 
mrinatii^h. 


11 o n e h a j im m i 1 o n o h a ?: Chanukkahnummcr 

ttoii^venMän^nngder Jtkl^ch^Parte« statt, an der trauensmänner der naheliegenden Ortsgruppen dener .Halt 8 T “ nr sbilldSl Laf ' A *' l -' hr?rmai,a ' ßal * 
n? der * J ! idüSftb ^ Z* 71 ** E T werden auf diesem Wege gebeten, an diesen 

” 10 &US MVC6 alä Vr.ranstalt.mgen aahlreid. teilzunehmen, 

Nticb Eröffnung der Ver-sammluug selten des -—— 

Ste'dtirates Kerrn Jo^ef Re^ma.nn eifetwe Bfkre- 
tär Hermann Kaczver den Bericht über die Tätiig^ 
koit des Laudesseikretariatös in Bratr^Iava, der von 
den Anwesenden miit Genugtuung zur Kenntniis ge¬ 
nommen wurde, Hierauf ergriff das Wort der Refe¬ 
rent des Abends Dr. Adalbert WI n t e r s t e i n. In 
seinen Ausführungen, die er mit dem von ihm ge¬ 
wohnten Enthusiasmus und ausgezeichneter Elo- 


Anfragen Dr. Go’dstefns 


Malacky. Nach* uafamendos Beispiel 
Di& jüdlMhp Kultnagomeiiido 34alack v hai zu r Erha 1 - 
uug eüic^ Iwjütkurfcos mit einem gtoßercu.Gejdbttragu 
bcigetragßn und mit dieser Tat iezeuer. daß sie Tür 
praktischen Zioniemua auch zu materiellen Opfern 
bereit uL 


An den IcftulmlnUler und an dun 
KaHonaKverteldlgufig>mfT)fiter 

ln letzter Zeit häufen sieb die Beschwerden 


Vom Tech^lefh Lou'on 


Zu den 'W interlagern. Nachdem der Tßfheleth Lawap 

im November seine Bogrimta^e veran?teltet hat, bei . - ----- - - -.. __ „ v ,- 

'"*'**'*? ^m.Lu®m^m« 5 nUuu ttuagtaeiuuu^r Bb- d fib , ß *iner*eit* in den fleJiulen on.te- ? eneB Aelterenschaft Gelegenheit hatte, über ihre den durch ein Mitglied der Exekutive im Einvernehmen 
oirnnz m slowakisch-ei ^praohe vortrug* waes der a&lUDer, aao es einerwils m aen bcjnuen, anue mnmn Probleme und besonders die aktuellen Fragen w»t der MiBrachoOrt^rruppe in Pre§öv an Ort und 

Redner auf diie Wicbtlffkeit dur JüdsisoheTi Partei bin rersoits m ät n militärischen FormafeioBCJi der Ere* Israel und der Galuth zu sprechen, rügtet der Stelle getroffen werden* 

und gab über dis |6Mtieeö© Lage des Judentums Schülerschaft und dem Militär jüdischer Nntio- Tec belet Lawan jetzt eifrig zu seinen Winterlagern. 

ein ila-ree Bild, Die Ausführungen des Redners oejität unmöglich gemacht, wird, sich auf dem WBron nMi iiwi-i iim^ mrami— ■ w i y.n n .... . .. . 

wrde^ yoii den Anwesenden mit; stürmischen Bei- Nationale zur jüdischen Nation zu bekennen 

fa! tsk un dgebung« n auf genommen. 


Der Abgeordnete der JüdiBohen Partei Dr. An- 
gelo Gold stein hat sieh darum an den 


und traurig, der „Kanteehik“ w gar zu oft Sohulimmster nud aade^Nationalverteidigimgs- 

än Tätigkeit und beute... m 'T^ T mit S!®“ ^ e ' vend uh t 

Es war eine alte Sitte in der alten Molamed- 1 ? n ^reebedenen Seiten wurde ich darauf 
familie des Reh Duwidl gewesen, anj ersten ^j^rmorksazTi gemacht, daß bei Ausfüllen dei 
' * - ■ - ■ - - — - Personaldaten an tschechischen und Slowake 


TURNEN und SPORT 


Hakabl Haiair In die Sportklub»I 


Clumukkahabend ein ..Fest“ für die Kinder zu re * rs0T1 ^ 1 ^ T f n ÄT3 ^cneemjcnen una siowaki* Uw letzte Prüskliumx des £sl. Mvktitbi- in die Sportklubs m entsenden* wo sie — d utcK 

richten* Diesmal war Reh Duwidl Mekmed so schon ScJxu len von Setten der Lohrerscha,ft auf eh mter anderem auch mit der ihre sportliche Leis tun gvo7ihren 

sehr seinen *ScIuiLerz verfangen, daß er sogar an W 5 Jüdische Schüler, die sich zur jüdischen SSf ^ Beeinflussung der im dsL tfakabi org<m*< kameraden ofe voll teer ti q angesehen — die 
dieses Kinderfest vergeben hatte. Am traurig- Nationalität bekennen, ein gewisser Druck aus- Geologie des MakabL beste Gelegenheit hätten, ihre Umgebung in der ge - 

sten war der kleine Hensch. Plötzlich unter. ^ wwd^ die* nicht tun. Ich frage den „„dwriJL Srtb‘nZiu”? ?* ^»ftessen. A% wiche ge- 

brach er dao Lernen, flüsterte verstohlen mit Herrn M 
den kleinen Khuiern und schlich davon. Bald üim 

war er wieder da und hielt m der Hand einen der Herr | _ _ 

Hering, ..Robbe, hajnt fe , Charato“ (Lehrer, btsneo Falle Romedur geschaffen wird und daß f ****** «W den Reihen der Sportler 'selbst, ober meine}- der Vsten Ptlieht^ Ihr* VUtl; 

heute fet ChanukkahV eagte er und seine echel* nicb in Zukunft solche Fälle nicht mehr wie- durch Sportler erfolgen. Dos beste Mittel du- orbeit werden sollte. mm* Makobt* 

miß Chen Augen blickten bittend m Heb Duwidl derb ölen. zu t€ ®r e a ^ er * ideologisch gut ousgebiklete Makctöm _ 

auf. Dieser schwieg, und so nahm nnm die 2* In den Fomnilareiu welche dem Militär * 

Lehrbücher vom Tisch und legte ein Tischtuch zum Ausftillen gegeben werden, sind bloß Ruh- m u^i 

darüber. Dann wird Ohanteche, die Rebezin, riken für tschechische, deutsche, polnische und Hallensportfest m Frankfurt. o cm überbot, GotUieb siegte auch im 50-Meter~ 

ersucht, einige Kartoffel m braten, „Gej m ungarische Nationalität, aber keine für die ;Ü- Dag HL Hallemportfest des Bar Kochba I^uf in 6*7 Sek. vor der Deutechon MakabimeL 

Keller h (Geh in den Keller), meinte de. Hensch dische. Die jüdischen Soldaten können sich also Frankfurt a, JL, das im Hippodromm vor 35CÖ ' l ! er ^ n Kendziorra (6,8)* Im SOÖ-Meter-Lauf be- 

etreg in den Keller, der durch ein Loch vom nicht zur jüdischen Nationalität bekennen. Ich Zuschauern* unter ihnen auch der Österreich!- ^ T ^ eT (Wuppertal) in (2:02) Kaiser 

Cheder zu erreichen war, und schleuderte üb kt- frage den Herrn Minister, ob ihm dieses Vor* * ch6 Generalkonsul und Prinz Lobkowitz als W jeri )- 

rV! Whii^ D ^Tf Lnd den Kartofteltt bekannt ist unö was tfer Herr Minister Vertreter der österreichische Turn- und Sport- M*k*bi Tel Awiw hat «1 b* Amerlks-Tumee bandet. 

h.H«t'IT. „ .. , . W unternehmen gedenkt, daß im gegebenen front, stattfand, gestaltete sich zu einem groß- Dwktrtc Spie) fand in New York w * 1.000 Zuseteumi 

X 1 - ä w £ ss?« st’fssss sÄis.rüH r hä; .* v.v. 1 u "si *{ h • va -A - ffass ‘äsä^ 

r ^ m der Zukunft solche Fälle nicht wiederholen. 11 c h 0 n Erfolg. Die beiden Mitglieder des tzmm trup Makabi TslAwiw ii Spieh in Amerika aus, 

mm n « - m tßchechoslowaluschGii Makabi, GoM^chmiedt und e rewonnen ^rd^n. 3 unent&ehiedim enite- 

AuQ. Df. Kllß&i %mum Fl&chm um von Ha gib o r Prag hielten rieh D 5 Bürgermeister von New- 

HI 5J i J J *? ri ™‘ 111 4« starken Konkurrenz, zu ler auch eine d ‘ # “ nd 

in de? Budgetdebatte <ier . H gehört«,sehr iei p rag VoIn u D , 2 , mhPrhia 

ChuntRche, die Rebe™, holte Ho.. „,d Robe», JZ fÄTta S^Ä %? ’^T W.- &K?Ä 

fc-» JÄÄÄÄ Ä *»• Wir Ä« ft Sed« ^5SSÄ S.,Ä ESiSSSt 1 

ten Platz in (4:21.6 Min.) belegen. Fisch- Puppentbeatw und Voriräpe besehäfttet 

mann stürzte leider im 3-Runden-Lauf: im h»;ltfo,S Illimii , r '. (terämnifrer SpeUesaa] und 
SpHtterbreik^p, ™* „ vierte, L“ J k. 
Schattmann, Dr, Lewm und Falkenbsrg vemaataitef der tfakabi zur ffleiehen 

Berlin) vor Münz imd dem bekannten Wiener ^rLt Fete * r ‘ laf onn»tjoaen im Makabfeekre- 


nagt 
Das war ein Feet, 

Das OhanukkahHchMein glitzerte. Das Zim¬ 
mer wuirde hell. Rcb Duwidl Melamed ennählte 
den Kindern Geschichten von den Makkabäern 
und von Chan ah und ihren sieben Söhnen. 


Man f^ang, mau lachte, man spielte und bald Nummer veröffentlichen, 
ward der Tisch beiseite geschoben und zum 
erstenmal tanzte Reb Duwidl Melamed mit sei¬ 
nen Talmidim ein echt chassidisches Tänzchen. 

Das w\ir ein Fest. Lange noch erzählte man 
sich in Sindrik, wie lustig das* Chanukkahfest 
bei R€b Duwidl Melamed war* 


IVeffaussfeHung des 
»Hasdiomer Hazair“ 


. 2f>. November 1936. wurde fei Mähr. Oe trau c . , _ - -- - 

_ „ . . w ,, ,, ■ * o L * , ,. “ der Kreeia-Pasaage die erete Weltausstellung b P™ter Präger. Das sportlich wertvollste Er- ***, , * _» 

„Gott hat geh oIFcd meinte Chanteche, die des jüdischen Skautings ,.Haeohomer Hazair' 1 er- war die Hochspningleistung von Gerda de* L«.?w.««u-T Brwastet * P urc ? eiD ®n Rohrbnieh 

Rebezm, und fuhr am zweiten Chanukkahabend NM »•* dem Gesang der Staaten an, Gott lieb (Hakoah Wien) von 156 cm, mit pls tre d*rH^S“ 2 Tf vofutHndi . en 

zam Wunderrabbi. _ der pid: seihen Nationalhymne, sowie der Sfcaut- welcher Leistung sie den Makabi-Welt- Lauft» ha in Mar kr MitWdens^aftj^tteSf *D« 

^ 1 S6 hfia**14 tw-iefeprdund österrejebieefeea atsuartere^finä npj Är D 'Ä^ is;wo “ 'ÄSS.^Ä't m ^ 
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. Ko ” njt E1m QfWWf-E«. Fichten. Ajn 10. Deiom. <lta Eedmbiwr PaUe&UM für die Jüdische Emhrraönn. inner« Vwmnitätigkc'it beKcliiänkl hatte. D«r Vor- 
u^Ln^ f k° nM riicrt hier die jtidi&ehß Pianistin Eide die Errun£enR£halten des Jiscbuw und des KKL* sitzende Herr Ernst Freud erftffnete den Abend 
ftihrt WA\ er mit 5 tunkten iKtiSfäS G - r * a a f r « 3llft P£«r eemeinsam mit der JUd* Vielte- srerade während der Unruhen. die Aufforstung des mit einer hebräißeben Begrüßung und Meß sodann 

. “ d S “ 8 vrrtnostn Eu ff. Fichton. Auf dem Programm sind Landes usw. kraß illustrierten. Frau Ilse Hüffe »nr*eh 4ie anwesenden Vertreter der verechifldenen Kor* 

Makabl ZtBiu Ist euer der a^Ustea tachechoslowmki- V®™ v « orr Bach* Chopin. Debasav. Finke» Toch und über da® Thema: «Das jüdische Kind dem Jüdischen * ftrn *twuWMmmAfi ^aninteT siirh <W Upn 
achcn MftkaWvereme und der «rate überhaupt der eine d» Kfevwrrtück «5Äys*fle u (aus dem Zyklus „Riste- Volke,' 1 Th re Worte fanden Aakl*nff und testen bei 22?°??“ 

eigene Turnhalle haut. Der Bau ist fast vnll- Ttsehe Miniaturen 11 ans Prac) von Else Grauer, Die den Anwesenden Beereleteninsf aus. Viele Mütter, die eines „Kozvoj , wobea er damttt ixmwK^. aas 
endet and dankt, seine Durohftihniue der eintrichtiren Fresse schreibt zu ihren bishemen Kompositionen: dort waren, werden eich jetzt zu einer Eintraffiinsf ihrer «rieMinen üer Vertreter ciieROs vereine« die 
Zusammenarbeit der Jüdischen Gemeinde Zitina, der r»Prager Pres?e 14 : ..FrL Else Grauer hat alle Aus* Kinder ins tjtefer Häieled 4 ’ emt&oblieöen. Glanzvoll war *Ufiammenarbelt in d€jr SmichOTv-er Küttue^rernoiiid.^ 
Stadt» sowie der Unterst üuuuif Terachiedener Ifmilte- Lei praktischen Musikberuf Ertöte zu finden. Die das Feuilleton von Leo ijcfttwiti, der nie verdienstvol- dokumentiere. Der »Hauptredner des Abende 'war 

rinn und ßTaÖEÜctecr Gönner. Wie bekannt, wu^de Pianistin stellte sich neuordines als produktive Murike- ter BücbBenkomnuaaär im Laufe von Jahren, die Erfafo- Herr Dr, FrantiSek GottlieM der in einer tief- 
Makabl Züina vom tschechoislow&kisehen Makabi mH ?n vör * mit, einer jjteenen Kadenz zum Konzert Mozarts* rannen der Mchseoleeniafiren sammelt« und in z.ue£& g-röndigeo ßtudte das Thema „Dü* Jndcn und der 


dor Darokfühnuür des Krristurateatee 1937 betraut 
und hat bereits ein Sekretariat, errichtet, dae seine 
Arbeit anta-emommen bat Am 10, Dezember veranstal¬ 
tet der Verein seine traditionelle Chamikkah-Akademie, 
bei der der neue Hauptrabbiner Hugo Stidnsky 
sprechen wird» 

Nakacbe* der bekannte Pariser jüdische Schwimm er» 
der auch an der 0* Makahiab teünahnii versuchte sich 
Sonntag als Bmstachwimmer, wobei er ln der «jb~ 
(rezetebneten Zeit von 1:124 Min. den ehemaligen Welt* 
rokordmwin Cartonnet besiegen konnte. Die von 
Nakac.ha erhielte Zeit liegt weit, unter Abolea 1 MakahF 
Weltrekord, 

Kleln-Hamr Pteg-Pong-Weltmeister. Bei den 

verspätet beendeten Tischtennis-Weltmeisterschaf¬ 
ten kannte Fri, Klein (Makabi Brno) zusammen 
mit Hamr im Semifinale das Paar Amid-Kolair 


dar vor allem Stilgefühl und Zauberer klarer Säte 
naebzn rühmen Ist/' — «Prager Tn&bUtt“: 
«Die Pianistin Eloe Grau er. die den Abend mir. Mozarts 
Krämir? cek onzert ln D beschloß’ ht nicht allein eine 
respektable Pianistin, mit einer Kadenz aus eitnner 


Michnetor Weise mit ««reifendem treoUnem Humor der Z^t“ besprach. Das zahlreiche Audi, 

in einem Feuilleton zu »am men faßte, Boir Zadik BohaJi tft ■ j mU m i„u R^L 

ein Paläetin ansor und Sefarde, brachte einen hebräifichen , d Tikte mit im^r Sich erne d 

Artikel, der eino gute Ergünzuog des Programms für faJ1 für' die geistvollen Ausführung Dann sprach 

— __ _ _ LÄ- die Hebräi sch so rechenden war. Daa wertvollste an die* der zuDUJjg m Pnag mw<mnä& und von Freunden 

KorapGriüonswerkttett zoitrte al« auch Einfühlutigsver- ser Veranstaltung war die BüdorboUage’ die 50 neue einfefifltete G^aamuingsgenosao Frongi aus Kairo 

jndgen in den Stil» Sinn für den Klangcharaktar des aktuelle» sehr hübeche Bilder aus dem Lande brachte Ober die Verhältnisse der Juden in Aegyp^ 1 ^ 

mstrmnentoft and kompositinnstechnisehe* Ge^chick^'' und somit dem Publikum die ouUtetinensisebe Wirklich* gründende Mitglied das Vereines Herr Dr, Joset 

- keit veranschaulichte. Herr Dr. Käset, der in Licht- f»o!lak relerierta über die Tätigkeit des Verein« 

hilderronriuten eine eute Prwis hat, «ab treffende Er- j den vergangenen Jahren und neigte Richtlinien 
klarungen zu don Bildern. Es sei auch die geschickte . L >.?#,"■?. a^u ö u „,,p a„„i, i:; Ä 

Redaktion de« Herrn Dow Bjegun betont, dem es gelun- ^ lr künftig Arbeit auf. Auch die Ausführun¬ 
gen ist-» gute Stimmung im Efaale m muchun, Dieae der beiden letzten Redner fanden den unge- 
Veranstiütuntf hinurifeß bei allen Anwesenden ein ein teilteca Beifall der AnweseudeaL Zum Schluß dankte 

sehr guten Eindruck und trug zweifellos viel zur Inten- namens das Vereine« JRozvoj“, dessen Obmann 

sivioning d^ Kontaktes der Prager zionistischen Jterr Dr. Kummermann für die Einladung mit dem 

Oe ffent lieh keit. mit dem Keren Kakmcth Leisrael bei. Wunsche, daß die Gemeinschaft, welche bisher nur 

Die nächsten Kümmern der Zeitung werden bereits ein j m eTl g mi iRahmen der Kultusgemeinde ^Uüi Aus- 

Mammnuhiäkujn haben, drucke kam, trich darüber hinaus außwirkett möge. 

+ *' Mit »diesem Abend hat der Verein ^eme Tätigkeit 

in würdigster Weise neu eröffnet. 


Mendelssohn „Elias 1 

* Zur hebräischen Uraufführung am 
8. Dezember im Smetanasaal, 


n* . o »>,. a K „„j . c- . 4od „ n(r< 1 j a(lU Künetler, rede nicht“ kt ein Lmtwort, 

: ÖL zl i b, 21: la und im finale das ungarische , t . , . ? ,, t . . , . . , . 

Paar Mednvn&Dskv-KeIen 21:16, 21 : IS, 15 : 21, l? ch dem ic - h bieher immer gerichtet habe. 

21:18 besiegen. Das Er^ebnie der Weltmeister- vv *-‘ QTl *cb dieamal aus meiner Reeerve hervor- 

schafton kt für die jüdischen Spieler also äußerst trete, so geschieht diee deebaib, weil ich mich Vortrag Dr. Hans Lichtwitz. In «einem Frager 
günstig- Weltmeietertntel orirangep Aaron? mi verpflichtet fühle, die jüdische 0 Öffentlichkeit Vorträge über daa Thema „Das Kräftespiel in 

Dameneinzel, Klein im Mixed-Double und Ehrlich mit den Besonderheiten dieser Aufführung ver- Palästina“ verstand es Dr. Llohtwite In hervor- 

traut tu machen, denn m wäre sehr schmerz- Tagender Weise, in schlichten Sätzen den Ge tot des 


Basar der jüdischen Schule 

Die Eröffnungsfeier des Wohltätigkeitsbas uns 


Mää Z±& grtSVTh v'*Tni 

SSKU kT: ®! Wttw wSm a^obaTsTK *BM Kmunt »t ehre WiederholußgamögUch- Lande . Er arbeitet den Grundsatz der Notwendig- Aecbennaim statt. Es sprechen 


wurde zweiter im Herrenemzei. *.m«. — ™ ., , , Tr aft 

Higibor Prag gegen L. T. T, KobyiUy. Da? ctmc lieh, nachher von dem oder jenen zu hören, „ITjtiiTf ^□ Palästma^zu zeldmeii f Aus ^ er jüdischen Schule findet bereits diesen 

—a-— 3 — « r\ -— on Uhr im CafA 

gegen Miaiek K . 2 : 0 ; Iritter creimu Rv oft tut s 5 0 : 77 .: * u ?-I* ^i.anae. ni mmran u«u uruiiuHant u^r ltwi»wcnuj Ä - j.wmv ( u,, u - die Herren; 

Frisch gegen Cibulka 3 :0; Harek gegen Poupa I 2 : Ui Keit ment gegeben. ^ e jt einss harmonischen Zuaammenlebena mit den rrof. Dr. Sicher und Prof. Dr. H. 0 . Liebeß- 

Kteuber gegen Fafkjek 2 :üi Apfeibamn gegen Faupa II Was mich vor allem mr Uobersttzuog des Arabern an Hand vieler Beispiele heraus und zeigt Wir laden hiermit die jüdische Öffentlichkeit 

1 sS. Spitzovä Ftanka gegen DosUloVA 1:3: spirzovü- ^Elias“ bestimmte, war, abgesehen von den auf die vielen psychologischen Momente und Im- sin, sowohl an der Eröffnungsfeier feeibuneh- 

geg&n ^^lovi^Pouw °t *~a* \ jllbe°r- G ?^ obei 4 e ^ te11 Umstand, daß mit ponderablien hin, die unser Aufb^uw»3rk m Pai^- meTlj aiich unseren Basar zu besuchen, wo 

mann gegen 
Hüek gegen 

UÄS'a S Jahwn , dri ^ tm ^ r ^“1 S«5*dU* r 5ra V AmZ7Su d f %***? . j ? Pra ? . 

tttaftovi-D«UloVA Mawhffi ÄP wurden,_begrtindet Llchtwit* mit der jpeycholo- «rji» Zufea ffl &e Rratebmg der .Kinder m 

Hacibor gegen den Favoriten T. T. C. Celtic. 


Jüdlschea Jugend* und Sponheim im KeUherg. 
G ene ral versamm 1 flttff. 


mm auch daran gehen können, die ihren Talen- gfedxcB Haltung der Beamten ünsererBache gegen- jüdisch bewußten Menschen, 
ten entsprechende hohe Musikkultur tiber. Aus dar Notwendigkeit einer Kooperation 

bauen, dio ja hier schon vor Tausenden von mit England, das die einzige Macht ist. die uns 
Jahren bestand. I . Und wenn man den An- gegenüber moralische Verpflichtungen hat und 
fang mit musikalischen Werken machen wollte, völkerrechtlich an der Dürrnführuug des Mandaten 
Strahlender Sonnetiachein und ein schon recht brauch- lag nahe, -da ein entsprechend bod-outendos binno der Errichtung dss jüdiscnerL National- 
barer SkHSehnee belohnte die trenea Freunds des Hob V Ve rk eines Tudoa nicht varlug wem**ten« mn heimos gebunden lat, ergibt sich die Aufgabe des 
mes, die am 22, November zur Gener^vtrsammlimg dss <1TKb ö mcm TOru fi wonig^DS etn JtechEW “ m mensohlicben Beziehungen zur 

Vereines auf den Keüberg gekommen .warn. Die bei dar solches zu wählen, das von omem huudortpro- BeamtezKSchaft an zu gestalten, daß sie als Freunde 
Generalversimmlu dp gehaltenen Berichte des Edmver- aentigen Judenstämmlrog geschaffen wurde unBer0B Werkes gewonnen werden. Zuversicht und 
AS «T^iC“rÄ^ta f/S Grundlage ein altt^Lmentarischer Glaube in ™»W aber auch groß, Anforde- 
- - -- - — “ - - - - — Text bildet. ruttgsn an die Opferbereitschaft und Hingabe der 


wtrt*chafüichen Sinne — dieser kleine, aber für einen 


DURiW, 

ibliTsynek 

Fabrik iür modernen Regislraturbedarf 
PRAG Vil, PriBtavnf I, PRAG 1, Kaproirä 2 


Tel, 701-24, 7 04^92, V#l, 24T*Tö, 

Fi Halt DRÜNNj Krona 51 , Tel. 14 . 31 t. 
Brietortmr» gehiMHhertar« Vorotdncr, Indexe, Karto- 
(hrkenj Ablegemappcn, Pahnfnmsppeni Aktenmappen, 
Telefon-Verxelchnls^e usw. 


?ehr großen Kreis von Menschen nützliche und bedeut- Bei der Uvbereetzuug mußte leb vorsichtig Judeaheit enthielt dieser äußerst wirknngsvolle 

same Verein sein Hehn und die Idee des Heime-? ver* 2U Werke gehf-ß. umso mehr, da es cigontüch Vortrag. Er war durchdacht und ehrlich erlebt. 

waltet. Dies geht auch daraus hervor, daß dae Heim, * RjiokfihprH^TimoF war Di« Worte de* alten Darin liegt auch das Geheimnis seiner Wirkung. ^ ,, ,. . ^ , ,, , 

de-s#en .Bfeimbürger" auf dem Wege jüdischer Wau- KuckUDerectzuu^ war. D16 werte <ies alten andächtige zahlreich erschienene Publikum ChanukkahfesL Schon diesen Mittwoch yeran- 
derschaft schon wieder Bürger Palästina?, Amerika*. 1 e&tameutes waren ja gegeben; aiber da hieß w i-,_ t w-Ktwite dankbar Dr Felix Ke^ek staltet der Jüdische Schulverein in Prag sein be* 
Südafrikas geworden sind, bei der Generalv^mmmlung sie vor allem zu finden, denn de? Text des r Lr * bear 114,0 ' ’ • Üebtea Chamikkahfcet. Großer Saal Befch Haarn*. 

von Freunden aus Polen, Deutschland und vielen Werkes ist aus Sätzen zu^ammen^e*teilt, die „N ot und Glauben der Jungen Generation* hieß 3 u^ T padimittaga 

■vT.^A «av. Ja, KftClh'hf Tlf ... .. _ . . . c . 7 -t -f-, . .** J rtm TT Atlt « ® 


Goldutein iFiac; ana Karl men. uno waren üie vvorze erst geiunaen^ so _ _ , _ . von heute Arbeitsloaigkeit? Ueber die wichtigsten Fragen 

" luBteu 6ie der Mueik ^»göpaßt werden. Da ÄjfTff Vun^“JÄ d “Ä d 9 r jüdischen Berufefürso^e sprechen cm Mentag, 

Am» Anwesel,: !» verblüffenderer- | “ration“^Ä ThenÄnfg« MißÜ hegen, dem 14. Dwember um |OÜhr im Bhwen Saal des 

an«: Trotedem die Sllbenbetdnnng an Deut- immerhin der Meinung sein, daß es sie eisrent- Cafe Aschermann, Dtouha 41,FrL Ifa™ AnOm 

selten und Hebräiecheu geradezu gegensätelich ij,* t-ar nicht mehr gibt, daß sie längst schon zu (eomtarbeilenn) und Herr '\illy Sohönfeld (Be 

T-iI rio Bfaa rlör Tüv* in riftn n\^TA.ten F^llßn wio f., ?c.f um cinAr nsiiixnhalip!n Pp- rUMDöratBT), BCIUO ' öl'träg&3JflC r» OruCTi niCUtr UU1 


BthUSf! 

Korots 

des Heimen vird lm netten 
kommend Aenäerunp Eintreten 

tnit ein^? bewHbmn Jugendführers vom Makabi Brüx 

vdrd ** ormöffllchen, tkts Heim noch mehr aB Hriicr ----_ - 11VL( 111 ^ 1 „ 1J1L4l -.- - ... 

an dnem zut-erlliripn Aufenthaltsorte für die jüdische paßte der Text in den meisten Fällen „wie vielfach geschichtet Ut, um einer pauschalen Be- niteberater), J ^ 

TÄ&hi, «*«if«d«. gl’ichnishams «i«egoW‘, «od die wenigen rhythMfeeh« h f n Ä Ä S?Ä Ä auch Sber ftre prak- 

Schlußwort- des Obmanns und dis „Haiikwah" aahsn AraderUMen, diß notig waren, könnten meist sieh doch unm«; tischen Erfahrungen berichten. Diesen Vortrag 

noch einmal dem Geiste des Optimum» und der Freunti- dea für den enghschen Text bereits vorhande- tdneht dor jungen Generation al..o ^emeint i. . t(1t ) j. iildische Schulverein in Prag. 

Schaft, Ausdruck, der den Kreis der Freunde die eich entnommen werden Kur die Keaitatrve ho- Da ” "' ar ftl!ch bei Polrtrers \ortrag der hall. Und verunstaltet der jmnscue acnuivereia in rng. 
.HeimbUrger' 1 nennen, und das ETeta, selber beseelt. , ' dß T'niirbeitunff und man hatte üherdi«, schon nach wenigen Säten die Mendelssohns „Ellas“, Oratorium fttr Soll, 

öurtten einer eingrenenüen umameming und k th Gewißheit, daß hier ein Redner sich ge- Chor Oroheeter und Orgel, bereite Dienstag, 

- eine Stelle von wenigen Takten, die gar nicht meldet hatta a , 18 durchaus innerer Berufung - D^ Pn *^ r g Uhr atowta. Smetanaeaal 

paeeen wollte, mußte geetrichen werden nicht um irgendeiner schäbigen RepräseuUtion“ ^twtekerakr Jhdtecho sKSmi-un- Prag, 

Um dem Werk einen enteprechenden Rahmen, willen, nicht um sich als Wortführer einer Gruppe -l 1 . " ■ J _ . L .?» « ... “ Li:,^. 

zu geben und einmal wirklich zu zeigen, wae oder einer Haltung aufzuspielen, die hei näherem Jüdischer Smgvemn replitz-Schünau^olis eni 
jüdische Vereine aus eigener Kraft, leisten Wm- Zusehn auf ihn selbst reduziert bliebe. Aus ehr- Söpranr Emmy Grta M. Eomtek lrma Neu- 

n^,^ ei nt n f , ,?±i 8C nm rfisriiürs !?ÄS ,t Sä‘ , Ä“**s SÄSttÄt“: 

SÄS5JS5S bi- - <«-« PS* «T *W “'“«ei,. »WM«. 

das Zmarn menwirktn zweier jii 
Viele Monate 


PÜAG 


Veran »taltiin g*ka lender r 


5. Dezember. Wlzo: Onec Echabbath. Wizoietm- Kam- 
»ikovi i 17 Uhr . 

5. Otxember, Bsri»sla; MßkkatÄer-FestabcTjd. Kom¬ 
men?, FeMsaal Boib HiiAta. 

5* Dezember* Tarbuth: Hon Clial Im müoti cbaJ- 
Ghanukkah-NümiQtir, 20 UKt, GöldößCr Sa<tL Cafi? 
Ascbema.mi. 


zu 



ennögHoben* __ _ . * ia wiDu« «v U «**v^*»™* 

liegen hinter tu». Monate, in denen es den Lage'und Verfawnng der jungen Generation sich ^ g" D^ombe'r, Ibis'"auf das" toteste 

wfnigeß, die da? Verfeläudoio für die Sac-hc h^ruacb dem Zuhörer geklärt nn ^ p-eordnet darbot, Plätzchen zu IüIIöb 
- , haben, durch unehlichen Opfermut gelnugen Er verstand ihr Mißtrauen gegen die Aelteren* er 

, ^ Mt Dezember, JBd. Sebulvereln: Chanukkah- ist. auch dfe weniger Veretändnievollen ^u be- wußte, woraus Ihr Egoismus sich entwickeit hatte. Htstadnith-Feier Am 14. Dezember 1936 reranstoltet 

‘ ^"tr^suarssn* ™- «•*««• -* - r. er '• rist,, . n i *> sSi a H Ä"Hai!'SÄ Ef& tJ^zareriru^x^ 

8. Dezember, Wl»; Klübnachnutt^ 15.30 \Jhr. ^ ^ den Zeiten* tvo jeder mit den ^röß- Xat Vnä ihr Glauben- daß es inmitten all dieser dnUh-HaoväLm, Es sprechen Dr. Heller, Jakob Edeb 

8* Dezember, Jüd. Prag. JOd. Gesane- Soijjen™ Mmpf®n_hat, g^^nhenda- Bedrängnis gerade ihr.' gerade der,Generation des ÄÄ 


verein Teplitz: Konzert, SmetÄnasaal, MfindeUaöhti; van, wie dii 6 Urteil Über die künstlerischfi Lei- peberpaugs anheimeeffuben ist* die Güter nnd 

t-Elias 4 * CHebrO’ . etung aufefalten wird, als großartig“ bezeichnet. Werte üirer söhuldbeladenen Vorgänger in eine 

I, Dezember» WIm Sektion Fmi Braüa: w ^ r< j en muß. Vielleicht gibt da eine Statistik beas^re Zukunft hinüber zu bewahren. Denn, daß 

Ünt vJwa nach amerikanischem Mieter ein richtige BHd: eie um diese tomm Zukunft zu kämpfen hat, ver- 

9 . ützemtet, ’ Jüd- Frautnverdn—Jüd, Scbuiverelnt Für die Vorbereitung diese« Konzertee waren steht sich »hr «Wfln lfm 

sar““— 15 K “““ 1 “ ä , g^^5Ä a w*&S2 sä-«21vä«s^»^»ä M0Dr . Sehnll „ md ^ 

»- *• ssjÄaÄ iL« s„.„. sä-8Ä» sää »**.»—«* 

II , Dezember, Kartell rion. eoz- Akademiker: ..Gesom* proben ima Iß Stunden 0rcnc6terproben! Die Voraussetzung, Mut, und durchaus kein „oppo- 

ebene Zeitung 1 . 16 Jahre Hietadruth Haovflim, Servfenmg dee Gerichtes, das lange gekocht gitioncller“, sondern tatkräftig helferisoher Mut. 

30 Uhr, Goldener Sa^I. Cate Aschermano. wurde dauert im g&nzeh wei Stunden! ist dor verantwortungsbewußte Hinweis darauf, 

i3, W^"hdS. W On« Echabtath-ChMokkab* 11 Uhr. Wkhtig fÜT | ie jüdische Oeffentlichkcit daß mit der Stillung deä Hungere (auf die cs frei- 


vorbereitet und clurchgeführt. 


FAMiLIElV-JVACHJtfCHTEiV 


Geschöffsnacfir’chfen 


gek 


Es dürfte unsere Oeffeutliehkeit interessieren, 
daß dain Cafe Aschermann von Herrn Armin Ead .6 
übernonnnen weiden ist. Der neue Inhaber ist — 
wie wir erfahren — ein. langjähriger Fachmann, 


IZ, Dezember. Mskabi Praha: Große Cbaimtkah-Feler. echöint mir aber vor allem, darauf hmzirwei- lieh J? r , ^mtoestilH ^ind _ Ein 

» Ehr, Feetzaal Beih Maam. 6eiL daß a ll diese Arbeit nur In dem Bewaßt- ^ ««^"VSSfcJL'^jSrto 

IS. Dezember, Volkzvereln Zlea: Ohanukkah-Prier. 6dn ee i eiste t werden konnte, dem jüdischen mif verat^dntebereitem 

» Volke einen wertvollen Beitrag zu seiner Knl- Lktelhm lato Schlaß durch starken Beifall, der 

KUb JMhcher Kanltate tu Prag. Zusammenkroft tlir bewj»tenem mid de “ ™ berechtigtem Teil auch W»cWW , en itttd Renommee des Tobelbades (Steiermark), dessen 

h iäitjriiedar jeden Donneritag. 8 Uhl abends ins Cafä gen, daß wir positiver Leistung fähig _ sma. rhetorischen Qualitäten des ^ ortrap ^aJt. Es Lt eT war fo ew iesen worden. W ir wünschen 

• Hoffentlich wird es den 200 Menschen, die sich ? ar kein Zweifel, daß Politzer — der sich «»eben Herrn Radö aiUC jj i n unserer Stadt einen vollen 

daran beteiligt haben, möglich sein, das Re- durch eine Auswahl ans seinem ly^schen Schaffen e 

sultat allen den 1400 vorzufahren, dis im Sme- denÄS Ä“eidS „UM««*-, unsere Leihbibliothek in der Mezi- 


dar 
Urban. 


(aff Asthermann 
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Trauungen - Bankette - vor*Üg- 
tieke Kucke • 300 Zeitungen. 


taua*aa! Platx finden tkötmen* 

Erich Wachtet 


seiner Alterseehhät wesentHche Beiträge zu liefern brauskä* Ecke Wenzelsplatz, zeichnet fcich uicht. 
haben wird f» t* altem dadurch au ft, daß neben dein überaus großen 

Die ClmmikkahMer d« Prscer M.ksbi findet am Lager auf allen Gebieten ^r Literatur täglich die 

Bes.t AtahtKad6 Ä Ät SÄK ÄÄ Ä 

iÄlS|« SS« A ;ss Ä|Ä 

pGesttrocboncn Zeitung des KKL, in Pratr stau. Herr werden* terner aus Tänrfn von Mrrjsm KiTmmtnurtiiiis Heeuch in dem ges oh mack vollen Laden, der gar 
Dr. Moritz Smeer srab eine sachliche, orfteTiante lieber, ikfiiriftcbon Snielen und einer Reihe vöti, Lebtrraifbun- nicht wie ein solcher wirkt, der an eine schöne 
sicht über die Tfttieksit des jüdischen Nstäonalfonds een. Nach dem Froerrwnm Tanz, Die Ge^Uscbafthsek- Privatbibliothek erinnert, zumal alle Bücher ihre 


Biene liper um Iü-ULLKÜIX UOT j™iBWH7U - . * . R || fl , riiV4AUlJUUVVUVft ^LlLLU^l flUluufi wtv 

in der Tschechc?tewakei Im Jabre 5696 und hob besen- tion bereitet ein reichhaltiges Bune^ vor Originaleiabäude tragen, ist lohnend und wird den 

##J . __ j | « * * Pra _ n n nfii* der« die Tateftche hervor, daß das verflossene Jahr die Sdmienf nirodnich Zldu, Smfcbov* Dieser elnrjt Be ^ tber mm Kunden werben, e 

Israelitischer Freltischvereln in Fragil,, L puj ^ ßtfin Einnahmen am KKL. b diesem Staate am- eo r ™ Verdn hat mit einem am 24, KI, veranstal- 
covuy 3* Die 77* ordentliche Genemversammluiig WOibU Herr Imr. 0?kar Ascher mann brachte viele Inter- teten Vortragsabend uaeh längerer Pause seine Gesundheit ist kein Luxus und gesunde r uk-- 

findet am Sonntag, dem ß. Dezember 1936 um efcsan te, aus der lYesse unbekannte Tateachen aus dem ^p«ri^keü uach außen wieder auf ge nommen, nach* sind in erster Linie zu jeder erfolgreichen ^rbeit 

10 Uhr vormittags mit dem üblichen Programm in &&L. m aUer Welt Be«onderss Interesse fand (Lis - icll j- a a ü tetetea Monftteü mir aot di© nötig. Wie leicht kam es Vorkommen* daß &mt 

Ln VeremskrkaStäten, U pdidovny Ö, «tatt* Pubüknm an dar GeeenllbciitcUog von Zahlen* die ^ 141 ^ 
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an! Ihren Füßen aohmmhafte Hornhaut bildet» nnvtrirft t 
die «päter zu Hühaeraug+mbildunff führt Be- JlKij/VAf 
midien Sie deshalb unsere hygienische Pedikür- 
abteilung» solarsge es noch nicht zu spät ist. In 
«hier kleinen Weile entfernen wir Ihnen die 
Urheber Ihrer Schmerzen und Ihre Füße werden so 
gesund sein, wie die Nurmis, Bafa* e 

^ Schon die Schule lehrt es: Wärme dehnt aus, 

Kälte zieht iiisanmien. Dem muß die Haut ge¬ 
wachsen sein, sonst wird sie leicht rissig und 
spröde» Deshalb vorbeugend mit der euzerithal* 
tigen Nivoa-Creme ainreiben! Das erhält Ihre Haut 
sartj woich und geschmeidig. © 

Lange Winterabende? Die gibt es wohl heute 
nicht mehr. Der Winter bietet unzählige Gelegen¬ 
heiten, die Abende angenehm m verkürzen. Bei 
Baf a findet man Gesellschaftsachuhö und Tanz¬ 
schuh© für Damen in prachtvollen Ausführungen, 
für Herren ln eleganter Form. Erstaunlich sind di© 
billigen Preise für diese exquisiten Schuh- 
ecliüpfungcn. © 

Trinkt natürliche Mineralwässer! Nicht jeder 
Organismus verträgt künstliche Kohlensäure. — 

Wählen Sie den rein natürlichen, alkalischen 
Krontlorfer Sauerbriinu. Sein hoher Gehalt 
an Alkalien und natürlicher Kohlensäure fördert 
die Verdauung, e 

Man flihte sich mit seinem Sportschuh ver¬ 
wachsen! Man Ist doch mit ihm in Erinnerungen 
an groß© oder lieblich© Leistungen verbunden! Tn 
diesem Schuh hat man das gewaltige Bcrgmasaiv 
bezwungen, in jenem die große Tour ^enmoht, im 
dritten auf der silbernen Fläche der fecimecdeck© 
den Sieg vor den übrigen Skiläufern davon- 
getragen! Sportschuhe wechselt man ungern, an 
seinen Sportschuhen hJtn"t man, Sportschuhe 
müssen jahrzehntelang dienen. Sie müssen aller¬ 
dings von Bata stammen, der ihnen Lebensdauer 
verleiht e 

Die Firma 'Carl Mlscbka. Papier- und Karton- 
nagenwarenfiibrlk» Arnau, bringt Musterbeutei mit 
neuartigen Verschlüssen auf Jen Markt Diese 
Musterbcutel zeichnen sich dadurch aus, daß die¬ 
selben ohne Mesain^klammern bequem, sauber und 
schnell 'vmcfclosaen werden können. Verhingen 
Sie hei vorliegendem Bedarf unverbindliches, be¬ 
mustertes Angebot von der Firma e 



ravt nnrcww>4ffrmm && 


^filt-u iilTt«»i |iunrniMitt fimdirr ■ £ itl»f 

0 weh, die ScoUs-Rasche ist leer! Was das für 
den kleinen Liebling bedeutet verstehen nur 
Mütter, die Ihre Kindchen mit Scotts Emulsion he- 
gHloken. Wie freudig klatschen sie die Händchen* 
und greifen begierig nach der Flasche, als wüßten 
eie, wie gut sie Ihnen bekommt. Kein Wunder, 
wenn e© da oft Tränen gibt, aobald die Flasche zu 
Ende ist, Drum, lieb© Mutter, schnell eine frische 
Flasche Scotts Emulsion geholt, e 

Nicht verzagen! Biomalz mit Lecithin bringt 
ftchwaohe und kranke Nerven wieder in Ordnung, 
Der Versuch bestätigt di© Schnell Wirkung, Auf¬ 
fällig ist die Kör per Verjungung, auch des äußeren 
Menschen! Blomah stärkt, macht aber nicht dick. 
Man nimmt es, wie ob aus der Dos© fließt, © 

Einig# Rattehllg» für dl# Hehnhdeuchtuna, Mt dem 

Worte ,iH 0 im u verbindet man di© Besrrirfe ^Ruhe 11 
und .iBehaßlächkeit 41 , am wenigsten vielleicht den 
Begriff ■,Arbeit 11 . Und doch ist auch das Heim ein© 
nnsgosprocbens Arbeitsstätte. Einitto Winke, wie dio 
Beleuchtung ©ih Kt rieh tan [ih dürften deshalb nicht 
unwillkommen sein. Für den Flur oder di© Diel© kommt 
©in© gut diffus strahlende Leucht«* z» B. eine Kued* 
leucht© aus Omüffla# mit einer 100 DLm-Lainoo in 
Betracht, Bei einer ffrüßomi Diete die auch al# Auf¬ 
enthalte- oder Wohn raum benutzt wird, muß natürlich 
ein© höhere Beleucht umrssüirke yotgesehen sein, die 
man mit einer Lampe von USO oder 200 Watt erzielt. 
Für (iss Wohnzimmer* das zuptnieh Eßzimmer ist» ist 
das £we©kmäßisnjte eine Leucht© mit großem Schirm 
für di© Tisch holen cht-unp und darüber befindlichen nach 
oben offenen Opalplae-Schalen für die Ahpcmetn- 
bdeuchtumr- Dies© Schulen werden mit innenmftuier- 
ten Lampen von 10 oder 05 DLm oder mit Zier-L&m- 
nes tHURMfUtUt» während der Schirm, dessen I©non- 
bczuff aus wdüer Seid© bestehen soll. ©Ine Lumpe von 
mlndösUme 125 DLm oder zwei Lampen von je ÖoDLm 
erhält. Am Büfett leisten Wandarm-Leuchtsn tnue 
Dienste, Kiu© besonders schöne und feierliche Wlritutur 
ergeben die neuartigen KerzenÄChaft^Lamnen. Mehrere 
Steckkontakt© für SonÄSeuchten sollte man unbedingt 
vbrsdien. Für die Alteemriubdcuchhmff des Herren¬ 
zimmer# Ist ein Leuchlporät mit mehreren Armen für 
halbindirekte Beleuchtung (nach oben offene Omüptes- 
schalen) zu empfehlen. Für das Schlaf zimmert das meist 
zugleich auch noch Ankkideraum ist, ist rino Schöten- 
leucht© ©der eine Ampel unter Verwendung einer 
Lamp© von mindestens 100 DLm zweckmäßig. Dazu 
kommt dann noch eine gute Bel euch tu mr am Spicigrl, 
ähnlich wie auf dem Flur (Lampen von je 40 DLm). 
Im Kindemmmor bi eine Kiurd- oder Schal©Meuchle» 
di© eine völlig blcndunpftfrei© Al I gern olnhd ©lieht uns 
ffowährlftUtoL zu in stall Io reu. Für die norm alp roß© 
Küch© ist ein© in der Mitte der Deck© amrcordnet© 
Opälffluleuflht© für eine Ölühlampe von mindestens 
125 DLm zu empfehlen; am Herd, am Küchen tisch oder 
Abwasch tisch sind zur BeedUffuiiff störender Schlaff* 
ichatteu Wandleuchten mit Glühlampen von Je 40 DLm 
an Zubringern. 

* 

Prager Frühjahrsmesse Anfang März. 

Die nächste Prager. Frühjahrsmesse wird im 
Messepalast vöm 5» bis 14, März und am Netten 
und Alten Ausstellungsgelände vom 7. bis 
14. März 1037 zur Abhalüung kommen» Die 
früher« Eröffnung der Exportgruppen Im Messe- 
pabiete wurde somit beibehaJten. 


Prager Radio-Messe — Frühjahr 1937, 

find© 


Die 

agor Radio-Me^e fandst im Rahmen 
der Prager Frühjahrame^e vom 7. hie 14, März 
1ÖS7 statt. Der Arnneldesehluß für Aussteller 
wurde für den 15. Dezember festgesetzt, 

Frachtbegünstigungen für Prager Messe- 
Aussteller, Die Tbcüö ehOftlowakiPchen Staat-s 
bahnen haben Auastöllem der Pragor Früh- 
(5. bis 14. März 1937) wieder die 
iegünatigungen des AuseteLlortarifes na eh £ 86 
tug^tandonr wonach die auf der Prager Messe 
mi Ausstellung gebrachten Güter kneteuloe 
rückbefördert werden* 


V*rafi*taltufigik&V*vidftr i 

1 Dezember» OentrilvtretnuDlutte dar Zknu Dixanb 
Mtlom Kuloistremeindcea#!, WK Uhr. 
ft, Dezember, FflnFUhr-Te® der JÖdhchtn Frau*»- 
omrtlMtrun: Großei Programm. Stadion» 
ft, Dezember* Schwimmklub Bat Kocht»* Gönerälver- 
sammln aff. Cafft £»plaaad&, Souterrain, HU Uhr, 
ft, Dzzemhef. Intern© KlndtrChanukkahleler der HL 
Vtilksscbuiklas«, Mit Hlö Uhr, Ort: U mEeUkdho 
domu S, 

#. Dezember, Iton chaj im müoti chnj: KviUaBjrftTnilfid^ 

«At SO Uhr. 

B. Dezember. Klnder-Oiftnukkahreler de# M#k#W 
Haruir* Douz;. 

13, Dezember, Alljftineiit# Zlonltftn, Hauptvenemot- 
luni; 20J4 Uhr, Souterrain des CAff> Esplanade, 

13. Dm ruhen To ynbe« halle: Klnder-Ch4nukkahfeier t 

Oroßer Tempel 

15, Dezember, Makkabficffelef des Makabh Dop», 

19. Dezember. WLö: Erater Oma Sphabbath. Kleiner 
DopzaaaL küuitlerisch©« Froirramm unter Mitwir¬ 
kung von Frau Freud-Marlft. 

29- Dezember, Genera!veraammlunf dta Vereine# JQ- 
di&clie Schule; 20 Uhr, Kubuftjrcniejnd©, 

Gruppe der AHg. Zionlaten. —- Vortrag Frlti Jelllnek 
Am 24. November ?prarh der bokannt© Wirt#chÄfta- 
pollllkcr FilwikÄnt Fritz Jeliinek als Gast der Allge- 
iiieinbn Zionisten über daa Thema: „Bericht über den 
JlUiischtn WeHkon^reÖ und krlttsche Würdteung dieser 
VcfRnstaltun^S Heralioh begrüßt, pab der Vottra^end© 
5sucr»t ein alliremeineü Bild vom Kongreß und besprach 
dann in et*S en Zilpren di© dortaelhst (rehAUenen Refe¬ 
rate, dio Gönorald©hatte, die Arbeit In den elnE©lu*n 
RnnimlMionen, di© Resoluttonen, die für dauernde 
Wirksamkeit easehnffenen Sektionen, un i aehll^Mleli die 
finanzielle Bedeckung der Ausladen. tJebcrtfebend auf 
üie krittsche WUttliguög des Kdnirresses, hob der Reft>- 
reut im wesentlichen hervor, daß dieser organisato¬ 
risch wohl viel eelaisitet habe, aber als zusammeaffts- 
penrte MftnHestätßm des jüdischen Velk&s auf Israel© 
Wecftti entrauscht und dt© trroßfi (teistif© und seelisch# 
Herkunft des Judentums nicht berührt haha. Für dl©*© 
fcekla-(r entwert© Ersehe! nun fit fand der Rftdncr stark b&- 
weg:© Worte di© seblisBJicb dt© Hoffnung au«drückten, 
daß der nächst© Kongreß auch fUeib&zfltUch ©inen 
Fortschritt brlncren werde. Das Überaus ^zahlreiche Pu¬ 
blikum stau! fcanz Im Bann© der wirkungsvollen Aus¬ 
führungen des Redners und dankte demselben mit 
>tarkem Beifall, Die Grupp© der A%©m©tnan Zionlflten 
hat sich mit der Veranstaltung dieses bedeutsamen Vor- 
ira^cs sicherlich ©hi größt s Verdienst erwarben, A, St. 

Ludwig Hardt, der ?roße Vortrafsktlnstier, sprach 
nunmehr auch in Brünn am 25» November Sm großen 
Dopa-oalo und bogclatorte auch hier ui© Verehrer sei¬ 
ner emri^jullgen Kunst, Es erübrigt sich, über dies© 
hier schon so oft jrenlirdteto Kunst, die sich ©tet© wie 
eine neue Offenbarung gibt, noch Worte tu verlieren; 
er,viel sei jedoch h©m>rgehoben, daß diesmal daa sorg- 
mitiff gewählte Programm rein jlidlfnihcn Inhalts mit 
Dichtnngen von Rilke, Claudius Th. Mftim, Heine, 
Bi » r-Oofmann und Scliolem Alejehem tim tratiz Außer- 
gewöhn liehe Wirkung aus übte, und daß der Künstler 
mit der ihm bo sondert Hegen Jan Lyrik Heine© den 
größten Triumph feierte. Das Publikum, das wohl zahl- 
reicher hltto sein können, srah seiner Ergriffenheit und 
Bewunderung wjederhok durch stürtniichen BolfaH Aus¬ 
druck, wobei sich aamcMlich di© (ranz entflammte 
Jug©nd her vor Ut» A, 6 U 

Zionistische Organisation. DomicrFta^ den 3. Dez. 
findet um 20K Uhr im Saal der istAal, Kultussemeind© 
die Generalvcreamiune- der t. O* statt Anschließend 
Vortrasr Dr. Franz Kahn (M.'O&tran) Über „Führuriije- 
Probleme im ^ioniiimua'h Gäste wilikemmen. 

Jüdisch© Ff äh e n o r e anMfi t Ion - Der tradit-ionrile Fünf- 
Ühr-Wohltät 1 ekeitste© ffiidct Sönnta«, den ft, Dezember, 
um 17 Uhr In sämtlichen Räumen des Stadions itatt» 
Da© Proffrämm beatreiten feinende Künstler! EpierL 
Ranninäer, Walter Leder er ■ beide MltsrHeder der Ver¬ 
einigten Deutschen Theateri Franta Paul fTichechischei 
LundcsthcateTL ^tovA (Tschecb. LandcithcaterT und 
?>au Cv©j?ovä mit Ihrem Ballett. Außerdem erwartet 
din Jüdische Frau euer ff nhisatlno noch einen der 
berühmtesten Sünsrer als ihren Gast. Nach dem Pro 
cramm Tanz. Jede Dame, di© ein Programm kauft, 
bekommt ©ine Parfumspcnde der Firma Charme. 

Grupp© der AUiremeineu Zionisten, Brünn. Die Haupt* 
Versammlung: der Alhrem, EionUteu findet am 13. Dez*. 
3014 Uhr^ ifu Bouterruin deft Cafft Esplanad# statt, Piro« 
ff Nimm: Re eh ©nßuhaf Überlebt, Kaasabo rieht und Neu¬ 
wahl des AunßchülSoa: nachher RpfcrÄt Dr. H» B, 
&nlor, Mähr»-ÖiLau, über ,,Eut3Ch©idunffS8tunden des 
Zionismus.“ 

Isu-aelitltich# Kultuseemelnde. Die Gemeiudcblbliotb^k, 
Koliäle u7, ist jeden Montafr und Donnerstag von 
bi© 1421 Uhr ff ©Off net. 

Int MUDr, Walter Wolf ordiniert 
ßrümi, Neugasse (Novd) 16, Tel.: 13584. 

Bitte, besorgen Sie ihren Einkauf In 
meinem eigenen Laden „Parfümbar Hans Stei¬ 
ner* Brünn, Krapfengasse 14“. 

Chanukkah-Kränzchen. Am dem 5. Novem¬ 

ber um 9 Uhr Abend« findet im Heim ein© einfache Cha* 
nukkah-Fftler und Anfirhllcßcnd daran ©In Chamikkab- 
KrSnzchen etatt, zu dem alle Freunde iles Heim©« her»- 
Hchst Mhffeladen «SoiL Wenn keine Wetterv©rsehlochte- 
runff emtritt, bestehen put© fikifahrtmöglichkelten. 

Makkahaerfder. Am 15. Dezember lÖSft voran«Ldtot 
der Makabi, t. A. O. und dio Bar Koehba Bemeinsam 
im ff roßen Do uz-Saal© di© traditionelle Makkablterfeier. 
Prof. Dr- Wilhelm Stein (Wion^ und der Obmann de# 
»ion« K reite« Uerlmrt Buchtbaum halten die Festreden* 
Ee wirken mit Klsviervirtuose Bern! Kaff, Oborkantor 
Iffno Mann und die Tumektion de© Makabi Brno. 

June-Wizo. Moutaff, den 30. November wurde eine 
zweit© Junff-Wizoffruno© ins Leben Berufen, Frau litt 
Dcmath begrüßt© dl© junffen erBChlenenen Mädchen im 
Namen der Wizn. Hierauf ©rffrlff Frl. Ella Lebcnhirti 
die ziikünfticr© Fühmm der Grunoe, das Wort, und wies 
u, a, auch auf da# Prommm ln der nächsten Zeit hin. 
Dann wurde Tee und Bäckerei Bereicht und gemütlich 
geplaudert. Die nächst© Zusammenkunft der neuen 
Grün ne findet beim Chanukkahabend . der Wlzo am 
Dezember statt. Die erste ordentHche Slehah i»t am 
Mittwoch, dom 16. Dezember um 20 Uhr. Lesriomtfekä &. 

Brünn. Jüd, Volksbildunffsverein ^Tojnhe^. Real¬ 
schule JinstaL Sonntaff, den 6. ds, spricht Herr Doktor 
M, Eckstein über: »„Judentum, Zivilisation und Kultur!“ 
Bofflnn präzise 17 Uhr. 

GEMEINDEN 

Fuikenau ©. E. Am 17* November sprach In der rion. 
Oris^ruDDa Faikenau a, E. Rabb, Dr. Feuerstein Uber 
di© Thor#! Ihren Aufbau, EinteiUinff und Büdeutuhff, 
Mit diesem Abend macht# die Ortsffrupp© den Versuch, 
©inein kleinen Kreise eine dem praktischen Leben ferner 
liegend© Seit© jüd. kulturellen Lebens näher zu brin¬ 
gen. Et waren Über diesen Kreis hin au? Interessiert© 
Zuhörer erschienen und wir wollen mit Rücksicht auf 
den vollen Erfolg de» Abend# bald einen weiteren 
fotffen lassen. Herr Rabh. Dr, Feuerstein stellt sich uns 
hiezu In ©ntffeerenko nunc oder Weis© sur Verfüfimnir, 
yolur wir ika heaten Dank aftgea. Ä 


FBohovec, Hiev wenI© ©In© rionlstlsch© OHaffrttPP© 
ffpffrUndeL die bereit© ©m?iff an di© Arbeit cehb ©io© 
Vorcinsbu ober©i ffesohaffeti hat und DiHküwRmsabende 
über aktuell© Frasren veranitallet. Am 30, November 
fand ©in© Veranstaltuüjr der WIZO statt welch© «Ich 
*Uff©m&iß©n Interessci erfreui©. Herr Dr. Oskar Neu- 
mann iit m reluneen. dl© ffsnzo jüdUche Jnrrend ohne 
Rücksicht der Partei©inatellunff im Gdud EKL, zusam' 
men tu schließen» 

Kirlibftd. UnUr der Leituüff de# aeilen neuen 
Obmannes Tuff. W* Lftw entfaltet di© Ortsgruppe ©int 
tnLen«iv© TätSffkeit, um so dio Tatsache zu beweisen* 
daß «i© im Mitudpunkt des jüdischen Lebens unserer 
Stadt «t©hu Di© reffelmäßiff aU© Donners taffe bei Doms- 
altz stattfindenden Örtsirruppenahende erfreuen sich 
«bet zahlrtichen B©#u©hes. Inff, Löw vemcht e© auch, 
diesen Taffunffen ein wirklich über das Durch sehn: ttä- 
maß herausrajrend© Niveau zu ffeben. In der loteten 
Zell fanden fotoend© VeranslAiiimffen unserer Orts 
gruppe statt: Am 2 0. Oktober sprach der Führer 
de# hiesiffen TeehcUt h La van, Chflver H, Wisch nilier 
über da« Thema „Jüdische Juffend am Bt:heidcweff" 
Auf Grund etner tlpfffchöndfin soziologischen AnälvB© 
des Galuthludcrnuma zeifffe Redner die Aussicbt^losi^ 
keit unsere« SchtcktaJe# in der Gahith und den sich 
daraus erffehenden notwenditron Aufbau Ere* Israeli 
auf. Nur im eiffenen Lande haben wir die M'rffBcbkciU 
ein© ciffetie nonn&le Wirtschaft und nationale Kultur, 
zu schaffen« Nicht mir neffatbe Moment© führen uns 
zum Aufbau Ercz Dradsi sondorn auch der feste Will© 
de« jüdischen Volke«, ffcboren aus der Kenntnis unse¬ 
res Gallith Schicksals. Di« jüdisch© Juffond. organisier* 
ln der jüd. Juffcndbewcffimff, hat die Juirend aus dem 
Dilemma herauiffoführt und ihr den klaren V T cff der 
rhalogischen Verwidklichunff ffezeiffL Der TecheieTh 
La van erzieht «ein© Ohavorim in den landen Jahren 

JOSEF SCHICK SOHNE, 

Pmp\*t-Qrn B*Vortrt© b 

PRAa l. t ßevoluinf 17, 

Vertreter der s 

„MotdamnöhPS Brüder Poruk, Papier-« 
ii. PappenfpUrHcen A. G. Kienherjr i* B. 
(far die Packpapier verbrauchende 
Industrie). 

Allelnverksiffotere für die f S.R.der 

Patria-Pöpkr-Geselisctiflft tu. b. H, 
Wien, GrfL Hcnvkel von Donners* 
marckschen Pspierrabrik A. G, ITant- 
Echach* Oesterreich. 

Import schwed. Nfttron-Kraft-Papiere. 

Alle Arten von Packpapieren, 
Spezialitäten: Ptiäno-Pack-Papier, 
Natron-Spccial, 
Kostro-Kraft-Pack 
und 

wasserdichte Papiere 

Ihrer Zuffehöriffkoit zu ihm, für diesen schworen* vvr* 
#ntwörtiuiffÄVoUeu W©ff, Pflichi der Erwachifenßu sei es* 
der Jutrend helfend unter die Arme zu ffreifen und 
ihren Bt^frebunffcn mehr Verständnis © nt er© ffcnzub du¬ 
ffen, Er schloß mit den Worten Hillsis: Wenn wir uns 
nicht helfen, wor denn, wenn nicht Jetzt, wer denn? 
Lanffän haltend er BeifoU zeiffte» daß die wirklich #uä- 
ffezeichneten Aueführunffen voll© Zusümnmnff der 
vielen Anwesenden erefmiden haben. Dies kommt «uch 
in dem großen Vertrauen der Außenwelt zum T, L. 
und Eeinor Fühnmer znm Ausdruck, — Ami. N o v e m* 
harr ,iGe?nrocheno Xeltumr/ 1 D!© Redaktion las 1 in 
den baträhr:en Händen unBcres Gff, Dr* M. Lichtmann?. 
Dlflser ffab um auch eine ausarezeichbete oolltis^lio 
Uebersicht des jüdischen Schicksales in der Gallith ürsd 
in Erez Israel, Im Leitartikel sprach Frau Bennv Frank 
fHaifiO ln fesselnder Welle Über 19 Jahre Balfourdakla- 
ration und brachte uns erst «o richtiff die Bedentunff 
dieses Dokumentes In Erinnerung. Ina. Löbl bewies in 
seinem Artikel Über „Bauen und Wohnen 11 !n Palä¬ 
stina. daß tr di© Zeit seines dortigen Aufenthaltes 
aiigffcttÜUi hat. um sich mich beruflich nmzusehen. Un¬ 
sero berührt© Tarbutharb?lLerin FrL Hanna Arstein 
©nrach Üh*er die Hebrätfchbcwcffimff, insbesondere un- 
«orer ÖUdt, und wie? auf deren eminente Wlebriirkeit 
für joden Juden hin. Den Mij.^af iwri der geaprochcPen 
Zeitunff ffah uns Dr, Hirsch in aüftffczetdmftt flüsslffar 
B>rm, Ebenso hebräisch begann der Artikel des 
Sohliach der Hjstadruth Chavcrs Znrchi (Tel Awlw'l über 
jemenitischfi Jaden* In dem er uns diesen Toi! des 
Jischüur näherzubringgn verstand. Den Schluß bildet© 
eine schone Licdereinlaffe di i « TecheltMh Lavaif. — 
Am 2 6- November sprachen Herr Inff, Ü, Mühl¬ 
stein uni Herr Dr, Adler. Herr Inff. Mühlstein» der in 
letzter Minute für den erkrankten Herrn Löwcnstem 
oinsprÄUff. bracht© einen Brief Unserer Gff. Flörn LöVil 
aus Er©z Israel zur Verlesung. Er Vorst#nd Os, den dar¬ 
in enthaltenen a vi sffei eich net eu AusfUhrunffati über 
die Haitune des Jischuw zur Zeit der Unruhen noch In 
klaron Worten ©in abffnnmdelos Bild htuziiznfüiren. 
Herr Dr. Adler ffab uns in mrifttftfhafter Weise einen 
Ueberblicfc über di© momentane Laee des Juden tum s 
in der Galnth und zciffi© dl© sich daran? für um au 
ff ebenden Konsequenzen auf, — Dieser Bericht wäre 
nicht vollhtäudiir, würde nicht des Hebrni^ehunt- rrü hTe« 
gedacht werden, den in tnnsterffüllifl-er Well® der Waäd- 


dt» bisher noch nicht vti^m Dt. 

unterstütst .iieren Appell whrmiten«, Liinjffiem äuß t 

instruktives Referat de# H. Dr. Hernnoh flofftnann 

(Praffl über da* Thema **Sozi«II«u*cher Zionismus oder 

rot© A#«tmUaU0b*^ Der Redner «ehddort tu 

lieber Weise die Ökonomische Entwicklung der Weit 

aus den Formen des mittel«it©rlicben ieudAliimus über 
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Blersanatoritsm 

KOMOTAÜ, Bahnliofsfrafl© Ö3. 

T&ffHeh Auf fr idan ©rsfklasslger Kiin«tl©r, 
Tanz — Gesanff — Humor — Stimmung» 

Inh*: Josef Itiener. 


Tzrbuth untor der Lritupff unseres treuen Off, Dokfnr 
Kohnor orgsnisiert hat. la der hebr, Fpraehsehul© 
lernen momentan schon 00 Schüler, in Kurs« ©inffeieiJL 
unter dem m «ff©# ©lehnet© n Hebfüsehlehrer % G olden- 
xell. Di© Zahl der Kurifellnehmer ist in erfreulichem 
Wachsen beirriifen. Nur di© BetefHffunff der Jue«id 
müßt© ffrößer s©1n> denn noch immer haben nicht all© 
Zion laten und ihr© Kinder begriffen, daß st© Ivrith 
lernen müssen. Auch der Mnkabi ©ntfitltet ein© ffora¬ 
ffelt© Thtlarkeit und hat in «einem Tvirnbotrleb fast alle 
jüdischen Kinder Karlsbad» erfaßt« Der Tech öle th 
L&wan hat «ich unter der bewährten Fuhrunff Obav©r 
Wischnlttere konsolidiert und fireht einer Erweiterunff 
seiner Reihen entfresren. Bei dieser Geleffenhelt #d dar¬ 
auf aufmerksam gemacht, daß di® ffroße Chanukkah* 
Feier der Z. 0. Donner©taff, du® 10* ds, im Hotel Fara- 
dies Bt&ttflndot 

♦ 

Das ffroße Chamrkkahkinderfett de« Teeheleth- 
Lfiwan mit reichhaltlffem Pröffamm und vielen 
Ueberraachunffen findet Ecnntaff, den 13, Dezember die* 
«©# Jahrei Im praßen Saal© des IsrReUtlschcii HobdBä 
itatt. Kartenverkatif im vorhinein und an der Kruea, 
Niemand vertftume, zu dieser Veranstaltunff der jüdi¬ 
schen Jugend Karbids In der Chanukkahzelt zu 
gehen* 1 1. W. 

4 

Ortsgruppen abend am 10. November 1936, Ein* 
ffanff« berichtet H, Emil Köret« über den bisheriffen 
SV HM Bizaroa und schließt ©inen 

eladriaslkheij Appell m dl© laachen und Herzen derer, 


tndJUcU ufiedet 

Jaffa 

V •ind imiT 


Ofongen 
Grape Fruit 


mm#r toftigÄr 
Poläztinöfimcb# Frucht 


Kapitniiemits- Induitrklisierunff und Rationnlliierunff 
bin in d-ie Chaos der GeffOnwari. die eiffenarüfle Steh 
JmiL' der Juden beton der# der Massen OU Osten Lur^>- 
pns im wirtschafllichen UmachlchtunffÄuroäeö der \uy 
ker. ihr© 1 ©rdrilnffunir aus und fttnrtiflrt Sielhimr in 
der Wirtschaft, wobei die neu entstehenden Nätlnnhlis- 
men den AnTiHomitiamn» :ils «ehr ffeeiimet©« Mittel tra 
K*mkuii'©uzkiimpf aufirrelfeu, DJ® Juden suchen einen 
Aiiffweff einerseits in bürffftrUcher, «ndfttMlU In eoita- 
lis tisch er A^imBäÜoö* DI©i ist verfftblicb, zeigen doch 
selbst die Koloniaationsver&üch© zur LÖiunff dir 
JudenfTAffc bliT nicht rionistläcber Bnfis, n. L Krim 
und Binvbldschftiu daß «ich auch unsere Feind© das 
zionistisch© Ideen (tut — Normalliierunff durch Um* 
schiebtniiff und Produkt!Vierung — zu ©iffcit machim. 
Doch fehlt (ii^acn Vennchen t dl© hiMorlsch© und 
fftfülUstnitßlffe Untcrlaffo des Falasunnffcaankens. Ein¬ 
ziger Ausweff der prol©tari«i©rt®n Massen int. ©in äuf 
Er er. Israel ff©richterer Sozialismus, der dl« rät© Assimi¬ 
lation bekämpft, dl© letzten Endes ebenso vergeblich 
bleiben muß. wie c* der durch dl© EmAnzinatlon ©Itt- 
ff«) eitet© Versuch der Juden de» Westen« war» in ihren 
Wirtivölkorn aulittffehen* 

Koäice* Kultur will® so oder so. Am v©rff«U‘ 
eenen SamsEair veranst^liete der KuUurverem **Com©* 
niü*' hu Karchau©r Kasino einen Abend, welcher dem 
nach d*m Kräeff© ver«torb®nen unffarlschen Dichter 
En !re Ad v gewidmet *vat. Da# dinnysisdiC Dlchtcr- 
ffönie des Lvrlkcr? war restlo« der VölkervcrStändL 
cutiff b:© widmet: man könnt« sich auch keinen Besseren 
nusw.ihtcn, um diesem erhörtem» heut® Iftftier unerreich¬ 
te rem Ziel© tu dienen. Endr© Adv. der ail«i» wa© Bms* 
dcifiire, ^ ertaln©, Dctuncl und RILk© ln sich hattftn* mit 
seiner ernnahen, unlxtndiffen Urkraft noch übertraf* ist 
mit «einer Alm cd Arischen Dichtunir wi© kein anderer 
dazu berufen, mit seinem Schrifttum dieser Ide® zu die¬ 
nen, — Der Abend bot an Aufmachunsr und Troff ramm 
was man erwarten dürft«. Adv« Dichtung, Unga¬ 
rin H, lilnwaklfchi tschechisch und deutsch vorffetraeem 
ein deuts.'her Vonraff eines prominemen Öetu©m?i* 
eher# und zuletzt der Freund und BiOffraph des Dich- 
ters* Btda Rftvr>#z, der fiter die bisher unbekannt© Kor- 
re^poudeiiz Advs mit sftther Muse und traffischer Liebe. 
Leda. siirach. Eowclt wäre alles ln Ordnunfir. Daran, daß 
di© Mitwirkendea fast ÄUsfChUeßlleh Juden,waren- fin¬ 
den wir auch nichts besonderes» dies kann auch Zufall 
«ein, E« kann ater kein Zufall sein, daß da# Publikum 
fast hunderösrozentiff jüdisch war- D!©;© ubfflanbllch© 
Tatsache mir zu einem ffanz kleinem Teil dem Ort ix* 
ffeschriebcn werden* wo der Abeiid abnehallftn wttfdo. 
Dt©# dürft« Aber unser« unff#rischen Miibürfirer daf«n 
nicht hindern. iu ©rschomen. Es mutet© fast lächerlich 
an» als der vom nuten Wilisa beseelte tschechisch^ 
Herr, der den Abend orCffnetei über Antsähenmff der 
-Tschoc.hon, Slowaken und Uüffarn sprach. Er wußte 
icheinter ffar nichL wen er vor «Ich hatt©* Mau muß 
den KiiÄchauer Juden da« Lob «uftaprechen, daß #1© 
ioviet Kttlturwlllen anfrinffeni und «inen dem untra- 
rlschca Dichter ffewidmeten Abend iu einem Erfolff ff©- 
ttalteteti* Leider Ist ffecrenüber jüdischen Betenffen der 
Kuilurwlile der hicslccu Juden stark zu vermissen- Di® 
lUdfs'lien VeranftaUwniren* ob politlech oder kulturell» 
werden von unseren paar unentwerten Bürgerlichen 
nnd den jüdischen Trolei©n-Mß#«en besuchL Und di© 
reaktionür anir« haucht© Frasrer nnffarlecb© Taffesseitun ff 
wird berichten können: Ein erlesenes imffftrisrhef PubtL 
kiim feierto da® Andenk®n des firroßeti Dichterei Als 
8mffR^© sind wir noch immer gut genuff. — fV— 

Marlenhad* Am 26. November d* J. «prach d©r Abff^- 
ordnvtp Herr Dr, Göldstcui in einer ffemelnsamcn Ver- 
ÄnBfcftliünfir der zion, OrtÄfffUPb© und Ort#ffmpi>& de»' 
„Jüdmehtim Partei 11 Übor das Tliema: ..Der jüdbehn 
Wcltkoturrcß — ©in historisch©© Erelffnls- 11 Der ttednor 
skizziert« iu ©einer Einielltinff (11© Entwicklunff dev 
ricmiatte'hon Bciw'esnmff und zeifft© en der Funktion der 
«ionisti^üheu Künffreseo, wie die*©, je mehr das Auf- 
bau werk PeJIMinaa eich ßeiner VerwirikUchunfif nähert ©. 
Heb Liatufffemilß Immer mehr tW Beratunff über real© 
Frühen der KolonlsHiion Palästinas suwendea mußten* 
so »laß ©ich dadurch die Müfflichkeit elneiurte* «Ich 
poslüv mir dum Schicksal de^ Judentums in der Di« 
&ut>ra zu befassen. — An der Hand emdrinfflioher pblb 
lischer Beispiele Über die Situation der Juden in den 
einzelnen Ländern de« Griuth wies der Kodner, oft in 
scharfer Polemik ffeffen den jüdischen Indifferenitenu© 
und Antkionkmus der jüdkehen BürffersehkhUn. 
überzerffond nsvh- daß fe^i n Jude, in welchem Land 
er auch lebe, sieh den unerbittlichen G«setzen der 
JudenfrUffe enUieheu könne und notffedrunden an dem 
Kampf© ffesren jüdisch© Entruehtunir mit wirken 
w©nn er nicht, »ein© eUrene politisch© und wirteehaft« 
Ikh© Existenz ffefilhrdcn w'olle. Die ffemetnsem© Platt¬ 
form für « U e Rlchtuoffen de# Judentums für diesen 
Kampf zur AufrÜtteluhff de# Wellffeurisaen» sei d©r 
,,Jüdische Welfrkonffreß* 1 , der nicht nur die Tribüne 
dar stellt* auf welcher d.ia Leid de« jüiliechen Volkr-t* 
lu imffcheuerer AnkJaffc der Wett vermhtelt wird, «cm* 
dern auch die ©Inziff© Müffilchkoit bietet, all© Intep 
nationalen AbwehrkräKe de# Judenmm# »u sammeln* 
um Rahmen der Lftsunff des MmorifAt©nprobltm* 
auch die Juden fr« ff© zu lösen. Die teldenschflf üiche 
Dariefirunff de« Problem» wie die klar© Formulferunff 
der Gedanke© hielt die zahlreichen Zuhörer über ein© 
Stund© in atemloser Spftnnumr. Der Obmann der tioh. 
OriaffrupDo* Herr Dr. Otto B lern wieg In #©lnm 
Fcblußwort darauf hin. d^ß die Tätiffkdt de« Hnrru 
Dr. Goldsteln als Abireordtpiten der .Jüdischen Partei 0 
d j e die Sichcmmr der PoIilkcb©n Reclrie der Juden 
ln der TschechoSlowakei bezweckt, foi^erichtlff dazu 
geführt hat. d&ß Herr Dr. Goldstern als Führer der 
tichcchosl. Deieffation auf dem Genfer jüdischen Wejr- 
knnirreS sich In herverraffender Wals© an d&r Arteit 
dies«« Komrrej«©# beeiltet hat, well die Lö&umr de« 
Mln©mftt©nproblem» eben ein Weltproblem Ist» »u 
dem eben Im Intern*© des Frieden# jeder muttmfbdkh 
hat, der ffuten WUleni ist. — Mit einem Appell an m 
Marienbader Judentchaft, etenlaü« Über dl© ©äffen 
Granm ihm Stadt hinaii., »ich in di« RlUndl.fhn 
Front «iWiiitftlUo und an allen Aufgaben d«. Judou- 
tum» tnlUuarhclton, iehlofl der Obmann, mit noch- 
mal iffetn Dank sn Hurrn Abgeardnsten Dr. GnMit.'tn 
den wertvollen Abend, nachdem er noch verlauten 
hatte, difl die *lon ; OrfscrruDDo heuer eenteineatn mit 
dem Maricnbader »,Makubi‘- am 12, Dezember d, J seine 
,.M^kahb{i©rfeier 41 veranstaltet. 

Mähr,-SchSnb*rjt. Am 12. Deiember Chinnkk»Maler. 
Bunter Abend- IViwt, Kähr.-Bchflnber®, Hotel Mlche] 
so Uhr, 
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Olnultt. Am 28* November imä ixu 
isnsnf diesjährig« * Thantikkah -K biderfo£l des Makabi 
*i* ft- dnt- auf s^rnea n MitaIlsehen Erfolg mit Hecht 
btol* " in kan«* Xadi einem mit Y er s Hindi iK gobniehiett 
Prolog folgten rin? dnzidnen Nummern du« Programme 1 *, 
du- titdft durch r Lnrn geschickte« Cfmf©Tender i-Imju 
UHtutWurdun. Df 1 « Auftakt bildete sei bstverafeifcijd lieb 
Kemuizüifdvn mit dem Moaus cur. Man sah den 
Oi^Huur Afrika! ü in ^eiueu einigt neu AM«Üuiifrejj fcumei» 

»utd von den iruuz kleinem Kindern- Kn de« grazilen 
Mädchen und m den stramme» iüjsendHelum Turnern 
kannte, man MakabTDtteipliji sehen und sich hu der 
■rügend «rfrmitm. Out gefiel auch ein lustige* Turnen 
mit .Masfcu« und die Akrobatik der größeren Turner* 
Alii itirnerfei;h*wt Nummern waren tö« unserem Turn- 
(ehrer, I' in;hh j hrvr Jan l/nuil und früherer Yorturuvr- 
^hafl mt mnHiediert. Don Hfihotninkt des Fehles biJ- 
■l f, i*' n W'dil rin jmproviHierlei: Kindonfarten und ein 
kurze ^ Sprayt ü»A. beidee eEnstiuliert und verfaßt v.m 
i'rb Grate LiVvw» Niehl zu ifit ein Gzardai 1 

und nne Hi-t ige Pot kn* geLanzf vnn zwei anmutige« 
Vlakabieurneiinnen. Lotterie und Buffet tmsrcu auch zur 
^uti i5 ktirnui u ri n bei. So nohdn da« Fest an Zusehen war. 
40 -Ul kiatmi•’ verf-Hjtte es die Veranstalter in 
trnurltr« Stimmung. in ♦ iner Stadt mit mehr a h 2200 
■Joden muß m.iu ein Kinderfest in einem halbWveii 
Saal veranstalten, da« außer dem moralischen Erfolg 
auch einen finanziellen Lrfol^ idlrie I rünren soBcu. um 
e mehr, ab »in OtmCitzer Alakahi >ieh nur schwer 
IdmUhUteu kann. Wann werden unsere Juden Verstund* 
-.äs für die jüdisehe Jugend bekommen und für die 
tfidiaehe Idi i übrrhautuy Hoffentlich nicht, bis es «n 
-juit. gmvordevi ist. Die technische Leitung unseres 
Fi sh s hilf in den IwvvHhrfen Hä" den TI*. Fritz Morts««* 
tfiius, der das F»»st mit einer Lag&rszetiP und mit der 
Haijkvali enden ließ. 

Podersam* Die Oilajcruppn der Jüdiaohon, Partei* 
'.eiche alle iii iisoh-palüische und zionistische Arbeit iiu 
Bezirke zrntraltai* ri. konnte mit einem hftliejr|m Mitglt«- 
dt frUjind ihr viertes Arthütsjahr bo^dmton. Im Nnvcmber 
l.imVu zwei Sitzungen statt, in welchen doa Arhetr«- 
tüii^nuni« filr die Winiemunatp fesigclegi wurde. Für 
K;»rpathornJ.ili «d wurde »ine Kleide Timmti «hing durobgC’ 
Hi hfl. \ie Mi t.tebi des Fra neu Vereines de? Jüdischen 
Partei w ird ditt Tempclnrgid wieder in-turei gesetzt wer 
d» n. Am th. Jiinnor soll der In'kannte ..Jüdisch«- Ball 
, bi IVler-anr wieder ahgehnHtm werde«. Der Abhaltung! 
dieses Balles kommt eine ganz besonder* arußo Bedßti- 
linier ku und hat Herr Abs:. Df, Onldsteiu das Ehreiipm- 
h ktorat iibi rimmmen, Vflr wenden uns auch attf diesem 
Wejrc an alle jüdlseheu Knrfn> rat tonen und Yr reine doT 
liftherüi und weiteren rntjfehimjr lilr den Besuch dos 
BöOlfeislos zu werben und um Reichen Abend keine an- 
dero Veraortaltuus' festtrusetzen* Für das Verfrühten det 
Ballbe.-ueher wird in jeder Weist? vor gesorgt, werden. 
\iu 2Ü. November snmnb in einfir ffuih^suchton Ver- 
m mmlimtr Herr Dr. Walther Kohner aus Karlsbad über 
die Lage der Juden in der Welt und Uber die Beden 
tun# der Aktion Mifal Bizarnn. Die vollendeten und 
t'ssohidi Tt Aufjführun^oü dos Herrn Dr, W. Kolmer 
Piüdun lioi dem zahlreich UFSchioacnen Publikum frroßes 
VersBüidnis und Würdi^nrnfT und es kl zu hoffen, daß 
h*ü der Diirchlühruüjr der Aktion durch Herrn Doktor 
Birnliurirü aus TepUts i in rnlsürecliendcr Frfnle zetfrvn 
wird Wir dioikvii Herrn Dr. Kühner für di»' Für «lern njr 
s»\s zkmbtisi hvn Gedniikcn,-: durch seinen Besuch und 
Vortrag in Podcr^fim. 

Ponraib Am 2.1. Novtunber hielt Dr, Ctekar Ncmnami 
in nnisfrer Orlsrrruppc «inen besonders etil besuchten 
y» t hthi]deiT F ortra^“ betitelt ^.Zwischen den Fronten 11 * 
r>» r ftl.inzende unfern- in fesselnde Vor trat fand alW- 
m+:d nes Interne und wurde mit reiehlichem Beifall 
hvlohaL 

Prustfejo^ * Am 9. v. M, fand hier die Konstituicrußg' 
dnr Lokal^rupne der ,.Vereinigten zionkHtiäeh-^OKialisli- 
odven Arbeitmmartei in der < &R." statt. In hffemliehtun 
Vortraff emwickelte sunllclist der Vorsitzende der 
IvxckutlvA der voreinintcu Partei« Df, Max L a s u s in 
.ui^führlieher Weifle das FartEinrojreamiu, ?oaann sprach 
Jaukov Edelstein. (Prag) zttm Thema: i,Die Loge 
im Zionismus nach den Imruhen.“ Edelstein ist für unt 
kein NeuUnjr, Wir können ihn als vorzüglichen Redner, 
Das wäre aber nicht, alles. Er macht den Eindruck 
«•ine« Mannes, der aufrecht* ehrlich und überzeugt 
hinter seinem Worte steht. Und das U% in einer Zeis, 
wo der Menschen Tat und Wort sich gewöhnlich nicht 
Broken, immerhin viel, Sein Vorbringen bildete eine 
wissenswerte Ergänzung zu den Ausführungen Kurt 
Rliurmnftdd** worüber wir bereits früher berichteten. 
lb>Mjnib-r' itiifschlüöreich war. was er über die große 

desiiung des neu entMa «denen Hafens von Tel Awiw 
« Higtn hatte. — Hierauf konstituierte sich die Partei, 
wobei *dn zehuglfodriger Vollzugsaiis^chuß gewählt, 
u ;nd«. Alm hätten wir in Proßnitz wieder eine Partei, 
i-ine neue Organisutimi, Man beklage sich darüber 
hiebt. Wie Im Großem so im Kleinen, Und was speziell 
die Orts Verhältnisse anlartgb ist gerecht erweise zu kon- 
-i:i Meran; Die Allgemeinen hahen d;iv Präveniere 
ge^plvli, jetzt folgen die Linken mit ebensolchem Rechte 
■ sch, Fa kann s«dir zum Schaden der &t6he kaum einem 
/.wmfel milerlleffen. daß die ungclvÖte niftl unleitbare 
Unheil dee Stamin-ZioniRinu« ein, allen Anzeir'hen »**«&» 
auf NiemnierwieJerkchr entschwundenes Ideal der Vor- 
kriegszeit bedeutet. Wenn schon die Spaltung in 
Parfeiiingon und Fraktionen gegenwitrlig, wo »Sch der 
Zi'uii-snüi^ heVmt^ im • ersten ^tnriiuni_ seiner Verwirk 
li'*hung beiindet. ein iinHO.ß-weietliches Hebel darsfellU 
ivi-il wir gleich allen übrigen Menschen nicht im luft¬ 
leeren Raum schweben uml au jedes Prohlem des All¬ 
tags jeglicher tiur «ach Maßgabe seiner politischen* 
"►zialen, Wirtschaft Heben und wöltAnschauIichcn Ein- 
'irlföng herantreten kann, -tjd möge tut doch wenigstens 
,|> r Ueiigedanko aller sein, den zftnki»ch-gphiis$igtjn 
k.niud gegeisscitiger Verunglimpfung und Degradation 
zürflckZüsto!l»-n und über alle Divergenzen hinweg das 
Kon i ruktiv-Schöpferisehe jedes einztlncn Parteipro- 
gTÄmmes zn Hcioncn und zur Förderung des allen 
Gemeinsamen gleichsam zn?amitifmzulegeib (Mit «Leser 
\\ i r k H idi k f! i t i>t allerdingp die VT a h t h e i t 
von «bi TUivcrdetcttbarkeit dur zion. Bewegung mit 
allk'ii anderen . Er,schein«ivgen des .öffentlichen LelK*ns, 
ihren eigenenf nur ihr'innewohnenden Gesetzen» nicht 
h Einklang zu bringen. An dieser Inkongruenz leidet 
ilia* bereit» über 20 JahnO Mögen tiefgehende 

Dlfferenz-bn/un.^ wcnii^ieUh« hier erspurt bleiben. Wu 
besitzen- in unserem Parteirat. eine InstituiiCrn. welche 
schon «o manchen Sturm überdauert hat. und nach allen, 
gewonnenen Erfahrungen die Gewähr bietet, etwa aul- 
uin-hendcii Spalt iiu erstatt de nzen und Fraktionsgelüsten 
l in ParüH zu hteieiu — Uebcr einen Liehtbilderrortrag 
Jvs Prot. Dr- Willy M a y t* r. dzi. Bozen, Thema ».Max 
f.i« Hermann ", wäre noch einiges zu sagen. Der Vor* 
t lagen di» eniwuirf cm liini-tieches Lebeuäbild yom 
Kuüwtler uml Mensdn-u Lieber mann «cd verfaß nicht, 
Gedatikeii Über den Juden Lnd^rmami beziehungyyoll 
in di-ri Tvniuch mutier Darstelluug emzuknüpfen, ?eine 
nach CietmlL um! G.e^LiLung.gediegenß Darbietung, die 
von einer 'grÜndlHieii Kenntai» der Materie und einKti 
ti»-liov«ilieii Sich verbüken in ebn Gegenstand Zeugnis 
iiblegus, war auch in Form und Sprache wohhnond und 
sympathisch und wurde mit warmenw aufrichtigem Beb 
f i II ;rn[genommen. Pr«>f. Mavcr- der eich auch mit A’or- 
triLren ilbur Maimonide?, Disraeli iww„ die von einer 
gcwisHcn UniveroaBtät und geistigen Reichweite zeugen, 
in einigen niährir« f hen Städt«m. bestens einführte. öei 
ah eilt vermutlich nicht auf Rose« gebetteter Emigrant 
den Ortflgruppen unserer Republik wAlrrnstens tumifohlen. 

* 


17ii-.er bewährter GüöiimUüKsÄe^uB»® und Freund. 
Dr. .TnsW' K lei n e r. wird am 10, Dezembej d- J. 
,Vt Jahre alL Wenä. wir Toraoncn ehren^ *o gesöheho 


mit Bezug und Int Hinblick auf die ^ache, der «-fr 
«Heilen. Solches liegt auch in den Intentionen dr* 
Jubilars. Uns Di, Kleiner Ihr den Koren Hajessod 
SEctnn h\L was er hlcfiir ^eit Über einem Jahrzehnt, also 
mui dtwm\ Gründung bedeutet, darüber wissen seine 
nidbebtu] Mitbürger gleichwie alle Organe, die mit dem 
Gegenstände befaßt »ind, hinlänglich Bescheid. Aber 
Jiut-h alle größeren Aktionen de« KKL, nrtd ein- 
sehlägige Lurteruuhnmngen ithniieher An verdanken 
seim-r InRlaitve» Tatkraft und Geschicklichkeit ein 
Gut teil iL ^rititr ülx-rra sehend gtlnpiiceii Ergebnisses. 
hs ist hiei beinahe SprichirÖrÜlch gewordene was Dok¬ 
tor Kleiner iu die Hand nimmt, hat Erfolg, Der außer» 
ordentliche, von «len, maßgebenden Stellen anerkannte 
Bang, den Pnißiilfe, 'vas materielle Leitmng betriff U 
unter allen Ort^grnnpeu der Republik cinnimmt. Dt 
tisicliHt dem »d, Rabbiner Dr. Goldschmied in über- 
wiegendem Ausmaße »efnem Vcrdicn»tk.onto gutzu- 
l>ncben. Mögi n Dr, .Josef Kleiner Gesundheit un«l Kraft- 
auf heiuein künftigen Lebehkftego noch lange beschie- 
den soiin damit sich sei« hiitnanitürer Sinm »eine GtoB- 
zügägkeüT «ind Htlf-bereitschaft mm Wehle der zion* 
Sach- und unserer Gemeinde auch fürderhin ans wirke* 

Dr, V. W. 

Teplitz-Schönau. Nach längerer Zait hatten wir wiu- 
-ler miimai das Verffpiigen. Herrn Dr. Koliner ans Karls¬ 
bad im Bahnion der ürtsgrupjm sprechen zu hören. 
*» iue Vortrltfffc sind immer interessant. Er gibt nicht 
nur den jungen Zionisten etwas, die hmkommen. um 
Xi-iic* zu <rfahren und zu lernen, sondern auch den 
alten. rnuHtii« rten Ztnni.den. und vielleicht gerade din- 

n gibt er beaonilors viel durch sein in langjähriger 
Erfahrung gesammelte« Wissen, Set« diesmaliges Thema 
lautete; .jfodorne OrganLsttion der zionktischou Be¬ 
wegung/ Er brachte acht große statistische Tafeln mit, 
die er liehe voll, sorgfältig aus gearbeitet hat, um den 
Hürer« die Erg« bnisse seiner Forschung zu vcranschau- 
Hchen- Statistik — et.was Langw^fligee? Keine Spurt 
Anderthalb Standen lauschten die Zuhörer — der starke 
Besuch bewies die Beliebtheit, die der Redner genießt —- 
gefesselt den hochinteressanten Ausführungen, Plänen 
und Anregungen. Dr. Kohner versteht es, klar zu ma¬ 
ch, n wo ungeheuer wichtig die Organisation und die 
damit verbundene Arbeit ist, deren Bedeutung oft s«igar 
von ..guten Zionisten uni ersehätzt, wird, „Das Wohl 
und Wehe einer Bergung, eine» Volke», eine» Staate» 
luinirt ab von der BesetaaffettheU der Beamten und der 
F.iaisnJhmg der Menschen zu ihnen/' Dr. Kohner zeigt' 
rüfkhajtülo» dH- Fehler auf. die die ge gen wertige Or¬ 
gan is.ir.son der zionistischen Bewegung besitzt, und ent¬ 
wickelt einen originellen Plan zu ihrer Reformierung. — 
Von einem Menschen wie Dr, Kühner, der nur der gro¬ 
ßen Idee dient und für ihre Verwirklichung arbeäjöt, 
von so einem Mensche« läßt man sich gern belehren; 
wir «iauken ihm an dieser Stelle nochmals für «einen 
Vortrag und werden uns freuen, Ihn bald wieder bei 
um begrüßen zu können. Ed. K, 

Teplitz Schönau. Ltea für das arbeitende Erez Israel. 
Am m November sprach im Jugendheim# Oharer Ing- 
Viktor Bauer (Prag) über das 'ITieüm .liktäiölßgie de» 
neuen Pal»#tlna u . Ing. Viktor Bauer+ der für die 
Behandln ne* dieses Thema» geradezu nrRdes liniert Ist. 
überra»bitte vor .Jiem durch seine überaus genauen und 
Ri'- ins Detail gehen «len Keimt nissc der arabischen Yer- 
hälftiLse. Der großen Bedeutung, die man heute d* ;u 
arnbischen Problem für den Aufbau Palästinas hdmißt, 
ciitÄpreohfind, räumte Bauer diesen Fragen einen großen 
Raum euti nicht ohna jedoch auch eingehend die Ttiter* 
essen des englischen Imperiums gebührend zu beur¬ 
teilen und in Betracht zu ziehen, So oft dieses Thema 
»rhon behandelt wurde, hat es Bauer doch verstanden, 
es von ganz anderen Perspektiven zn beurteilen, wofür 
ihm die sehr zahlreichen, äußerst interessierten Zuhörer 
reich in Dank zollt em 
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5697 

Böhmen 

15*367*15 

14.6-29.85 

Mahren und Schlesien 

17.634*45 

17,591.45 

Slowakei 

18.853.95 

17.650.45 

Karpa 1 1 1 oru 01 a n d 

2.105.80 

1*781*95 



51*563.70 



Aussig: Freundschaft 50,—. Brüx; Annio Kolin 15* 
E Udler 30, I u. 10: ^, 113 . -HX—. Budweis: Plugah 60,45. 
Eger; j. Fischer (Asch) 25. 1 u, 10; ZU«.: 50.—* FaL 
keiiau; fir. Ludw. llngcr 00.40, Damcncafd b. Hahm 31. 
Tempel dnschl- Semiaajr-Abend Rabb, Ör, Feuerstein 
23,65, Dr. W. Feig tElbogen) 10, Greil HÖnlg 42, Jul, 
Jlcrrmanti 36, Rieh, Fantl 30.40» Ludw. Lederer 16,S0^ 
Ing, Rosenbaum 12,50i Rosa Löwy 11-30* Walter Kohn 
10i 0, Stjngl (Kl, Joachimsthaf) 35, B. Hemnann (FE 
J'uichimsthal) 15. Dr, L. Samuel fSt Joachim^thaD 12, 
Dr. E- Politzer ffrL Joachimsthal) 10. Dr, Mautner 10, 
Dir. M. Kornfeld 36. Dr. Herrmann 31.50? P. Reichler ^1* 
W. Grünbcrger 20* Filip Steininger SO, Emst Steininger 
15. K. Hiiiek 14.0t>. Dr. Kurt. Steüninjrcr 12-20* B, König 
11.60, Theodor $f chtihuCÜb 11.20, L, Geiger 11.50, Dok¬ 
tor Hans Uuger, Kanzlei 11, Heinrich Zentner 10.75, 
T- Löw 10. Rest u. 10; zuä-: tk>l T Ü5. Herrn* MSstec; 
Rabb. Dr. L Folkmann 37.—, Ldtmerltz; £pez, folgt 
400,—, Podersam; Valerie Kohtier 120. Semi Grtlnhwt 
40* A- Stock bummer 33.90, E. Löwv 20.50* M, Löl>l 15.30. 
Dr* F* Glaser 15.30. J H Schicki, R* Uli manu* 0. Schicki 
je 10- B. Buxbanin 15, Leo Grünhul (FlÖhau) 35, 2 u, 10; 
zus,; 332*70- Teplitz: Tempel 75.50, Prag: Fährst Inen «er 
115. Anton Glaser* Jul, Stern jo 5(b Dr, B. Weleminakv* 
Dr. G, Taussjg je 20, Am Sehün 16.90. A* Popt>cr 10, 
Dr, Milder 40. H. Kohn, Dr. P- Uwy je A, Krau- 
sovvi 35* M, Ferge» 2-R Dr* Polacek* E. Popper je 20» 
Engländer 12, Kieme nt 100, Irma Reich 67,50, Ovadia 
45. V, Slutktis 25.50, Dr, F, Steiner 24,35, Gold mann 
20.15, A. Fi sch R Ö. Po Hak je 20* Hing 17» Dr. K,ohn 
lü.4fh E, Juhn 14, Oberfinanzrat Dr. B, Berka, Witt- 
schek jti 12, Goldschmied 11.15. Ing. Frank- P, Kemnnjl 
je jl» Braun, E, LöbR J. Meth* Möller je 10; zus-t 
1056.75, Bfeciav: J. Kurz 15, B. Kohn 15,50* Weiß (Neu. 
dorf! 25. 0. Vielgut 33.8t)* M. Weinberger II-30, J. Nas¬ 
sau. V, Nettmatm. L. Goldreich* M. Redlich, Hoffmann- 
GvD>er* R. Fischert A. Ditz, J. Jeliioek j® 10. F, Red* 
lieh 14*lo. IV Eteinaer 25.30, Ing* E* Gold 15, U. ließ’ 1 
hin 22, Ing. Pr&ka. 32*80, H. Neumann 31.SO* Hirsch* 
Jezernovskv 25.50, Max Vogel 50, Wlzo 26,40. Makabi 
ITazäir 23,80- J* Weifikonf 15* K. Schmitz 48*70, M- 
Konstaodt* B* Launberg» K. Künstler, OberL Kohn je 
10* Olga Apte 15.50* Rest, u. 10: m&i 82740, Jamnllz; 
Dr, Herrn* Wert heim er 217.20, Dr. Rieh. Kohn 100. Emil 
31aver 80,30, Ludw, Mayer 71-30, Ern^t Schwarzbart 54* 
Jos* Schwarzbart 50- Olga Beutlßr 48.70, Karl Mayer 
40» Ludw. Kohn 40. F, Kaiifried 32. Th, K«>ni streich er 
31.50* P- Schwarzbart 30* E* Gut freund 20, Dr* JelÜnek 
IL 20* A* Komstreicher 15.45, Ed. Kornstreicher 11* 
S. Weiß 10, 1 11 , 10; KUS,: S8645* Jägcrodor!; U Bock 


42. L, Schärf 31.50, Dr. A. Goldberger 25* M. Kuhn 26, 
Königer (Olberadnrf) 2145, Ö- Mtunmer 21, S, Singer, 
Dr- 0, Reich enhanrn. Dr. K. Eisler* N. Gei ringer. F, 
Jnkl. Dr. Steinbcrger* T. Freiberger, F* Ziemlich, Telüa, 
schitz, F Deutsch (ÖlberedorD je 15. B, Bäu ml 15,50. 
W. Weiß 17,90. M. JokI 15. E- Marunek 14*60. Dr* Lang- 
«jehtir 14. A, Schwarz, M. S^hmerler* R, Jakcb je 13* 
IL tehn;ibei. Dir. Braun je 11* L Limincr 10.60, S- 
Jokl» Dr, teinberger. P, Freiberger. F, Ziemlich. Teba? 
Dr, Langer, Dr, Wacher. Dr, Ebel, P- Eigner* Prof, K, 
IVeinfeld» Ing. Baar, Dir, Lufttig je 10, E, Schwarte 
10,40, Vortrag Dr. FHedurnnn 35.10» Wim 29.05* Rest 
Karvlnna: Schön gut tif itteDitchau) 
40» H. Löwy 35* Ing, H. Jelinnwicot 30,50. S. Bctter 
i.l,K0, Dr, R, Rübenetem* M Wohlmuth ie 20* L. Wn 1 f 

L. 60, S; Grauer* L. Gettli(?h je 10, Rcr.t vl, 10; zus,: 
2o4.i0. Mohelnic«; 141*50. M-OitnWi: Weäßlitz 23, Wald- 
stem 20. Knoblauch 15, M, Pnllak 12, Ing. Bvmuer 10, 
DujfchmU 20* & H*?rx 13* Knoblauch 30» A. Adler 30. 

M, Milch 10.50, Dattner 40. Gotdlmrger 12.85, Ing» 
Gkutsmann 10. Rci?t u- 10: zup.: 271.05. M.-SchÖnberv; 
J* Strauß 25,66. Schick 10. Dr, Weißbarth 11/15, -L 
Bandler 11.50, Dr. J, H»>ff 10. Dr. J. Berger 14.50» 
F - Weißbarth 10* R. Weißbarth 10, P. Weißbarth 10, 
Rest u. 10; zue.r 184.35* Znaim: Dr* Salo Schön 186.50* 
Go melle Fischl 113» Rat, A, Woinbcrger 52. Oberkante f 
*S. Handgriff 40, Dir* Ing. J, Pick 31. 0. und E. Fischer 
30, A. Wcasely 24. Dir, *S. Reich 21.55, Dir. A. Zweigen- 
thal 20.05. H. Freiler* M- Fried» M. Hökl* Dir, K- PoWik* 
Pr* E, SameLag. I>r. A, Kätscher je 20. Dr. W, Samstag 
19.50* Dr. J, Groß mann 18*75, Ohahiz-PJugah 18.10* 
Dr. A. Maver 18- Ra-t A. Zeisner 17.75, IT Werthfirncr 
17. Dr. J. Lampi, B. Stütz je 15* 0, Fischer 14,80. F 
Neumünz 13.40. Ob, Bau-Rat M. Reich 11*60. B* Löw 
11,25* Mag. Ph, 0- All mann- F- Pollak je 11. 0. Wolf 

10.50. R» Scgcr 10.30. Dr. Th, Bis *kv 10.10, Prof. Doktor 
Kahan, Dir. IL Genpcrt* Dr. H, Einhorn* J. Hauser* 
E. Steiner, II Fürst» Dr, L. Reieherth* Dr, W, H»eh*ir. 
E, Kornfeld* £, Hamlich je 10, 9 u. 10; zus,; 1034.90. 
Neu-Titdcheln; B Kamins 10. 3 ti* 10; zus,: 34.70. 

Imge&amt; 7111.85 

Slowakei* 

Bratislava; Fritz Rlau 55, Dir* Roth 54.30, J. Kanzler 
52, 0, FJlek. Ing. O* Schwarz je 40, Dr* FÖldv 30, J, 
Neumann, Modesalon Fleischhacker, Hilde Neu mann A* 
Groß je 20, Ehrcnthal 18* M, Löwv 15, Dr- »I, PJatachik 
12.95, N* Blum 10,70, R. SeBler, Mendlinger* D. Engel, 
Parf. Frank, Dr* *J. Schwarz. R, Bauer je 10, 4 u* 10 T B, 
-Tellinek 15, E. Kugler 11.50, Max Löwlngßr 55, Jul. 
Pollak 30» J, Wecsey 2fi. Apruhcker Zahler 21.60, I. 
Seidl, M. Geiger, Apotheker Bokor, A* Weiß je 20 -\* 
Rmß 23, Steiner & Rakovsky 18, T. Weiß, K. Weiß, 
Prof. Dr. Fluß, I. Löwheer je 15, R* Steif 12.50, M. Jaffe 
11.65; zu®*; 011.05, Baaska Sllavnica: O. Chrakov^ky 
49.90. A. Erd6$ 18, Alex. Erd5s 15, Wwe, R. GMwSS 
11* Mag. Pharm* J, HorowitE 25, L* Schnsitzky, A, 
Erlös, Dt* R. Welovard* Dr. F* Meater je 10, Rest n* 10t 
ztis.: 160.40, Lipt, Sv. Mikulai: Wwe. Stein 51, S, Fried* 
mann 30, Dr. St. Stein, Wwe. M. Stern* Dr* Werner je 
20, L. Rümgsberg. Wwe, A* Klein je 18* B. Will er 16-50, 
S. Haas 16.85, Bratia Haas 16, R, Stein 15.50, Ch. Grün* 
htit» B r Beer je 15, Dr. J. Mayer, Fa, Ornstein je 14. un¬ 
leserlich, Pollak» Stein 13, »S* Raueliwergor 12, A. Gieß, 
Glatrstcin. D, Horn* E* Marmorslein, A. Bniuhw T erger, M* 
Rauchwerger. Sperling, Wwe* J* Wdnhorger, Wilunaii je 
10, Wjzn 12,80, 65 u. 10; zu?!.: 772.71). Levice; Spcr. folgt 
113.35* Malacky: F, Wein wurm 35, E-Singe: 14-35, B, 
Wein wurm 25*05. Dr. Strantfk y—LevAld 10* A, Grünhut 

25.50, S.Katz 15, M, Ldwinger 10* K. Stern 10. A* Pnllak 

10* S. Blau 18, A. Weiß 15, J. Ziusenb^im 10, A* Bein- 
haoker 34,15* Hermann Berthold 32* G. Weiß 10, L. Hel¬ 
ler 15, A* N&tzler 12. Albert Weinw urm H4, A* Quaatler 
15, H* Neubauer 10, Dr. A, Ros Ina k 20. E. Grab 10, Lud¬ 
wig Pl^k 109.70, Dr. Birschfeld 24, Re=*t u. 10; zus.: 
712-15. Nitra: J. Engel 72* F>. Fiala 10* Kramer & Eisin- 
ger 18, Dr-M, Roth 23*25, Kallos G. 11-50, H. Wohlflteia 

15.20. Dr* Pb. Geliert 73,60. 8* Alpftr 10. G, Hftffmann48» 
J* Klein 20, Dr. H, Landau 16*50, G. Schwa Hz 15, 
Dr. G. Krausz 10* Dr* K. Hau?gj 10, 28^,10, Bürh^ca 
der Umgebung 83*80; zus,: 541 “5- Mesto n* V,: M- 

SUdi t Wwe, Neubauer» J* Lichtenberg je 10* F* Herzog 
SO, CafA Bla via 25; zu«.: 90*50. Nov6 Zamky: 0. Kurz¬ 
weil 10. Vilmosnö Pollak 125, A, Breuer 15» Weies und 
Engel 30, F, V r adasz 15, Dr* H. Steiner 10* A, Fodor 10, 

L, Bundler 10, J* Antal 28, Jüd* Kredit-G* 15, Herrn. 
Munk 40. IL Haas 15, L* Rci^z 34, A. GrüuFeld 18, F. 
G <imbös 17, E. Ehrenfeld 10, Z. Lflwy 25, L. Engel 31, 
A* Kraus 20* Miksa Kohn 50, Dr. L, Frommer 12» M, 
Hochherger 42. J. Kohn 16. J* Maros! 25, ,L Weiß 11. 
Makabi Hazair 10, J. Frie lmAnn 15. M. Zobel In. M*Xeu- 
wjrth 10, Dr. M. Roth 20, Dr. R* HatEßher, 10, Dr* L. BarU 
25, Z. Grüiihut 14, Dr* L. Haasz 18. Dr. TDum. Weinber- 
ger 105, G. Neuhaue £0, Dr* I. Rado 10, E. Benedek 13* 
Dr, P. Drechsler 20, B. Glatter 10, M. Glatter 14. B* 
Freund 10, E* Wcinberger 10. Dr. A. Reiner 10. M* Wib 
heim T8, A. Weinberger 10, Dr. R. Beck 10, L* Gutt mann 
17. Dr. E* Klein 53, Dr, A. Frank 10, J* Her* ko vite 20* 
A. Stricker 18, L, Donath 18, Dr, A, Xcme? 46. D* Keß¬ 
ler 10, M. Tempert 14, F. Ungar 16, S. Sehuicz 27, F. 
Grosz 14, A, Lang 11. E* Fürst 25. A* Braun 36. J. 
Weisz 30, J. Roth 26, S. Stern 38, J. Fried 20, H. Wollncr 
15. J, Schwarz 14, E. Hoffmann 10, J. Schwarz £9, J, 
Roth 16, F* Steiner 13, M. Kohn 10. L* Balogh 25* L. 
Horvath 59, S, Bi erhitz !0» J, Markstein 10, Dr, I* 
Weite 25, L. HaLmann 14. A. Krausz 15» E, Knhn 10, 
K* Engel 16* Gi Grün 13, A. Wagner 18, A. Großmann 
13; Hasehomer Hazair 23, B-Grünstein 10* M. Reiner 10, 

M, Lang 80, A, Bisvhitz Ä5. A. Schulz 20* L* Reiner 10* 
J. Schulz 14, J* Müller 17, S. Graf 10* R. Weil 10, *S. 
Grünn 22, S* Stern 12, B. Fried mann £0, M. Latnpl 16 ? 
A. Bernfeld 50, Samu Schwarz 116, M. Schwarz 11, A. 
Back 14, M. Bi?chitz £1, J* Rausnit* 10, A* Roichfcld 17» 
H* FrSnkl 18. Dr, J. Adler 10. P* Stern 10, 107 u. 10; 
*ua.; 5233.70* Parka n: 500*—, Poprad: 135,—. Spisska 
Bfla; 112*—. Veikä BytCa; 120.50* Vrhove: W* Neufeld 
34, J. Holle £6* A. Wrtbdimer 17, *L jkannheim 17A0, 
M* Hoffmann 15, S, Gold stein 15*50, Dr* S, Grünwald 12, 
Dr, R* Herzog, M. Schßufeid, J* Weiß, J, Wigoda, Grün* 
hut* Dr* D. Hoffer, S. Werner, Wwe, Mohr, Wwe* M* Her* 
aoff, H- Weiß, J, Szekely je 10, Reut u* 10; zus*: 882.—* 

Insgesamt 77 Q3M, 



Bodenbach: (Eintrag. Mäx und Martha Sperling) Dr* 
Franz Ek&lein kund. Dr, P* Kohn (Dux) 20, anläßlich 
AbL Frau Rosa Schwarz: Otto Schwarz* Dr, E. SobtL 
H. Böhm (Aussig) je 25; zus.: 95*—* Brüx: Liesl Taussig 

21.20, 1 u. 10, Otto Kohn k«^nd* Farn. Ed et et« in—Oll in er 
10; %m.: 36.20. Kolin: E. Reiehoer anl. AbL Jös. Heller 
s* A* 30»—* LeitjneHtz: (Entrag. Ing* FoMaczek) O. Büh- 
ni&ch 15.—, MLBoleslav: Rabb* A- E, Goldmann an läßt. 
AbL Josef Heller s. A. 10.—. Prag: Dr* Reichmann (Ein¬ 
tragung Dr* Schneider a* A.) 100.—» Brünn: (Eintragung 
Rieb. Piowaty) Makahi lö-Min.-Eammlg. 100*-^* Bfeciav; 
Aul. Hochzeit Kohn (Hakwitz)—Spitzer (Bratislava) IfiO, 
Iglau: Anny und Benno Spitzer anL GeburtöUge ihr* un- 
vcrgeßL Joni Spitzer (Eintrag* Tny. Josef Spitzer) 200.—. 
Jamnitz: (Eintrag, fttud. Tn^. Willy Mayer) Karl Mayer 
80, Emil Mayer 70, Dr* Rieh. Kohn 50, Ludw. Mayer 40, 
Hud. .Mayer 20; zu®.: 260.—■- M*-Ostreu: Dr. J* Schorn- 
etein e-*4.) Dr* L* Reiß (Aussig), Dr* F. Spitzer je 100, 
Dir* Rosauer, A Linsner, Ing, Berthauer je 50, Ing. E. 
WuJkau. Dr* Z^dor je 30, L- Streß, Dr. Rudich, lug* E, 
Fiied, P, Herrmann je 20; zue.: 400,—. Teschen: (Eintr* 
Dr. F, Auerbach) Dolek Serog &nl* Genesung s, Frau 10, 

Insgesamt 1506.20, 

Slowakei» 

Bratislava: (Eintrag- F. Mess ingor) Ä, Haar 50, Franz 
Lflwy 125, (Eintrag. Dr. R* K, Fürcrli) Dr, O. Neumaun 

20| iBSgesamt tW*—« 


Sefer Hajeled 

Prag: Kurl Freund und Frau Eintragung iluv THcfi- 
Urchens Ruth 100, Ludwig und Frau Dr* BrandeL Ein¬ 
tragung ihr. Töehtcrchens Anim Eia Brand eis (hehr. 
Name Gill) geh* 2. Oku 1936 250; ms.; 350,—, Mohei- 
nice; Lilly Meißner Eintrag, ihr» Kinder Lorett Ruth 
Meißner, Lian Michaela Meißner 850*—, 


Insgesamt 700*-^ 



Aussig; Hugo und Anne Huhn kond* Fam* Jul. Stein 
20. Hans SchneiJer g r * Rahi). Dr, K* ThiebergUr (Bud- 
wei>!) mm JOjähr. Dienstjubitium 30; zus.: 50*—* Boden- 
hach: Dr. H- Guttens^iu und Frau kond, J. Edelstein 
und 011 iner 20. Reingewinn des ölöckwmtuscliaiizeigers 
I. Teil 550; zu*,; 570*—. Bene^chau; B* Ma^tnor 100—- 
Eger: 4.80, Falkena«: Sammlung Vortrag Dr. Birnbaum 
4*. Ing, Kurt Unger vmichtfit auf Architekten Honorar 
ymn <»Jg 3 Keller gUrfebad) 150, Kurt. u. Herta Löwy 
«Nimdeki danken Ortsgruppe für Kondolenz an! Ableh, 
shr. \aier* und Schwiegervaterf Karl Sommer (Fho- 
ikin) 30, Franz, Bruckner fChodau) anL Genes«mg s* Frau 
20; aus»; 247.—. Karlsbad; AnL 50. Geburtstags spendet 
(Lkar Löwy 50, Teller Sammlung 55.20. 125,8tL 42, anL 
Geh. einer Tochter spendeten: Dr. K* LftW, Ludwig LöhL 
P* Xemner je 50, M, Meißner 20* »Million Bloch 50ü, Leo 
HlM>, Dr, Max Stern 200, F. Koclct 50* Hort-Loge 
KarlALad 100; zus.: 1503*—* Mcelv: Mas und B«?rllia Poi- 
l=ik anL Slih* Hochzeit 100.—* Neveklau: Dr, J. Kraus 
30.—* NachcuJ: Karlenpartic-AhLtfec 100*—. Podersam; 
diverse Spenden 13*20. Sedli-any: A- Stark 20*—, Tep- 
liU: Franz Brada koncl» Farn, koa«L Fainüäo 

See-Knünpcl je 10, durs. gr* Dr* Leo Bergmarm t Eisen¬ 
berg) zur Genesung 30; zu**: 30.—. 2irovnice: Dr. E. 
Greif 40,—* Prag: Dr. Paul Koeser und Fra« danken 
Otto und Ilse Hoffe 20, Dr. E. Hoch kond. Dr. Stein tt. 
Frau 10. S* Beinhacker und Frau, A. Herzog und Frau 
gr. Dr. H. SohuUer und Frau zur Hochzeit je J0, A* Her¬ 
zog und Frau grat. Leop. Hajek zürn 50* Geburtstag 10» 
Gustav Pollak und Frau grau, M* Schindel mann (Brünn) 
10, Sammlung beim Vortrag Dr, Lichtwitz 76, Verband 
gew. Mitglieder Bar Kochba und Theodor Herzl komL 
Dr. HCrmbeiser (Teplitz) Dr. Paul Kohn (Dus:)» Prof* 
D, 0. Epstein (Rimn) je 10, Sammlg* beim Vortrag Dr. 
Eisler 60, Dr, A* Kafka kond* Dr* Karl Stein u. Frau 10, 
Josef Rohm gr. Dr* Egon KLan-ner (Hodon^) zur Pro- 
niMitm 10, Lola StiaÖny grai, Prok* .Max Pmpper und 
Frau zur Bann. ihr. Sohr^G 20, Ing. Max HoHmano u* 
Frau kond* Dr. Paul Kohn (Dux) 10, »lies. kond. Prof. 
Dr. O* Epstein (Brünn) und Dr* J, Herrn heiser (Tep¬ 
litz) je 10, Ernst Polak dankt für Kondolenzen KKL 
JUDr. Paul KoJiinsky 20, Gust. Pollak u. Fr, danken für 
Kondolenzen 30, 1 u. 10; zu?.: 438,50, Brünn: A* Gott- 
lieb anL Geburtstag 10, R et M^^arykaktion 2200» 10 
Prozent Reingewinn vom Thea Dansant 250, Hochzeit 
Dr, H* Schiller—Ruth Feinberg 410. Barm» Karli Huber 
1000, (Theodor Huber »300« Grete Huber, Karti Hubei-, 
Ully Öruber, Ludwig Relehard, Dr* Viktor Retfhar-L 
Egon Jökl je 100, Therese Jokl. Dr. Hirschsohn (Wien) 
je 50). Barm* Ed. Berger SO, Dr. O» Pollak kond. Otto 
Bock 20, 10-Min.-Sammlg, hui Thce Dansant 200, Glück- 
Wunschanzeiger 570; zn&*: 4780*—. Bfeciav: Ida Nassau 
anl. Barm. ihr. Sohnes 10.—* Jägern dorf: Filr Marken 

23.20, Vortrag Dr. Friedinann 33,10» Sammlung Wlzo 
29.05; zu.*,; 67*85. Krom^Ftz: Olga- Weinberster statt Blu¬ 
men zum Jom Kippur 30*—. M.-Ostrau: Morgenzeitung 
100, zur Hochzeit Hanna Hauser—Löwbeer (Mißlitz) gra¬ 
tulieren: Dr* P. Winter, Dr* F* Spitzer, Dr* Birnbaum. 
M* Grüner, Dr. Winterstein* Dir. Rosauer, Ing. V. Fisch 
je IO; iu&*: 170*—. M.*Schönberg: Techeleth Lawan 
20,55, Sammlung 770; zus.r 700,55* Uh, HradlSt#: Ema 
Fuch? 16* Franzi Berger 20, Ing* H. Jelinek kond. Farn. 
Buch^haum SO, ders. kond. F&m, Schön (Otrokovice) £9» 
1 u. 10; zus*: 81*—. Teschen: Sammlung Vortrag Dr* Za- 
dor 10, Sammlung beim Rezitationsabend Lilly Freund- 
Male 14; zus.; 24.—* 

Insgesamt 9329.40* 

Slowakei 

Bratislava: Telegrammablöse an!, Hochs, ölte Fret- 

fltadt—Kfciri Sonnenschein 861,60» Telegrammabl. artL 
Hochz. Ltwia Eieer—Wilhelm Birnbaum: Hocbz. Kreitz 
(Koätco) 50, Jak. Mann (KoSiee) 50. Brüder Kaltmann. 
Apotheker Polgar je 20. Bela Kolocs, Sand. Klein» »hil, 
Künger* M, Klein* Farn* Rosepzweig, Fried, Alfons, Gara 
ÖdBn, Ala&ar Al«ior» Farn* Sonnenschein, Fam. Dr* Win¬ 
ter. J. Haimo?, Dr» A. Lot + ae je 10, 10 u. 10: zu?*: 
966.10* Holfö: Kultusgemdnde 100* Erich Kohnt 25- J* 
Hohenberg, E. Braun» Dr, M* Tauber, H. Hecht» Ing» 
Marchfeld und Tauber je 20. Dr. Revesz» L. Gerber. 
H. Fleischmann» R. Marehfeid, B* Dohan» R. Fi sohl, R, 
Pollak je 10, 7 u, 10; zus.: 330.— L. Sv, Mikulää: Rein¬ 
ertrag der Neujahr&wunächablöse 390*70, Sammlung auL 
Promotion Dr* A. Stein 82; zu&»; 472.70. Leviee: 120.— 
Novä Zatnky: Saminlg. anl. Hochzeit A. Gero—Tnide 
Helfer 70, Master v. MakabLTee-Abend 200, Ing. S* 
Bcnö durch J. Marod 30, Material 60.30* Sammlungen 
im Trauerhaus 40.20; zus*: -400.50. Novi Mesfo n.V*: 
•Anl. h. Hochzeit Edith Berger (Budapest) 22. Sammlung 
beim Vortrag Obärrahb. Frieder SL20; zu?*: 43,20* 

Senica; 120.—, Spiäska ßfela; 330.—. Trert^in; Reinertrag 
der Roschhaschanah-Zeitung 150.—* 

Insgesamt 2932.56* 



Aussig: Jul, Kornfeld 100,—* Bröx: Paul Glaser 100, 
Louis Kohn, Franz Beniner j^ 30, A* Schulhof 30„ E«.L 
Kohn, Jul* Fink. Dir* Leo Kraus je 2o, Dr* K- Grab 
{Oberieutensdorf) 20» Qherinep* Schneider 10, Dir. Kob. 
Stern 50» Karl Spiu 100; zus.: 485.—. Bodenbach; Kob, 
Rubenstein 30* Ed. Werner 10; zua.; 40*—, Falkenau; 
Dr, E, Feuerstein (Luditz), 0. Rosenbaum» Kudt. Lau- 
terbach, je 10; zu?.; 20,—. N ichod: Brüder Fama. 20—* 
Podersam; TI eh. Kühner 56, Rudi Kohner 40» Jul. Kohn 
(Kaschitz) 20, Dr- F. Glaser, A* Stnekhamnmr, Rabb. 
Dur=ehak» Gold (SaszL Semi Grünhut je 10; zus*: 160,—. 
Tachau: Ad» Denye^ 50» S, Waclismann 30» Dr, W* 
Straß je 30, X u. 10; zu?,: 115,—^ Warnsdorf; Dr» W* 
OrJik» Karl Lustig je 50; zus, 100*—* Prag; Dr. Rud. 
Beck 1Ö0. lug, Oskar Aachenbaim, Otto Asehennann Je 
10; zus*; 120.—* Bfgclav; Hch* Niiutnaim 25. Reh, Hoff- 
muim» W. Gold je 20* Ing* E. Gold, J. Kurz» Oberf- 
Kohn. Rob* Fischer» Dr, S. Stern je 10, Kol* Schmitz 
15» M* Vogl, M. Weinberger, E, Jeilinek je 10» Sigiti. 
Weiß fN eil dort) 50* Rest. 11 * 10; zue?,; 304.—. Brünn; 
Dr. Hans Rebenwurzel 20.—, Hruschau: A» Etzingcr 
25» Dt* E. KnOpflmaeher* E. Langer (Titkovice),. ^ T * 
Windholz je 20, M. TonneL D. Knöpfhnacher» H. Pelz- 
mann. Hch. Katz je 10, 7. n* 10; zuä,; 160.—* Jamnitz; 
Ludw* Kohn 200, Ltr* H- Wert.heimer. Dr. R. Kohn ift 
30» F, K*aufried 40. A* Kornstrejcher 90, J. Schwarzbari» 
E. Schwarzbart» E* KornstreiCTter. J* Appelfeld ja 20» 
H, Gutfreund, W. K«?hn je 10» ä; zus-: 475*—- Karvlnna: 
H. Flach 30» A. G ruber, J* Goldstern, M* Hauben stock» 
S, Bett er» J» Raab. H. Ldwv, Dr. fi. Hüben stein» F. 
Steiner, O* Wecheberg. M. Wolnntth je 20» J, EIt»neri 
Hch* Salomon. L* Gottlieb» V, Flach* F* Reich, Stern- 
licht (Olbriehtice), L. Wolf* H. St einer je IQ: zus»; 310.—. 
M.-Schönherg; 10.— OrJau: 620*—* Ub*-Hradi£t£: Man. 
Blau. Leon* Bmtin je 100. E. Kriva^ek, Max Munk \* 
50» Dr. E. Kollek SO- E* Donath 20» Rieh* Grünfeld 10, 
X tu 10; gtig.i Teichen» Hch* Wiener» iair* M* 
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SELDSTWEim 
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Bemmami J& 30, J* Ziffer 15, Dr, £* Borger, V, 

Je 20, 0. Bo cor, Dr. 1* Ziffer, E. Grllnpeter, 5L Emir» 
E, Eicbner, Hch. Goldwert W, Kohn. A. Keugdtater. 
E* Zweiten thaJ* F. Hofftnatm. M- Wdnberger* F. Einffor 
Je 10, 2 4. fl: Ktifl.i Sw,—, 2noim: Kofn.-Ra-t Alfred 
Wcinbflrger 500» Dr, JuL GroßnULjui ISO» M* Fliod* Dir* 
A* Ziveifrenth&L Enu Steiner, J, Schön 50* J» Picker» 
Alb. TV«fl I© SO» Dr. P» Hardvn, Ür, F, Adler» E* E*t- 
tinrrer je 10; wie.; 925.—» Kremser; JtiHua Schwarz 100, 
ßigm. VV'elnbeorer. Dr, F, Fresser io SO, K. Rechner, 
L- Lflwenthib A, Freund, A. Ecer. J* Rau Firn* nn» J. 
Fischer* Br. .f. Fried, Oberst E. Werner, J. FleBnann 
|e m, J* Fueb* 10, 1 U, 10; Stift.: , 

* Insgesamt; 4989»— 

Slowake!» 

Eanskd SUavnfoa: Mag. Ph. J, Hortnrite,, 10, K» 
Weiß 20; 741 ».: 30,—, BÄnovce: Ltulevlth Grün IGO, Jul, 
Grün (Wien) 50, Erneut Munk 30, Loop. Beuau S5- Bwh 
W»>]ß 22*50» 5L Burg. h\ Roaenfetd je 20. F, Weiß, L, 
Grün je 10, Reet u. 10; eus.s 887.— Hollö: E. Bräunt 
Br, M* Tauber, 11* Hecht je 50, E, DohWb Dr. F* {MUK 
H- GuLtiniLiuiT lug* S, Maichfeld, E, Tauber jo ßOn S, A* 
Fanto. J. Hohenberg» R* FiohsL J. Hohenberg, E* FischL 
E> Fi sc her je 10. E. KoMl US, 2 u, 10; zus.: 333.—, 
Levice; 345.—, Nov£ Z&mky: Dr, M, Winter 100» Dok¬ 
tor P- Drechsler* Dr, Imre Date, J. Schwitzer, Dr, L* 
Winter* L* Enirel, G, Frank m 50, Dr. B. Wtfiberirä« 
Ine S. Benö. J. Maroni, M* Drechsler. Dr, EL Drechsler 
Je 25. Dr. E* Klein 22, lue- J. Neuh&usef 40, Dr. 1L 
Sieiner, F. Fuchs, L, EnecK Dr, L. Baas, Dr. J. Häher* 
leid» Dr. a, Kinos* J, Drechsler, Inir. F» Gombos* Sander 
Deasö, Ine* S* Weiumann, J, Kemoftäk» Dr, A» Frank, 
L Winter |e 20, Dr. J, Guth 30» J* Herskovlts, V. Rubin» 
P* KiedermaöU* J. Antal je Iß, F, Weiß, J, Kolm» A* 
Braun, F. Groß, B. Erleid. & Uw Inger. A* Seumaos» 
I* Schulest M. Schwäres, J. Stern. G. Stetn/5. L*w7. 
G* Folluk* F. Vadass, B. Grün* A* Pollak» h* Enffd. 
E. Fürst, G* Reih* J. Finger, Dr. B. Beruhst*A. 
EÄmnfner, D, Silberstem, K, Weiß. B* Szanto, ß. Wm 
fcar je 10* diverse u. 10; sus.t 1047*—, Nltrju Kernel 
Adler 200». Dr. Arnold Alex 200. Dr, K. hakmtevz 
100. Dir. M- Krauus 100. A* Wels«, Dr, J* £tran^kv. 
A. Klein- Dr. M. Jelinek, Ed* Läufer. Dr* H- Undfuje 
50. Hch. Farkas, R. Klucr, E. Kramer. Dr. P* Taub 1*30. 
Oberrahb, Dr. L* Schweizer. E- Schlichter, S. Prüfer. 

E, Bastln. M. Reich, Th, Kvet* L. Prasrcr. Al. Simkn» 
j® 10; Zits*: 1047*—. Nov6 M^sto n, V-: Alex. Quitt 50, 
FriU Roth 20; zus*: 70.—. Oroska: Weiß Marünovic 10, 

F, Enucl 15, J. Klein, S. Hecht k *0; s«s.; 85,— Rajcc: 
E. Elser 100, Dr. Klein 50, Aurel Alimann 30» R. Glaiel 
£0i D. Rcvcss 15t AL Kolm* gandor Kohn» Kob. Altmaim 
j© 10; suc,: 245—.Trenöiti: &Cf7,25. 

Insgesamt; I78fi.35* 

Antilje: Eis© Roubi^k IG.05. Bodenbach; Otto Klctter 
2440. Bud web: E* &iuok 19*40* Efi©r: 11. Löbl, Asch 
15-35. t u. 10; su^.: 21,65, Fatkenau; Dr. Hans Lneer 
40.10. Hans Stoinlsfßr 25.25» Liselotte Zentner 21.90, 1 

WIRTSCHAFTSDIENST DES 
ZIONISTISCHEN ZENTRALVERD. 

hämaMl 

natürlich nur ... 


U JO; »US,; fM.W. Teptlti: Pr. B. TTeiiJw.uw 17.40, t. 
Prootior »4. Welnmy« SO, E. Turnovsky W Maut- 
ner 12. Lüff Kompert tsM, 1 u, 10; *us,j 117.80* Praß. 
FTäu Lederar 1&.&5, V. Bcrermann 23, Sußmiinn 133» 
Arie Kalb 20.60» Barteria 177, M Weift* 11.00, Rostu-W 
ms - 330*50* B^eclav; Mmu Weid Ö7,ö5. V. Fanta JöilO* 
J Ä U SO, E Kcmo 11,SO, K. Biünor 10.90, K. 
L, 0 f Wdsl 10.95, M, We.el 11.SB. V. Fw;t» 
10 40, BMt u. 10: *«*.! m» Hruscban: It, feMittt» 
Mh mIÄ Küpr.l 11.88: ^ 34.75. Hoden «: 
Grifft Weiß 00,65- E, Eoannfeld 10, E* Rmtor 14.95» \y. 

SS; B* Mayur 10.40. Otto Glück 1QBJKK Makabi 
ZM\ne* 57,40. Reet u, 10; 433 15. Jaßefrtdnrh 

Leu SchArl 41-40* Karvlpna: 0-40, Ncu-T lisch ein: Karplus 
1 ii IO- su*,: 32,30. Zuaim: Teöheleth Lawan 
.g^ Insgesamt: 1470.65* 

Slowakei» 

Bratislava: E. Adler 10,90, Ben Guria 13*30» Lacknör 
3Ö.40* L Schwmz 14.05, Hi«ro Kaldf 41* 115* 55* 58» 
P. GOlftstoin 19-60* Flebchmann Iki* A* Jelinek 13.2f), 
Ardo Gnora 36* 1S7, Reat u, 10: zus.i 841*90» Nitra: Do- 
öider Kutacher 250,—»Farkan: 5.40. Vihovd; M. Grün 
hut 2440 a Fi Rosenfold 11, 17» M* RneenfHd 19*40, K- 
ßllherknopf 15*40» (h Handelsmann 13.40, L» Grünhut 
11.40, Rest u. 10; zu®.; 145*40. wn - M _ A 

Insße^nmt: 1242*70» 


DER JÜDISCHE BUCHKLUB WIEH 

ZWEIGSTELLE PRAG 

Melft Jedem M!t*H*d älc MWIrhWt (ÄiVrinM Wjg- 

rttl.tn. FUf einen viertelJtheigeni «ilitlieirUheltTM »on HC * , , “ (1 „ K , lnst " und K^eln, „JeniülO»"- 6u<t 

"* b0h "“ andere Vt». en.,0— wert«., 

Anmddunjen und Anekünft, beJi .. 

BUCH-BAZAR Br, f LI SCH, Prag I., PNkopy 97 — Talalowi 11 IBP 


Buden baebl Jüd. Volkivmjto Th- Henil ^r- Rabl). Dr* 
B- Ftrkafl und Frau zur Geburt ihr- Sohnes 1 B* a. B. 
Eco Am 2^i Farkaa im S*-Duaclwk G. 50 —* Brß* : 
Otto Kohn kond, Dr. M. Sch euer-Gold es 20.—. Eger: 
VcTein Ahavath Zion SB, a* N* Sigmund Pergamcntor 
anl. 8 , G0» GeiJurtotag^s 150»—. Leitmerilz ; Dr, EmB 
Margulie« koud. ariL Abi* Dr* 0, Thora! Krakau; Farn* 
Kahh* Dr* fiiberiitamm, Brüx t deis, gratuliert Rabb. 
Dr. Thieberger Kudwei?, Sigmund Porgamenter, Egej 
2 B* für Dr*-AHur-Schcuer G. 100,—. Nachod ; Edmund 
Fick Garten : Jan Pick (nrauav) 1.000* Karl Bermatm 
(Hriöov) 500. Marie Piok» Ca?lau* Jakob.Bondv, B. Ska- 
lilz je 300, O* Hermann 150. F. Ganz (EfneD A^^ed 
Pick, Paul Piek, Hand Möller« Wilh, Lederer, Mas Ober- 
Piader* Umderlumk je 10U. Dr. 0. Lederer, NX_, B. 
Wetßkopf, E- Bauer, R. Lewiih, A- Lewitb, Riim* 
Fächer, Leo Hir?rh ze 50-—; zuk. 335ö— , Reicheubcrg: 
Wizo f. Dr.-GnldeÄ-Gartmi 100.—. TepIUz i ml AÜU 
Dr» Goldes für deichnamicen Gartoiv Dr* Mirism 
Schcuer-Giddes 100, Heleno Wb» (Wien); Ebs» Perut», 
Dr* ß, Neubauer, Dr* Möller u. Fr*» El. Joaelrioo (Londenb 
Trude Hahn, Dr* Fritz Hahn, Dr. Gutfreund. A. Lauds- 
inanö, K- Freund, M* Karpelos, H* Scheuer, Dr* W. PiOkj 




gibt mirhebi allen Metallen 
prachtvollen Hochglant 1 

Rttjvg* iifih ft^tisr. (Siegel. 


Zum Scheuern m Hout 


ond Küche nur CSin 






Modern© Couch, Matratzen 
In erstklassiger Ausführung 

Fr.Walner, TepezIerer-WerkstStten 

Prag II, SmeEky 8 10n, 


Steppdecken 

mit Watta- und Wo^füllung,Daunen¬ 
decken in solider Ausführung. 

Rascheste Uinarb<‘i‘nrtg von Decken. 
Montagen von Dekorationspölstern 

Einzige Dac^entabrik in Prag l, til.era. I TU 


(KRE BIS 6 

moderne Lelhbüdierei 

„U Musea“ 

Pra^ Ha WiMizelspfatz 79 

(Erke Mesfbranskd) 

Ft7r nur 7 K?monntlith^ täglich €in neue* Buch! 
Größte Auxtcahl auf atlcn Gebieten der Literatur. 
Stets Eingang der Neuerscheinungen! 
Versand in die Provinz . 


Gedenket der Not 

der mittellosen HranNen! 

Spendet ; g 

Geld. H leid e r Wä sehe 

(auch reparaturbedürftige) 

JÜDISCHE KRANKENFÜRSORGE 


Ihrem 

Sonne, Erholung, Winterfreuden 

hiettt dtta 

„TATRA- KINDERHEIM» 

VILLjV AJVLVLIA 

*om NOVV SMOKOVEC 

Isolierte Lage. Winter,Sporte, Skikur6e. 
Liebevolle, familiäre Behandlung. 




äUNION 


VERSICHERUNQS-A. -Q. 
ZENTRALE: PRÄS I, MASARYKOVO NÄBft. 4 

FILIALEN i REICHENBERO, BRÜNN, BRATISLAVA 

VIRTRETUNOBN IM BANZRN BEREICHE v 

DER REPUBLIK 

LEBENS- ll. SACHSCHADEN-VERSICHERUN41IN 
ALLER ART 


Dr. J, Epitein, P. ÄarpalM Je 50, Dr. Korff u. Dr. K. 
Srhlrlm 40. A. Naumann S5, Dr. Mautner, Dr. Hwaog, 
Dr, R. Flsoher, Dr, K, Komnuk. Dr. K. Lfiwy, Dr. J. 
flau* Je EO, Dr. Stein BO. F»milie Dorath 100, Anten 
GImbt fPraßl BO. H. L- Fischer 80, F*m, Ing. Engel 20, 
Farn. Frntii Britin 20. Dr. Seidemntvn EO, Dr. Knöpf ei- 
nulH>, Dr. Sohlealngw 60, Ing Dr. Pnul Kohn (Prag) 
100, Dr, Erl eh Oesterreich er (Prag) 50. Irm» Hirech 
fDu*) 50, M, Carniel 10, Frl. Stein 30. Liga 1, 4. arlj. 
Er« nnl, Abi. 4. Herrn Olioor 50, Dr. K. Weidmann »nl. 
70. Oebnrtsttum a. Vaters Ms am.: 1700.—. Saa*: Wino 
f. Dr,-Golde«-Garten 100.—. Prag : die Unrteekomml«- 
sian des KKL. kond, Ua-tlutr Nagel.JTopnlFaiiy) anl. 
Abi. e. Mutter 1 B„ Eaekutive der Wizo hond. Gira 
FleUchmann, Bratislava S Igna* Lion gr. z. 80, Ge. 
hiirUstag f. neu ansulegeuden I.-u<m-Garten: Ing. Os¬ 
kar Aschermann, *Ing. Ed. Aschermann u. Frau, Otto 
Asehermann u- Fam., Malwinfl Arnstein s. Fam. [Tel- 
Aviv), Ida Klein «. F»m. Herslia, ö. Pollak s. Fam. 
fRcchohoth). Dt. Gast. Aschermann l. Fam. (Tel-Avlv-J 
je SO, Abg. Dr. A. Goldslein u. Fr. aus gl. Anl. 20 j *u«.: 
520.—, Bfeetav t Wien f, Dr.-GoMes-Garten 50.—, 
Brünn: Berth. Munk dankt Dr. FriU Earber, 2 B. im 
Makab!-G„ Jüd. Frauenorg. n. Wwo 2 B. im Dr.-Ooldei- 
Garten, 0LGR. Dr. Sehu-artkapf anl. Jahre. 1 B, im 
Brtnner Hain. Fam, 0LGR. Dr. BirnStein er. Karll 
Huber 1 B.; rus.: 300.— Jemnlce: Dr. R. Kehn l B- 
». N. Walter Kahn anl. 50. Geburtst.arr. Kanter Sal. 
Weiß dankt Abg. Dr.Ch. Kueel fB. s. s.N.; IW.—. 

Dr. Ch. Kugel 1 B. *, ». N.; ms.: 100.—. Kromlfti i 
KrntnSFß: Wim f. Dr.-Goldes-Rar, 50.—, Ostrau: Wisn 
.Täwrndnrl f. Dr.-Oöldee-Garten 50.—. Neu-TitscheSn : 
Zinn. Ortsgruppe dankt Gg. Felia Ua (Troppau'i, BO, 
Hpftn- Hniiiprwvirhs dankt Walter Sebwarz Iß, f* CädHie 
HälH'Öbt 7Amu Ortsgruppe ?r. Bifirm. Grün *. flß- Ge- 
buriatik 1 B* Un MaknhbWaM* Mtk *H Br»zair v. 
NescÄpf I K Jm WkM-VTMi tm.i 164.—> Trleach ; 

Dr* Alfred ftintrer gr* MüDr. D* SehuHer (BrflTjn) 
%. Öoehzr* Jßi—* Testen i S, BeTjrmano statt Bbuaen ^ 
nelmrtiitnsr s* Braut LoIh Dbanr l R* 50*—* Teto : OJgA 
Kobu 1 B* a N* Jnnas u. Charlntte Traub Aß.—- JAv- 
HradiätA : f. Dr.-Goldei-Garten : Zion. Ortsgruppe. Wizo 
je 1 B.-, aus.: 100.—, Insgesamt 7024.—. 

Slowakei» 

RraliMavu : GI«l-FleisohamnQ‘G. : J* M- Sehwar* u- Fr* 
kund* Farn, «Jul* FMirr SO. Lpo Roaeöthat u. Fr, Dok* 
ior O. Naumann u* Fr aus gl Anl. je 10 ; zm<: 50.—* 
Nuv* JfllätG n. V* : Wizo fl B. a* N, FieSsohmano, 
Wizo t B. a, N f . Dr, J. (Solde* ; zus.: S00,—* Iusg. 350.—* 

Briefmarken-Abteilung 

Sl. Ausweis : 3ßT*—, 

Seit dem Intvtofi Ausweis liefen weitere Sondnnsfen ftlu 
vmt L* Wodltib & Co., Komot-su f Zion* Ortsgruppe 
Falkenau; Herbert Schüler, Frajei N*V ; Berlin: Dr- r* 
Huppftrt* NeKchwltE : R* Lflwy, Naudeefc \ Dr* K. HeUer, 
Kräjupv ; Rratr. Lauerov^* Jibla-va ; M, Krakowiak» 
Wapiiinnor Dr. F. Lßwy, M*-Ostrau » W. Heller» Leit* 
merito ; IT. U* F- Werwietiter* BySIce ; Dr* J* Stark, 
Bodenbach ; J. KrivaSek, Bratislava ; A. Braun, Sen;ca; 
Fam* Dr. Hoffmann. Bodenbach; Zion- Ortsgruppe 
Karlsbad : L. J. f Berlin ; KKL,*Kommln!dön {Dr, E. Sag* 
her, PJHg5 ; Dr. S, Menzel, BodenUeb ? Tüls Sta^l, 
Pillliny ; F. Schwant, Karvlnoat L. Hertehm&un, Bo* 
dfmWcb •* Jart* FrauenbuiHi, Brüi; S» Schhslnger, 
Ecer; V* Weiß» Warnedorf. — Allen Einsendern unse¬ 
ren herzlichsten Dank. Channkah» die Gelegenheit zu 
festlichen Geschenken steht vor der Tür*. Denken Sie 


bitte daran, daß M« jedem Kinde, aber auch jedem 
orw&ctutonen PhilaffHst*n mH enrm Markingoanlwitk dto 
größte Freude machen können* Wir erinnern an uiwer 
Pakete mit JOOb veröchicd«ncn Marken tmn wohliejien 
PreUe von SS — mit einem Jugendallmm zusammen 
HO K£ eikb Varaandepesen. FOr jeden Anfänger »nW 
Fundgrube. Aber auch für fortgeschrittene Sammler lie¬ 
fern wir gc^chenkmaßig adjustierte Maiken in alkn p- 
wüneehten Zusammenstellungen und Preislagen* Wenden 
Hie «ich an uns, wir werden Sie fachgemAß 
nagierön ßie hitto auch iieson Zwjjg unserer Briefnuir- 
ktnabieilung ln Ihrem weiteetou Bekanntenkreise^. All* 

Sendungen, Bestellungen unri Anfragbn wol^ri göriclitnt 

werden «n Mi’Dr, I ran* Ekatcin, Bodenbach a, E., 
Tepli» er Straße 28. 

Seit 1. Oktober find eingegangen i 

5695 : 5697 ! 

P öhmea 117.579.65 86.123.45 

Schrien WAff 

Slowakei 

Karpaihorußland ia?fl 4 

Markenabellung IMS,— 

245.369,35 »MSM5 

♦ 

Richtigstellung: K5 m.— »Jnd au* Ivanflic« und 
nicht Ivanova ce* 

Mähr.-Ostrau : Gold. Buch statt Dr, E» |ch^lar — 
Dr- E. Müller flß* t ml taa eben-Mach trag Pr. Emü Eber- 
sohn 1Ü.70. 

Spezifikation Le^dc«: Rtichscn : Jo*. Streicher 
Ww«* Adolf Munk 66*4ö, Jul. Fried 57 * Klein Nachfolger 
50, Lbwinger 47.60, J* Reltjnann 4UJ0, Hagyed 4a, 
J* Adler 40, Wwe. G* Knapp 85.2o. \\ we D- Neugann 
33. Wwe. R. Deutsch £6.75* Wwe, ft. Kampfner ^*20, 
I. Weiß jun. 25. BrUd* Stolner U, N, Holzimnn 23, 
Wlöcsek 22.50, V* Fisher 22, L. Weiß* Dr- Liebcrnjann, 
S. BUit, D» Knapp, J. Scbwlt«r je 20, B. Glaubnr IfTÖ, 
I, Schwarz 17,60, J- Diamant 17, Unc lo ; S0, Skr^k» 
OberraK Wto. Liehprmatm. J» Schüler Je 15, Porgcs» 
V* Huchber^cr. D. Hosi nfeki» B* Klein, J* Roth, Jul* 
Weiß, Ju! Weiß, Bäcker* Dr. L, Lmhermann» Dr. K, 
Munk, A* Kaiser. Wwe* A. Kohn, E* Steinen, A* Tauber, 
Dr. St* Fljmher, Dr. U Kaäeer, A. SohÖn8tein 5 rromlftch 
Drog*. ii. Ropeuberg Je 10- Best u. 10 ; iv^ : I4l3-3a» 
Thora spenden ■ A . Klein 50, J. Klein, S, Heitmann, 
Fr«vpr* J. Hell mann* B. je SO* J* Fried 10, relkT- 

ftammltmgcti 150* Tboraspenden : t. Heitmann* J* Adler 
je »50, IC. Deuisch 25* Ing- Hocbhcrger 20, Dig. Kaiser» 
Di* Hallos, G» Kaiser je 10, 3 u» 10, 

MaLaeky : S. Raaenak SO» J. Zin^nhain, Dr. A. Stern 
je 20, Dr- A^ ftkopal 10, Dr* E. Lichtensidn 50, unlssur- 
lieh 20. ft. Geier 10, M* Gm&mann, R. ftf«rn je 20* Dr. L. 
Hirachfeld, Frau A. Foilak je 50, F* Weinwurm 10, A. 
Wdnwurm* L. Piek je 20 T J* Tosinak 30. Dr* A* Hoeioak 
100» ft. Kate & Sohn 50* D. Haber* G. simko* A. 
ler je 20» M. Weiß 30» K* Löbl 50, E. Kurte, K. Rtlch- 
raann je 20* A* Beinhacker ß0, Berth, Herrmann lßü t 
A. Grünhut 50* E. Jelinek 20* L* R^Uer 30, E. Blau» E. 
EisenatÄdter je 10, M- Lflwinger 20* S- Flacher 15, A* 
Wiener 10 ; ine. i 1052,—. r 

DübSma : Dr, A, Weiß 12*20. E* Roth 14.20, F» Le¬ 
derer 32,20* Rest U* 10 ; ins. ; 84*20. C 

Bardiov ; Bnal Akiba, Snlf HöChaltiÄ* Makxhi, Miß- 
rachL Wito» Zinnverein, ß. Friedmann, J* Händler, 
Dr* G. Kellertnann^ B- Klafter, J. Lflwy» M, Roienwaewf 
je 10, 6 m 5, J, Lflwy 20» E. Müller 10, Thora : J* Kar- 
niol, N- LtJwv Je’ 10* S, Friedmann. S* Schöndorf, A* 
Schulz je 20. F* Elovite, M. Müller, Ch. Keumaim je Hh 
Jakob LÖwy 50, dlvnree tl 10» Büchse ; L Eiaenberg 10, 
1 u. 10 : zub. i 2$5.&Q. 


Okka sions-Verkauf 

Seiden- 

wa m haus 


PRAHA i f Aibenskä 7. Tel. 34B-2B. 

Kleider und Wäsche werden abgeholt. 



PRAHA I., Prfkopy, 
Ecke Na Mustku 


N AH ARI AH-SIEDLUNG 

An der Hauptstraße HAIFA - AKKO - BEYROUTH SO Autoraimiteu von Haifa entfernt 
voll ausgestattete 5-7-RDimam Wirtschaften - an Asphaltstraße mit Licht und Wasseranschluß 

Hühnerhaltung - Obst Pflanzungen * Intensiver Gemüsebau mit künstlicher Beregnung - 
Unter Anleitung von Instruktoren * 

Individuelle Produktion — Genossenschaftliche Verwertung 

LEGALE TRANSFERMÖGLICHKEIT 

Nahariah Small Holdings Ltd. 

Auskunft erteilt unser Generalvertreter ln der C. S. H.t 

Arthur Schlettmann Prag VII, Harnumova 16 • Telephon 734-49 
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Ein strenge* Winter kommll 

»tSS'^ - Seit Menschenseden^ 11 war 

kein Frost 

so streng, wie er im kommenden 
Winter sein soll. 

KnulenSierechlzeilig 

warmes Schuhwerk! 



DIE BUCHDRUCKEREI 
HEINR. MERCY SOHN 


empfiehlt sich zur besten 
Ausführung sämtlicher Druck¬ 
sorten für Handel, Industrie 
und Gewerbe * Erstklassige 
Ausführung sämtlicher Klischees 


Spezialität: Massenauflagen 

Eigene Entwürfe 

. «•/ j ' I . **“- 1 - ta. Z - 

PRAG II, PANSKÄ 12 

; •; ll :. *, - " ; . 




The Asheei Bank 


Coop. Soc. Ltd, Tflö AmAtä 

P. O. B. 100 Telephone 1063—1064 eJ%XT‘1VwVw 
Cftble address: „ASHHATBANK" TEL AVIV 


Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte 

Spezialabteiluog für palästinensische und ausländische Wertpapiere 

Erteilung von Informationen für Neueinwanderer 

TUE PA LESTINE ASHRA1 BANK LTD* 

Hudar Hacannel P. O. B. 050 Telephone 844 
Cablc address : „ASHRAIBAÄK" HAIFA 
Unsere Korrespondenten in C. S. R,: Böhmische Union-Bank, Prag* 

Bank für Handel u, Industrie, ehemals tr Landerbank w , Prag. 


I 

j BANKHAUS 


PETSCHEK & 

C°: 

PRAG II. 


DREDOVSKÄ 18. 




Telegramm-Adresse: PETSCHEKOMP. ^ 




ehemals „Länderbank", 

Aktienkapital! K« 130.000.000- 


Zenlra'e: PRAG l v Ndmisti Republiky 6 

Filialen: Asch* Bronn, Bohm. Budwei*. Gablonz a. N., Grast'tz, Iglto, Kömggrltr, Mahr. Ost/au, 
Nachod, Pilsen, Reichenberg, Schönlinde, Tepl«tz-Schontu, Trauteoau, Warnsdorf, Weipert. 


E i p o s 1 1 u r t n : Karolinenthal, Smichov, JnagbuiuUtl, N bedarf. 


Zuckerabteilung. 


v r n. 1 




BÖHMISCHE UHIOH-BAHK 

ZENTRALE: PRAG 

FILIALENt 

Asch, Aussig* Bndenbaefc, Böhmisch Budwel» Bratislava» Braunau. Britta» BrOi. Freiwalfliix* 
Frvdek Misiek» Gabluni au N-* Gfaslitit Hohen elfte* krlsu, Jätrerndorf, Karlsbad. Kömeinhof 
a E., Leitmeritz, Marie riftad. Mähr Oft rau* Mährisch Scftflntwfz Neu-Ti t schein, Ütalkt* Par- 
dubiee» Pilsen. Ptoatllovn Reäehenbertr* Rnmbnrsr Saaz. Teplitz Schönau, Trauten au, Troppuu 

Warnsdorf* Zwittau. 

ixpoiltureni Prag XU. und Prag VIII* 

Zucker-Abtellungem Prag. Bratislava. Olmfltz. Troppau. 



fabfam-BetelumQ 
Uetksel-Sslmnii 

VOLKS-VORSCHUSSKASSE 

Genossenschaft m. b. B. vorm. Prag L, Krälodvorskä 14, 

jetzt PRAHA I., Revolulni 1, Palace Kotva. 

Tel. 629-10 


Sehr kulant 
und billig. 



Leset und oerbreitet die „Selbstioehr“ 
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